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außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — e für 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


zur Pränumeration. 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 
gest Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 
e 5 Mark, bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die 


Pf. 
erreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 
Neu binzutretenden Abonnenten liefern wir bei Beginn des neuen Quartals den bis dahin abgedruckten Theil des Fr. Spielhagen 'ſchen Original-Romans: 


„Sturmflut“ 


auf Wunſch gratis nach und erſuchen wir, hierauf bezügliche Anträge direct an die unterzeichnete Expedition zu richten. 


In Breslau find neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, fo wie 


Gräbſchnerſtraße 17, bei Hrn. Theodor Lange. 
Gräbſchenerſtraße 26, bei Hrn. P 9 
Gräupnergaſſe 9, bei Hrn 
Grüne Baumbrüde 2, bei Hm. Müller. 
Grünſtraße 5, bei Hrn. E. 
Grünſtraße 17, bei Hrn. P 
Kleine Groſchengaſſe 4, bei Hrn. S 
Kleine — 1 5 aſſe 32, bei Hrn. C. 
eilige⸗Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Lindner. 
öfchenerſtraße 9, bei Hrn. Guſtav Vogt. 
ernſtraße 33, bei 5 
„bei Hrn. Schönfelder u. Comp. 
30, bei Hrn. Joſ. Schwarzer. 
aße 2, bei Hrn. F. W. Pohl. 
e 6, bei Hrn. 


Adalbertſtraße 1, bei Hrn. Kittner. 

Albrechtsſtraße 27, bei Hm. O. Lauterbach. 
Albrechtsſtraße 40, bei Hrn. W. Zenker. 
Altbüſſerſtraße 29, bei Hrn. Bo ſe. 

Am Oberſchleſ. Bahnhof 1, bei — Traug. Pobl. 
Antonien 92 4, bei Hrn. Paul Heinrich Scholz. 
Antonienſtraße 20, bei Hrn. Scharfenberg. 

Ba en 4, bei Hrn. Paul Weigelt. 
Bahnhofsſtraße 30, bei Hrn. Fransky. 
Berlinerplatz 3, bei Hrn. Gruhl. 

Berlinerſtraße !, bei Hrn. Korus. 

Berlinerſtraße 39, bei Hrn. Herrm. Rudolph. rlspla 
Bohrauerſtraße 13, bei Hrn. Zieboltz. Karleſtn e 
aa e 33/34, bei Hrn. Kleinburge 


Friedrich. 
Breiteſtraße 39, bei Hrn. Robert Mandauſch. Kleinburgerſtra 


Schwertſtraße 11, bei Hrn. S 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. Kloſterſtraße 1, bei Hin Herm. Scholz. auerſtraße 9, bei Hrn. Eduard Scholz. Sennen 9, bei Hrn. Niechciol. 
Brüderſtraße 17 a, bei Hrn. C. W. Paul. Kloſterſtraße 2, bei Hrn. F. R. Petrich. Ohlauerſtraße 17, bei Hrn. G. Sperlich Sonnenſtraße 38, bei Hrn. Guſtav Hentſchel. 
Bürgerwerber, a. d. Kaſernen, bei Hrn. W. u. Th. Selling. Kloſterſtraße 3, bei Hrn. H. Franke. Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz . 13, bei Hrn. Karnaſch. 
Bürgerwerder, Werderſtraße 5 e, bei den. B. Klapper. Kloſterſtraße 12, bei Hrn. Julius Freund. Ohlauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck. Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. Beyer. 
Bürgerwerder, Werderſtraße 29, bei Hrn. C. Milde. Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Hübner. Ohlauerſtraße 36/37, bei Hrn. Lode. Neue Taſchenſtraße 32, bei Fan Moritz Cohn. 
Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Zer boni. Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Rieger. Ohlauerſtraße 42, bei Hru. C. G. Feldmann. Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Paul Feige. 
Freiburger u. Neue Graupenſtraße⸗Ecke, bei Hrn. Rob. Kloſterſtraße 90a, bei Hrn. Schwarzer. Ohlauerſtraße 46, bei Hrn. Paul Neugebauer. Tauenzienplaß 10, bei Hrn. R. Jahn. 
er. ; \ Königsplatz 3 b, bei Hrn. Wilh. Dlugas. O ein e 65, bei Hrn. Lehmann u. Lange's Nachf. Neue Tauenzienſtraße 18, bei Hru. Herrm. Hübner. 
rgerftraße 20, bei Hrn. Zerkomwzzki. Königsplatz 4, bei Hrn. Liſchte. Ohlauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. Neue Tauenzienſtraße 82, bei Hrn. Joh. Scholz. 
sſtraße 52, bei Hrn. u Weiß. Kupfe iede — 5 12, bei Hrn. Be: Riedel. Paradiesgaſſe 35, bei Hrn. Herm. Finſter. Neue Tauenzienſtraße 87, bei Hrn. Cioſſek. 
Straße 98, bei Hrn. Jul. Adam. Kupferſchmiedeſtraße 25, bei Hrn. Meyer u. Illmer. Paradiesgaſſe 40, bei Hrn. Schandtke. Tauenzienſtraße 7, bei Hrn. Schlombs. 
⸗Wilbelmsſtraße 2a, bei Hrn. Drabnick. Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Ziemanski. in: eftraße 1, bei Hm. Fengler. Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. G. Stenzel 
Wilbelmsſtraße Za, bei Hrn. Wiltſchke. en 24, bei Hrn. J. Polednick. Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt. Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer 
Wilbelmsſtraße 5, bei Hrn. C. J. Jung. Leſſingſtraße 1, bei Hm. Krappe. Reuſcheſtraße 36, bei Hrn. 8 C. May. Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 
„Wilhelmsſtraße 13 u. 50, bei Hrn. Schmidt. Mariannenſtraße 10, bei Hrn. A. Kuſchel. ar raße 37, bei Hrn. Sonnenberg. Tauenzienſtraße 62b, bei Hrn. Grundmann. 
ich⸗Wilhelms aße 21, bei gm eyer Mariannenſtraße 18, bei Hrn. W. Frauſtadt. Reuſcheſtraße 55, bei Hrn. Niepolt. Tauenzi 5 5 63, bei Hrn. Sonnenberg. 
Wilbelmsſtraße 26, bei Hrn. Poeſe. Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. J. Priemer. Reuſcheſtraße 60, bei Hrn. Geisler. Tauenzienſtraße 70, bei Hrn. Matuſcheck. 
W̃ naeh 33, bei Hrn. Alb. Kaffanke. ias a 3, bei Hrn. Paul Hein. ing, am Rathhauſe 10, bei Hrn. Herm. Straka. Tauenzien ve 71, bei Hrn. Spiegel. 
‚Wilhelmstraße 43, bei Hrn. Jul. Rieger. iasſtraße 12, bei Hrn. Ad. Guth. Roſenthalerſtraße 4, bei Hrn. i Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 
‚Wilhelmstraße 58 b, bei Hrn. Mel ſiasſtraße 17, bei Albr. Müller. Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. Wilh. Hanke. Teichſtraße 9, bei Hrn. Herrmann. 
eldgaſſe 1, bei 21 8. W. Lucas. Matthiasſtraße 26e., bei Hrn. Marberg. Roſenthalerſtraße 13, bei Hrn. O. Hübner. Trinitasſtraße 15, bei Hrn. Friedr. Bruſchke. 
logaſſe 7, bei Hrn. Herm. Scholz. iasſtraße 59/60, bei Hrn. Knetſch. Roßmarkt 5, bei Hrn. Paul Heinrich Scholz. iehmarkt 15, bei Hrn. Emil Dreſcher. 
Gartenſtraße 7, bei Hrn. Reinh. Gruhn. Matthiasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. Sandſtraße 1, bei Hrn. Galle. Vorwerksſtraße 12, bei Hrn. Falkenhain. 
Gartenitraße 20, bei Hrn. Rückert. Matthiasſtraße 76, bei Hrn Laube. Sandſtraße 8, bei Hrn. Beyer u. Kloeſel. Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. F. Weiß. 
Gartenſtraße 23 b, bei Hrn. H. Stelzer. Matthias: u. Roſenthalerſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Heiniſch. Neue Sanoſtraße 3, bei Hrn. Urban. Wallſtraße 12, bei Hrn. Otte Reichel. 
Gartenstraße 23 c., bei Hrn. Arlt. Neue Kirchſtraße 7, bei Sim. ein rich Mager. Sancitraße 5, dei Hrn. Schneider. Am Wäldchen 1, bei Hrn. * 5 ieß er. 
Gartenſtraße 37, bei 1 an Den eue 30, . Kabſch u. Comp. Neue abe 7, bei Hrn. Gonſior. Weidenſtraße 22, bei Hrn. A. Gonſchior. 
Zus — be ber rg Neumarkt 12, b 1 25 e- Samiebeb he 20b bei 4 85 10 Pei iſch Sim aße 20, de 5 Nein gold 6 
. e N Er „bei Hrn. Winkler. iede „bei Hrn. Heinri einiſch. immerſtraße 23, bei Hrn. Reinhold Gruhn. 
Gräbſchner“ u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei Hrn. Jo. Piecha. Neumarkt 13, bei Hrn. W. Bulft. 0 aan 


Unfer Handelsverkehr mit Rußland 

iſt ſeit dem Jahre 1822, wo es dem Czarenreiche gefiel eine vollſtän⸗ 
dige Abſperrungspolitik an Stelle feiner früher, namentlich von 1816 
bis 1822 liberaleren Zollgebahrung treten zu laſſen, fortwährend der 
Gegenſtand ernſteſter Bekümmerung und lebhafter Beſchwerden unſeres 
Kaufmannsſtandes, — zumal in den öͤſtlichen Provinzen der preußi⸗ 
ſchen Monarchie geweſen. In der That erſcheint Deutſchland unter 
allen europäiſchen Handelsſtaaten, als der nächſtbenachbarte, und im 
Deutſchen Reiche wiederum der Oſten am meiſten bei einem erleich⸗ 
terten, lohnenden Handelsverkehr mit Rußland intereſſirt .. Wie 
lange auch noch das ruſſiſche Gouvernement an feiner heutigen Politik 
der Abſperrung und den Zollchicanen feſthalten möge: — immerfort 
wird der deutſche Handelsſtand die Beſſerung der Beziehungen zum 
ruſſiſchen Nachbarreiche im Auge behalten, dieſem Abſaßzgebiete die leb⸗ 
hafteſte Aufmerkſamkeit widmend, bis einſt der Tag kommt, wo Ruß⸗ 
land ſelbſt die Nothwendigkeit einſieht, ſeine Zollbarrieren niederzu⸗ 
reißen und einzutreten in die Reihe derjenigen Staaten, die ſich mit 
der Erhebung mäßiger, in der Hauptſache nach finanziellen Erwä⸗ 
gungen bemeſſener Zölle begnügen. 

Unter den obwaltenden Umſtänden iſt eine Abhandlung von großer 
Wichtigkeit für den betheiligten Handeloſtand, welche in dem neueften 
Hefte der amtlichen deutſchen Statiftit (Band XX., Heft IL, Abthei⸗ 
lung I.) veröffentlicht wird, und den Titel führt: „Der Waaren⸗ 
handel zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Rußland in den Jahren 
1872, 1873 und 1874.“ 

Das Kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt führt in der Einleitung zu dieſer 
ſeiner neueſten Unterſuchung an, daß eine ſpezielle und umfaſſende 
Darſtellung des Warenhandels Deutschlands mit irgend einer fremden 
Natlon bisher noch niemals verſucht worden ſei und verſchledene 
Schwierigkeiten darbiete, welche jedoch gerade bei Bearbeitung des 
deutſch⸗ruſſiſchen Verkehrs relativ gering find. „Die von der ruſſiſchen 
Regierung an den Einbringer der Waaren gerichteten Anforderungen“, 
ſagt das ſtatiſtiſche Amt, „bringen es mit ſich, daß nicht allein in der 
Regel ein längerer Aufenthalt beim Grenzübergange entsteht, welche 
den das Urmaterial ſammelnden Organen der Zollverwaltung die 
genaue Feſtſtellung der Menge des Waarenausgangs erleichtert, ſondern 
auch, daß der Abſender der Waaren zu einer genaueren Bezeichnung 
des Inhalts der Waarenpoſt genäthigt wird, als dies beim Waaren⸗ 
verſand nach den übrigen Ländern der Fall zu fein pflegt, deren Zoll. 


ſoſtem im Intereſſe einer freleren Verkehrsbewegung an die Declara⸗ 


tlonspflicht des Abſenders oder Transportanten der Waaren weniger 
weit gehende Anforderungen ſtellt. Zu dieſem für die ſtatiſtiſche Erhe⸗ 
bung des Waarenverkehrs mit Rußland günſtigen Umſtande tritt noch 
der weitere hinzu, daß ſich der Seeverkehr mit Rußland vorwiegend 
auf einfachere Maſſenartikel beſchränkt, deren Ermittelung mit weit ge⸗ 
ringeren Schwierigkeiten verbunden iſt, als die complictrten transat⸗ 
lantiſchen Handelsbeziehungen der deutſchen Seeplätze. 


Das Statiſtiſche Amt bemerkt, daß die Angaben über den Verkehr 
mit Rußland in doppelter Beziehung lückenhaft ſind, ſofern nämlich 
die mit den Staatspoſten von dort verſandten Waaren nicht annotirt 
werden und die mittelſt des Schleichhandels nach Rußland aus: 
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Neumarkt 28, bei G. F 


el 8. 
: 30, bei ieße. 


8 rn 

rn. Goldemund. xkt rn. Tietze 

0 abe 16, bei Hrn. Ko ſſack. 
irmer. 


Vogel. 
olz. i 
L. Jahn. 


ri 
au kolaiſtraße 21, bei Hrn. Rösler. 


Nikolai 1 33, bei Hrn. C. 


rn. Oscar Gießer. 


0 
eppert. 


geführten Waaren ſich ſelbſtverſtändlich gleichfalls der Annotirung ent⸗ 
ziehen. Wir glauben beſtimmt zu wiſſen, daß der Schmuggelhandel 
nach Rußland ſchon ſeit einer Reihe von Jahren an der preußiſchen 
Grenze ſo gut wie gänzlich aufgehoͤrt hat. Nur inſofern als es ſich 
um die Einfuhr aus Rußland handelt, mögen jene Lücken der Sta⸗ 
tiſtik, insbeſondere bei ſolchen Waarengattungen, welche bei geringem 
Gewicht einen hohen Werth repräſentiren, alſo zur Verſendung mit 
der Poſt vorzugsweiſe geeignet ſind, nicht gering zu veranſchlagen ſein. 

Die Ermittelungen des Statiſtiſchen Amtes beziehen ſich nur auf 
den Generalhandel zwiſchen beiden Ländern, d. h. die Durchfuhr 
iſt von der Einfuhr reſp. Ausfuhr nicht getrennt. „Eine Darſtellung 
des deutſch⸗ruſſiſchen Speclalhandels, d. h. ein Nachweis derjenigen 
Waaren, welche aus Rußland lediglich für den deutſchen Conſum ein⸗ 
gebracht wurden, beziehungsweiſe aus der deutſchen Production nach 
Rußland ausgingen, kann nicht gegeben werden, weil die Seeverkehrs⸗ 
Ueberſichten nur den Generalhandel zur Darſtellung bringen und auch 
in den allgemeinen Ueberſichten über den Waarenverkehr des deutſchen 
Zollgebiets bei allen zollfreien Artikeln die Durchfuhr von den beiden 
anderen Verkehrsrichtungen in der Regel nicht getrennt iſt.“ — Das 
Statiſtiſche Amt meint indeſſen, daß dieſe Vermengung der Waaren⸗ 
durchfuhr mit der Ausfuhr und Einfuhr die Brauchbarkeit der gewon⸗ 
nenen Zahlen im gegebenen Falle nur wenig beeinträchtige, da ſich 
mit hoher Wahrſcheinlichkeit annehmen laſſe, daß der Waarenverkehr 
durch Deutſchland nach und von Rußland ganz überwiegend von deut⸗ 
ſchem Capital vermittelt wird, alſo ein integrirender Beſtandtheil des 
deutſchen Eigenhandels iſt. Der Geldverkehr iſt, feiner Unerheblichkeit 
halber, bei der Zuſammenſtellung des ſtatiſtiſchen Materials ganz außer 
Betracht geblieben, die Gewichtsmengen ſind überall auf das Netto⸗ 
gewicht reducirt und bei der Werthermittelung hat man die vom kaiſer⸗ 
lichen Statiſtiſchen Amt von 1872 ab mit großer Sorgfalt ermittelten 
Einheitspreiſe der deutſchen Handelsſtatiſtik zu Grunde gelegt. 

Die hauptſächlichſten Reſultate find nun folgende. Es betrug: 
im Jahre die Geſammtausfuhr die Geſammtausfuhr der deutſch⸗ruſſiſche 

aus Rußland na ußland Geſammtumſatz 
337,072,300 Mk. 


1872 323,235,900 Mt. 660,308,200 Mt. 
1873 417,187,200 „ 347,047.00 „ 764.234,300 „ 
1873 468,526,400 „ 359,703,800 „ 828,230,200 „ 


Der Landverkehr iſt erheblich größer als der Seeverkehr; er 
herrſcht, wie die nachſtehende Tabelle zeigt, bei der Ausfuhr nach Ruß⸗ 
land in noch höherem Grade vor, als bei der Einfuhr aus Rußland. 
Es verhielt ſich nämlich der Landverkehr zum Seeverkehr 

bei der * bei der u 


1872 == 8,37 : = 6,47: 
1873 = 2,91: 1 2 7,63: 1 
1874 = 3,03: 1 4,70: 1 


Die Zunahme der Einfuhr und des Geſammtverkehrs 
war bedeutend größer von 1872 zu 1873, als von 1873 zu 1874. 
Die Ausfuhr aber wuchs von 1873 zu 1874 etwas mehr, als von 


1872 zu 1873. Die Werthſteigerungen waren folgende: 
1878: b. von 1873 auf 1874: 


a. von 1872 auf 
1) bei der Einfuhr aus Rußland 
93,951,300 Mk. oder 29%, 51,339,200 Mk. oder 12%; 
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Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


a. von 1872 auf 1878: b. von 1873 bis 1874: 
2) bei der Ausfuhr nach Rußland 
‚974,800 Mk. oder 3%, 12,656,700 Mk. oder 4%; 
3) beim Geſammtverkehr mit Rußland 
103,926,100 Mk. oder 16%, 63,995,900 Mk. oder 8%; 

Die Waarengattungen, welche bei der Einfuhr aus Ruß: 
land vorzugsweiſe in Betracht kommen, ſind Getreide, Bau⸗ und 
Nutzholz, rohe Spinnſtoffe, Vieh, Haare, Häute, Felle, Lumpen und 
einige animaliſche und vegetabiliſche Nahrungsmittel; bei der Ausfuhr 
nach Rußland kommen dem Werthe nach insbeſondere Colonialwaaren, 
rohe Baumwolle, Droguen, Chemikalien, Fette, Oele und — in her⸗ 
vorragendem Maße — ſämmtliche Halb: und Ganzfabrikate der Textil⸗, 
Metall-, Leder⸗, Holz: und Papier⸗Induſtrie, ſowie aller ſonſtigen 
mechaniſchen Induſtriezweige, endlich Kurzwaaren, Kunſt⸗ und litera n 
riſche Gegenſtände in Betracht. ö 

In den 3 Jahren 1872, 1873, 1874 betrug beiſpielsweiſe der 
Werth der Einfuhr aus Rußland 


für Getreide und Mehlproducte 
für Vieh 


Millionen Mark: 
549 112,5 165,0 
38 36,3 31,5 


für Haare, Häute, Filzſtoffee . 34,3 32,0 27,9 
für Spinnftoffe (namentlich Flachs). 51,9 61,3 68,5 
für Holz und Schnitzſtoffee --- 90,0 120,2 110,3 


Demgegenüber ſtehen u. a. folgende Werthe der Ausfuhr nach | ; 
Rußland in den genannten 3 Jahren: N 
Millionen Mark: 
590 45,6 542 


ů—ͤ—ͤ—ͤ— —² 23ůAũ 


ür Spinnſtoffe 0er 234 49,7 20,4 

Wall! „ 31,5 31,0 40,6 
für Web⸗, Wirk-, Seilerwaaren u. Kleider 38,3 43,2 48,4 
für Maſchinen, Fahrzeuge und Apparate 34,9 30,4 30,2 
für Kurzwaaren c. 32,7 25,9 25,3 


Im Jahre 1872 war der Geſammtwerth der Ausfuhr nach Ruß: 
land etwas größer, als der Geſammtwerth der Einfuhr aus Rußland; 
in den beiden folgenden Jahren aber überwiegt die letztere ganz er⸗ 
heblich, ſo daß im Durchſchnitt der drei Jahre 1872—1874 der 
Ueberſchuß der Einfuhrwerthe 55 Millionen Mark oder 
16 Procent ergeben hat. Das ſtatiſtiſche Amt bemerkt: „Hierbet 
it zu berückſichtigen, daß die Werthe der Einfuhr wie der Ausfuhr 
nach dem Waarenpreiſe im Inlande bemeſſen find und eine ſolche 
Berechnung ſelbſt bei vollkommenem Ausgleich zwiſchen Einfuhr und 
Ausfuhr einen höheren Werthbetrag der erſteren ergeben muß, well 
darin Handelsgewinn, Transportkosten ꝛc. in weit höherem Grade, als 
in dem Werthe der Ausfuhr enthalten ſind. Nicht ohne Einfluß auf 
die Differenz zwiſchen den Werthen der Einfuhr und Ausfuhr wird 
auch die bedeutende Menge der ruſſiſchen Schuldtitel, welche ſich mm 
Beſitze Deutſcher befinden, fein.’ e 

Unſeres Erachtens kommt bei der Erklärung dieſer Differenz in 
erſter Reihe in Betracht, daß die Waaren, welche wir aus Rußland 
einführen, faſt ſäramtlich zollfrei oder gegen Erlegung eines ſehr 
mäßigen Zolles hei uns eingehen, während Rußland für die Artikel, 
welche wir ausführen, exorbitant hohe, oft unerſchwingliche Zölle erhebt. 
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Br Breslau, 29. Juni. 
Die „Nat.⸗liberale Correſp.“ beſpricht die Aeußerung des Miniſters des 
Junnern, daß die nationalliberale Partei ſich habe von der Fortſchrittspartei in's 
Schlepptau nehmen laſſen, und ſagt am Schluſſe: „In Wahrheit iſt die 
nationalliberale Partei ruhig auf ihrem bisherigen Standpunkte verblieben; 
aber je deutlicher ſich die gegen ſie gerichtete Agitation der conſervativen 
Partei als eine Bekämpfung des Weſens unſerer ganzen Reformgeſetzgebung 
enthüllte, um fo mehr mußte fie darauf ſinnen, alle Kräfte zu ſammeln, 
welche dieſe Geſetzgebung zu vertheidigen entſchloſſen ſind. Wenn im anderen 
Lager der Ruf erſcholl: „Nieder mit der liberalen Geſetzgebung!“ ſo konnte 
derſelbe nur mit der dringendſten Ermahnung, alle liberalen Elemente 
zur Vertbeidigung derſelben zu vereinigen, beantwortet werden. 
Daß dadurch der bisherige Unterſchied zwiſchen nationalliberaler und Fort⸗ 
ſchrittspartei verwiſcht und ein Zuſammengehen beider in allen conereten 
Fragen für die Zukunft beſiegelt wäre, kann nur Unkenntniß oder Bös willig ⸗ 
keit behaupten wollen. Worum es ſich der nationalliberalen Partei im 
Augenblick handelt, iſt die Behauptung des in zehnjähriger Arbeit für unſere 
politiſche Entwickelung gewonnenen Bodens. Wer darin mitheiſen will, wird 
ihr als Bundesgenoſſe willkommen fein. Ob die freiconſervative Partei An ⸗ 
geſichts einer Agitation, die, man mag ſie beſchönigen wie man will, doch 
nur auf die Reaction hinausläuft, einen andern Standpunkt wählen will, 
muß ihr überlaſſen bleiben; jedenfalls aber hat ſie kein Recht, die national⸗ 
liberale Partei einer Aenderung ihrer Haltung oder gar der „Heuchelei“ zu 
beſchuldigen.“ 
Wir glauben, daß die „N. L. C.“ in Vorſtehendem die Stellung der 
nationalliberalen Partei im Ganzen richtig charakteriſirt hat. 


Die miniſterielle „Prov.⸗Corr.“ hilft natürlich dem Miniſter des Innern 
und giebt der nationalliberalen Partei ebenfalls den wohlmeinenden Rath, 
‚Ni von der böſen Fortſchrittspartei zu trennen, indem ſie ſchreibt: 

Die frühere Mehrheit des Abgeordnetenhauſes, namentlich die zabl⸗ 
reichſte Partei in derſelben, die Nationalliberalen, hatte im letzten Augen⸗ 
blicke ihre leitende Stellung eingebüßt und ſich bewußt oder unbe: 

wußt immer mehr dem Einfluß derjenigen Partei hingegeben, welche ſie 
bis dahin fortwährend bekämpft hatte. 

Nicht blos bei der ſchließlichen Berathung der Städteordnung, ſondern 

auch bei anderen Fragen, beſonders bei der Erörterung über die Stellung 
der höchſten Reichsbeamten zum preußiſchen Staatsminiſterium, hat die 
Verhandlung ihren weſentlichen Charakter durch die Taktik und die Reden 
der leidenſchaftlichſten und rückſichtsloſeſten Führer der Fortſchrittspartei im 
Bunde mit dem ſchlaueſten Führer der Ultramontanen erhalten: die 
£ Bene der frühern Majorität des Hauſes dagegen waren in den Hintergrund 
getreten. 

Zum Schluſſe ſagt das miniſterielle Blatt: 

Indem die nationalliberale Parlei ſich im letzten Stadium der Seſſion 
ſolcher Gemeinſchaft und Führung hingab, hat ſie anſcheinend den Boden 
aufgegeben und verleugnet, auf welchem ihr geſammtes erfolgreiches 
Wirken in Gemeinſchaft mit den conſervativen Fractionen und 

mit der Regierung bis dahin beruht hatte. 

Im Intereſſe einer geſunden und ſtetigen Entwickelung iſt zu wünſchen, 
daß dieſe W Stellung ſich nicht als eine grundſätzliche erweiſe, 
— daß vielmehr die überwiegende Zahl beſonnener Parteimit⸗ 
glieder, welche ſich ſeit Jahren immer entſchiedener und freudiger zu 
oſitivem politiſchen Schaffen mit der Regierung vereinigt hatten, dieſe 

erbindung auch in Zulunſt feſtzuhalten ſuche und die Gemeint chaft 

mit Parteien ablehne, deren Wiikſamkeit nur eine verneinende und 

zeırütiende ſein kann. 
. Die Worte ſind recht deutlich an die Herren v. Bennigſen, Miquel 
u. ſ. w., überhaupt an die reckte Seite der nationalliberalen Partei gerichtet. 
Bezüglich der Zuſammenkunft des Kaiſers von Oeſterreich mit Kaiſer 
Alexander iſt es in den letzten Tagen auffallend ſtill geworden. Heute 
melden Wiener Blätter gerüchtweiſe, daß das Programm dieſer Zuſammen⸗ Sehr traurig ſind die Nachrichten, welche in Italien in Betreff des Ab⸗ 
kunft wieder in's Schwanken gerathen ſei. Es ſei nämlich nicht unmöglich,! geordneten Antonio Mordini, des ahemaligen Garibaldiſchen Prodictators, 
daß der Zar, der ſich feit einigen Tagen wieder unwohl fühlt, gezwungen] der bis zum 18. März Präfcet von Neapel war, in Umlauf find. Derſelbe 
werden könnte, aus Geſundheitsrückſichten feinen Aufenthalt in Jugenheim iſt nämlich isrfinnig geworden. Erſt vor einigen Wochen ſiegreich aus einer 
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Begegnung nicht begleiten werde, und daß Fürſt Gortſchakoff feine Rüde 
reiſe nach Petersburg via Berlin machen wird. 

Aus der Türkei liegt heute eine Unſumme von Nachrichten vor, die 
jedoch meiſt nur Bekanntes recapituliren. Die intereſſanteſten derſelben finden 
unſere Leſer unter: „Osmaniſches Reich“ zuſammengeſtellt. Die Senſations⸗ 
nachrichten, mit welchen uns namentlich einzelne Wiener Zeitungen über⸗ 
ſchütten, ſind nur mit größter Vorſicht aufzunehmen und laſſen wir deshalb 
die Meldungen über ſtattgehabte Gefechte u. ſ. w. unberückſichtigt. 

Ueber die eigentliche Veranlaſſung der neueſten kriegeriſchen Wendung in 
Serbien meldet die „Pol. Corr.“ Folgendes: 

„Man wollte der Pforte proponiren, ſie ſolle im Intereſſe eines dauern⸗ 
den Friedens Bosnien und einen Strich von Alt⸗Serbien an 
Serbien als Lehen abtreten. Serbien wolle ſich zu einem Tribute ver⸗ 
pflichten, welcher die Höhe der aus dieſen Gebieten der Pforte zufließenden 
Einnahmen erreicht. Es wolle für die neuen Lehen nicht die Souzeränetät, 
ſondern Souveränetät des Sultans anerkennen und der Pforte für jeden 
Kriegsfall ein bedeutendes Contingent ſtellen. Der Tenor dieſer Vorſchläge 
wurde vor der Miſſion Chriſtic vertraulich durch den ſerbiſchen or 
Magazinovits der Pforte mitgetheilt. Nachdem die Pforte auf dieſe bers 
traulichen Eröffnungen erklärte, ſie könnte derartige Vorſchläge nicht ent⸗ 
gegennebmen, erkannte man in Belgrad, daß die Miſſion Chriſtie gegen: 
ſtandslos und auf eine friedliche Verſtändigung nicht zu hoffen ſei.“ 

Die italieniſche Deputirtenkammer hat dem preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe in der letzten Zeit an Fleiß nichts nachgegeben. Sie hielt nämlich 
jetzt täglich zwei Sitzungen, in der erſten wurden die laufenden Geſchäfte 
erledigt, die zweite war den Debatten über die Erwerbung der oberitalieniſchen 
Eiſenbahnen für den Staat gewidmet. Im italieniſchen Senat kam es am 
23. d. Mis. zu einem Rencontre zwiſchen dem vorigen Juſtizmiſter Vigliani 
und ſeinem Nachfolger Mancini. Bei der Verhandlung über das Juſtiz⸗ 
budget nahm Vigliani die Gelegenheit wahr, gewiſſe neueſte Perſonalverän⸗ 
derungen im Richterſtande als unbedacht und wahrſcheinlich nur vom politi⸗ 
ſchen Parteigeiſte eingegeben zu tadeln und die Regierung aufzufordern, dem 
italieniſchen Richterſtande das Anſehen der Unabhängigkeit zu erhalten, deſſen 
er ſich bei der Bevölkerung mit Recht erfreue. Der Juſtizminiſter Mancini 
proteſtirte dagegen, daß er bei den vorgenommenen Verſetzungen und Be⸗ 
förderungen richterlicher Beamten ſich von irgend welchen Parteirückſichten 
habe leiten laſſen, dieſe Veränderungen ſeien lediglich im Intereſſe des 
Dienſtes und in Erfüllung und Berückſichtigung wohl erworbener Anſprüche 
erfolgt. Der Miniſter hielt dann ſeinem Vorgänger vor, daß dieſer aller⸗ 
dings auch in öffentlichen Erläſſen, wie er ſelber neulich gethan, den Juſtiz⸗ 
beamten Enthaltung von Wahlkämpfen zur Pflicht gemacht hätte, daß aber 
die vertraulichen Schreiben ganz andere Weiſungen enthalten hätten. 
Vigliani wies dieſen Vorwurf zurück und erklärte, ſeine vertraulichen In⸗ 
ſtructionen ſeien niemals im Widerſpruch mit den offenen Rundſchreiben ge⸗ 
weſen. Senator Vacca ſchlug nun vor, der Senat ſolle ſowohl von der 
Interpellation Vigliani's als von der Antwort des Juſtizminiſters Act 
nehmen und zur Tagesordnung übergehen. Statt deſſen wurde aber die 
Debatte der vorgerückten Zeit halber vertagt. Am folgenden Tage, dem 24., 
zog Vacca feinen Antrag wieder zurück, der Juſtizminiſter wiederholte feine 
Erklärung, daß ihn bei all feinen Verfügungen nur das Inzereſſe der Rechts⸗ 
pflege leite, das allen Parteiintereſſen vorangehe, und daß er glaube, nur 
feine Pflicht gethan zu haben. Nach einer Replik Vigliani's und einer Du: 
plit Mancini's, der feine Achtung vor dem Richterſtande betheuerte, ſchloß 
der Zwiſchenfall. 
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um acht Tage zu berlängertt. In einem ſolchen Falle würde eine kurze Ber | Stichwahl als Parlaments⸗Abgeordtteler hervorgegaugen, halle er ſoeben den 
gegnung der beiden Monarchen an einer boͤhmiſchen Grenzſtation an Stelle Eid auf die Verfaſſung geleiſtet, und war dann plötzlich aus der Kammer 
der fprojectirt geweſenen zweitägigen Entrevue in Reichſtadt treten. Als verſchwunden, ohne dahin zurückzukehren. Tags darauf begab er ſich, wie 
Thatſache bezeichnet das „W. Tgbl.“, daß Graf Andraſſy den Kaiſer zur man ſagt, ohne Halsbinde um 6 Uhr früh nach dem Quirinal, um ſich eine 


Sturmflut. 


Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Zweites Buch. 
Drittes Capitel. 

. Indeſſen ſchienen glücklicherweise 
füllung gehen zu ſollen. Zwar konnte Tante 
Mund oͤffnen, ohne daß Onkel Ernſt ihr den Faden der Rede kurz 

abſchnitt; auch miſchte fi Ferdinande wenig in die Unzerhaltung; 
aber das hatte im Anfang nicht fo viel auf ſich, oder war erklärlich, 
da Onkel Ernſt vor Allem von Reinhold einen ausführlichen Bericht 
feiner Schickſale und Erlebniſſe während der langen Jahre, die fie 
einander nicht geſehen hatten, verlangte, und mit einer Aufmerkſam⸗ 
keit zuhörte, die nicht geſtört fein wollte. Dabei hatte Reinhold Ge⸗ 
llegenheit, die ganz ungewöhnliche Fülle und Genauigkeit von Onkel 
Ernſt's Kenntniſſen zu bewundern. Er konnte keine noch fo entfernte 
Stadt nennen, über deren Lage, Geſchichte und merkantile Verhälzniſſe 
jener nicht vollſtändig unterrichtet geweſen wäre. Er ſprach dem Onkel 
ſein Erſtaunen und feine Bewunderung darüber aus. 
Bi Was willſt Du? erwiderte dieſer. — Wenn man als ein armer 
Teufel geboren iſt, und nicht, wie Du, das Glück gehabt hat, von 
Berufswegen in die Welt hineinſchweifen zu dürfen, ſondern als Junge 
und Jüngling und Mann an die Scholle geheftet war und an die 
harte Arbeit um's tägliche Brot, bis man ein alter Kerl geworden, 
und nun, wo man's ſonſt wohl könnte, nicht mehr zu dem Wander⸗ 
ſtabe greifen mag — was bleibt einem übrig, als die Karten zur 
Hand zu nehmen und ſeine Naſe in die Bücher zu fleden, um zu 
erfahren, wie groß und ſchöͤn unſer Herrgott feine Welt gemacht hat. 
Wenn Onkel Ernſt ſo ſprach, ſchwand alles Rauhe und Herbe aus 
ſeiner Stimme, alles Finſtre aus feinen ſtrengen Zügen — aber nur 
flür einen Moment; dann lagerte ſich wieder über Stirn und Augen 
die düſtre Wolke, wie graue Nebel um die Firnen eines Gebirges, 
die eben noch im Sonnenſchein erglänzten. 
Reinhold konnte ſich nicht ſatt ſehen an dem ſchoͤnen alten Geſicht, 
deſſen Ausdruck beſtändig wechſelte, aber nie eine leiſeſte Spur von 
FJlachheit und Unbedeutendheit zeigte, ſondern immer groß und mächtig 
blieb; an dem herrlichen Kopfe, der jetzt, wo das überreiche, lockige 
Haar und der buſchige Vollbart ſtark ergraut waren, noch ſtattlicher, 
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5 2 nur einer Veranlaſſung bedürfe, um praſſelnd und donnernd hervor⸗ 
zzꝛxsnubrechen — Reinhold hatte es ſich von Anfang an geſagt und es 
ſollte nicht lange dauern, bis er den Beweis erhielt, daß er ſich nicht 


Ausbruch des Krieges erhielt, und alle Verhältniſſe abbrechend, den 
ſonſtigen Gewohnheiten entfagend, nach Deutſchland zurückeilte, die 
Pflichten gegen das bedrohte Vaterland zu erfüllen. 
ſterung, rief er, hatte mir den Entſchluß dictirt; mit voller Hingebung, 
mit Aufgebot aller geiſtigen und phyſiſchen Kräfte habe ich ihn aus⸗ 
geführt und durchgeführt von Anfang bis zu Ende, ohne — ich darf 
es ſagen — nur einmal zu ermüden, zu erlahmen, ohne nur ser 

e Befürchtunge t „Moment daran zu zweifeln, daß die Sache, der ich mich geweiht, 
N EN Bi 8 eine heilige ſei, wie unheilig auch das blutig⸗gräßliche Gewand, in das 
fie gekleidet, in das fie ſich kleiden mußte. — Dann, als das große 
Ziel erreicht, — größer, ſchöner, voller, als ich und wohl Alle, die 
mit mir in den Kampf gezogen, gedacht, geahnt, gewünſcht, gewollt 
— da bin ich unverzüglich zu meiner alten Beſchäftigung zurückgekehrt, 
habe mein Schiff wieder über's Meer gelenkt, in dem fiillen, freudigen 
Gefühl, meine Pflicht gethan zu haben; in der Gewißheit, jetzt überall, 
wohin mich auch das wechſelreiche Geſchick des Seemann's führen 
möchte, in dem Schatten der deutſchen Flagge eine Heimath zu finden; 
in der frohen Zuverſicht, daß Ihr in dem ſchönen Vaterlande das 
ſchwer Exrungene nie wieder verloren gehen laſſen, und die gute Zeit 
benutzen würdet, das fo groß geplante, fo machtvoll begonnene Werk 
auszubauen und zu vollenden; und daß, wenn ich heimkehrte, es in 
ein Land ſein werde, voll Freude, Friede und Sonnenſchein in allen 
Herzen und auf allen Geſichtern. 


Reinſte Begei⸗ 


Ich will es nur geſtehen: ich habe während der wenigen Tage, 


die ich jetzt in der Heimath weile, manche Erfahrungen gemacht, die 
meiner Hoffnung zu ſpotten ſchlenen; aber ich habe nicht glauben 
mögen, daß ich richtig geſehen. Im Gegentheil, ich bin überzeugt, 
daß mich nur der Zufall wiederholt mit Menſchen in Berährung ge⸗ 
bracht, die aus dieſem oder jenem rein perſönlichen Grunde mit dem 
Stand der Dinge unzufrieden, von den augenblicklichen Verhältniſſen 
wenigſtens nicht ganz befriedigt ſind, wie — wie verlchiedene Herren, 
die ich bei dem Grafen Golm traf. 
Geſellſchaft — zuletzt noch geſtern in Sundin dem ſceptiſchen Präſi⸗ 


Ich habe der hochariſtokratiſchen 


denten gegenüber — mit meiner Meinung nicht zurückgehalten, der⸗ 
ſelben vielmehr unverhohlenen, energiſchſten Ausdruck gegeben. 

Und nun gar hier — im Schooße der Familie — an Deinem 
Tiſche, Onkel Ernſt, der Du für des Vaterlandes Ehre und Glück fo 
viel gekämpft und ſo viel gelitten — kann doch vollends von einer 
Zurückhaltung nicht länger die Rede fein; darf ich doch ſicher auf herz: 
lichſtes Verſtändniß, auf unbedingte Billigung rechnen. 

Onkel Ernſt hatte lange, die Stirn in die Hand geſtützt, ſchwel⸗ 
gend zugehört; jetzt plötzlich hob er das Haupt und ſagte mit einer 
Stimme, die nichts Gutes verkündete: 

Verzeihe, daß ich Dich unterbreche, um Dich darauf aufmerkſam 
zu machen, daß auch ich mit dem Wenigſten, was Du da vorbringſt, 
übereinſtimme. Es iſt immer gut, wenn, der da ſpricht, es weiß, daß 
er den Hörer nicht auf ſeiner Seite hat. 

Es lag ein ungewöhnlich finfirer Ausdruck in den mächtigen Augen. 
Reinhold bemerkte es wohl; einen Moment überlegte er, ob er ſchwei⸗ 
gen, ob er welter reden ſolle. Aber, blieb er auch nur wenige Tage, 
— dies Thema mußte ja doch noch öfter zur Sprache kommen, und, 
wenn dann, wie leider nun nicht mehr zu zweifeln, der Onkel anderer 


1 getäuſcht. 
0 . © war in der Erzählung feiner Fahrten und Irrfahrten bis zu | Meinung war — die Anſichten eines ſolchen Mannes zu hoͤren, wer: 


dem Tage gekommen, wo er in Southampton die Nachricht von dem! lohnte ſich der Mühe. So ſagte er denn: 
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Audienz vom König zu erbitten, die ihm auch ſofort gewährt wurde. Victor 
Emanuel war jedoch nicht wenig überraſcht, als ihm Mordini in völlig zu⸗ 
ſammenhangloſer und unverſtändlicher Weiſe ſeine Anſichten über die gegen⸗ 
wärtige Situation vortrug. Bei ſeiner Rückkehr in ſein Hotel, wo er logirte, 
war Mordini durch ſein bleiches und verſtörtes Ausſehen, wie durch ſein 
ganzes Auftreten der Gegenſtand der allgemeinen Neugierde, und mit Blitzes⸗ 
ſchnelle verbreitete ſich das Gerücht, daß derſelbe aufs Neue ſchwer erkrankt 
ſei. Nach Berichten aus Florenz bat ſich Mordini vor einigen Tagen in 
Begleitung von Freunden in ſeine Heimath Barga in Toscana begeben und 
es unterliegt keinem Zweifel, daß er an Geiſtesſtörung leidet. 

In Frankreich wird die Beſorgniß vor einem aus der Frage bezüglich 
der Ernennung der Maires entſtehenden Conflicte immer größer. In Ver⸗ 
ſailles wenigſtens iſt die anläßlich des Municipalgeſetzes herrſchende Un⸗ 
einigkeit noch immer nicht beendet und iſt bis jetzt keine Ausſicht vorhanden, 
daß eine Einigung erzielt wird. Auch hinſichtlich der gegenwärtig einem 
Senatsausſchuſſe vorliegenden Angelegenheit, betreffend die Beſchränkung 
der freien Univerſitäten, iſt keineswegs bisher eine Einigung erzielt worden. 
Der überwiegend aus conſervativen Mitgliedern beſtehenden Commiſſion ift 
bekanntlich die Abſicht zugeſchrieben worden, die Entſcheidung über die wich⸗ 
tige Frage bis nach den parlamentariſchen Ferien vertagen zu wollen. Dieſer 
Plan wird nun von den republikaniſchen Organen entſchieden bekämpft und 
auch in dieſer Frage ſtehen Conflicte in Ausſicht. 

Unter den engliſchen Blättern hält es „Daily News“ bei Beſprechung 
der orientaliſchen Angelegenheiten für abſurd, wolle man in den Ereigniſſen, 
die geſchehen ſind oder noch drohen, nur die Wirkung perſönlichen Ehrgeizes 
und diplomatiſcher Intrigue erblicken. Die Schwierigkeit ſtamme aus der 
Lage ſelbſt. Eine zugleich ſlawiſche und chriſtliche Bevölkerung, die von einer 
fremden und andersgläubigen Race regiert und bedrückt werde, müſſe noth⸗ 
wendiger Weiſe die Sympathien ihrer Stammesgenoſſen jenſeits der Grenze 
haben. Die gegenwärtigen Beziehungen zwiſchen Muſelmännern und Chriſten 
in der Türkei müßten entweder durch friedliche Reformen oder durch einen 
Krieg geändert werden. Die Chancen einer Reform könne man aber nach 
der Geſchichte des letzten halben Jahrhunderts abwägen. 

Die am 30. Jahrestage ſeines Pontificats von Papſt Pius IX. gehaltene 
Rede veranlaßte die „Times“ zu einer ſcharfen Kritik. Das Blatt äußert 
ſich nämlich kurz dahin: 

Es wäre zu erwarten geweſen, daß die Rede eine gemäßigte Betrach⸗ 
tung der Vergangenheit, eine gedankenvolle Würdigung der Gegenwart 
und ſolch' weile und ernſte Ermahnungen auf die Zukunft, wie fie einem 
ehrwürdigen Biſchofe gebühren, enthalten hätte; ſtatt deſſen ergebe ſich aus 
den Berichten in bedauernswerther Weiſe, daß die Reden des Papſtes in 
kaum glaublichem Grade noch bei den lleinlichſten Vorfällen und den ge» 
wöbnlichſten Feindſeligkeiten des gegenwärtigen Kirchenſtreites berweilten. 
Diefe Aeußerungen ſeien voll von Klagen über den Verluſt weltlicher Be⸗ 
ſizungen, von Flüchen, nicht allein gegen Feinde, ſondern gegen Alle, 
welche einer genügenden Anhänglichkeit ermangelten, von Beleidigungen 
todter Staatsmänner und Herrſcher mit einem augenſcheinlichen Unbemußt- 
ſein deſſen, daß es noch ein anderes Intereſſe in der Welt gebe, als das 
der weltlichen Macht des Papſtthums. 

Unter den neueſten Nachrichten aus Amerika haben wir vorgeſtern an 
dieſer Stelle einige Mittheilungen von der Botſchaft des Präſtdenten von 
Venezuela gemacht, in welcher er aus Anlaß der bekannten Streitigkeiten 
mit dem Erzbiſchof und der Weigerung des päpſtlichen Nuntius, denſelben 
zur Niederlegung ſeines Amtes aufzufordern, dem vereinigten Congreſſe 
feine Anſicht kundgiebt, daß es zur Aufrechthaltung der Würde des Landes 
und der Freiheit der Gewiſſen nötbig ſei, die Landeslürchen vollſtändig von 


der Herrſchaft Roms loszulöſen und unter Abwerfung jeder hierarchiſchen 


Herrſchaftsgelüſte zu den urſprünglichen Formen der chriſtlichen Kirche zurüd: 


Das thut mir herzlich leid, lieber Onkel, um der Sache willen, 
und verzeihe, daß ich es ausſpreche — um Deinetwillen. 

Das verſtehe ich nicht. 

Ich meine, die Sache iſt fo groß und ſo ſchwer, daß fie jedes 
Paares kräftiger Schultern bedarf, damit fie aus der Stelle rüde; 
und fie iſt fo gut und fo heilig, daß ich den beklagen möchte, der 
nicht aus voller Ueberzeugung mitrathen und mitthaten will und kann. 

Oder kann! rief Onkel Ernſt: — ſehr richtig! habe ich nicht mit⸗ 
gerathen und mitgethan, ſo lange ich konnte: auf den Barrikaden in 
den Märztagen, auf den Bänken der Nationalverſammlung, und über⸗ 
all und zu jeder Zeit, wo und wie es menſchenmöglich — ich meine 
einem ehrlichen Menſchen moglich war, die Schulter an das Rad zu 
ſtemmen, wie Du ſagſt? Ich will nicht davon reden, daß ich mir 
dabel die Schultern wund gedrückt — mehr als einmal; daß fie mich 
chikanirt und moleſtirt, von einer Armenſünderbank auf die andere 
geſchleppt, und gelegentlich auch in's Loch geſteckt haben — das gehört 
dazu, und beſſeren Leuten, als ich, iſt es nicht beſſer, wohl aber 
ſchlimmen, viel ſchlümmer ergangen. Gut! Es war ein Kampf — 
ein mit ſehr ungleichen Waffen geführter, verzweifelter Kampf — 
meinetwegen! aber doch ein Kampf! Was iſt denn das jetzt! Ein 
Jahrmarkt iſt's und eine Trödelbude, wo fie über den Ladentiſch bin⸗ 
über und herüber ſchachern, und einen Fetzen unſerer alten ſtolzen 
Frelheitsfahne nach dem anderen vergantern an den Mann, der fie 
alle in der Taſche hat, und von dem fie willen, daß er fie in der 
Taſche hat. 

Die Wolke auf feiner Stirn war dunkler geworden, die dunkel⸗ 
blauen Augen wetterleuchteten, die tiefe Stimme grollte — ein Sturm 
war im Anzug; Reinhold hielt es nun doch für gerathen, ein Paar 
Segel einzureffen. 

Ich din kein Politiker, Onkel, fagte er; — ich babe, glaube ich, 
verzweifelt wenig Anlage dazu; und jedenfalls keine Zeit gehabt, dieſe 
etwaigen Anlagen auszubilden. Ich kann Dir deshalb nicht wider: 
ſprechen, wenn Du mir ſagſt, daß bier zu Lande leider nicht Alles 
iſt, wie es ſein ſollte. Aber dann wirſt Du mir auch zugeben, wie 
mir die ariſtokratiſchen Herren zugeben mußten, daß die Sache, von 
der andern Seite — ich meine von draußen, vom Bord eines Schiffes, 
von einem fremden Hafen jenſeits des Oceans aus geſehen — ſich 
ganz anders und ſehr viel beſſer ausnimmt; und ich meine, Du 
kannſt mir nicht verargen, daß ich günſtiger über den Mann denke 
und gerade heraus — einen tiefen Reſpect vor ihm empfinde, dem 
wir denn doch ſchließlich den Reſpect zu verdanken haben, deſſen der 
deutſche Name ſich jetzt über die ganze Welt zu erfreuen hat. 

Ich kenne das Lied, ſagte Onkel Ernſt; — er bat es ja oft genug 
geſungen, der ſchlaue Finkler, und ſingt es noch jeden Augenblick, wenn 
die Gimpel einmal nicht in's Netz wollen: wer hat 1864, wer hat 
1866, wer hat 1870 gemacht? ich! ich! ich! 

Und hat er nicht Recht, Onkel? 

Nein und tauſendmal nein! rief Onkel Ernſt. — Weil man die 
letzte Schaufel Erde wegnimmt, hat man deshalb ein alleiniges An⸗ 
recht auf den Schatz, den Andere mit unſäglicher Arbeit und Mühe 
aus den Tiefen der Erde ſo weit geſchürft und gehoben? Noch heute 
wäre Schleswig⸗Holſtein däniſch, hätten die Junker es erobern, noch 
heute wäre Deutſchland in tauſend Fetzen zerriſſen, hätten die Junker 
es zuſammenflicken ſollen; noch heute flatterten die Raben um den 
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Gedanken verkörpert werben, mitzutheilen. Derſelbe lautet nach der „Opi⸗ 


nion National“ wie folgt: 

Art, 1. Entſprechend der Beſtimmung der Verfaſſung der Republik 
über die Freiheit des Glaubensbetenntniſſes wird die öffentliche oder pri⸗ 
vate Ausübung jeder bes biermit für frei erklärt, ſoweit dadurch nicht 
der öffentliche Frieden geſtört, die Moral aa oder die conſtitutionelle 
und 1 2 Drömung in Frage geſtellt wird 

Art. 2. Da es keine Siaatszeligion 
bandenen oder noch im Lande auftretenden 
und Schenkungen ihrer reſp Gläubigen leben. 

Art. 3. Venezuela nimmt das Recht in Anſpruch, Geiſtliche irgend 
einer Religion nicht in ſein Gebiet einzulaſſen, oder aus demſelben zu 
verweiſen und wird dieſes Recht durch die Regierung gegenüber ſolchen 
Geiſtlichen ausüben, welche der öffentlichen Ordnung oder der Souveränetät 
der wal gpetabetic werden erachtet werden. 

Art. 4. Venezuela wird in feinem Gebiet weder Erzbiſchöfe noch 
Biſchöfe, noch geistliche Körperſchaften, noch irgend welche geiſtliche Hierarchie 
anerkennen oder dulden, da es dieſelben mit der Unabhängigkeit und 
Souveränetät des Vaterlandes für unvereinbar hält. 

Art. 5. Die Kirchen und geiſtlichen Körperſchaften dürfen im Gebiet 
der Republik Venezuela keine liegenden Gründe erwerben und die Kirchen, 
welche dergleichen bereits beſitzen, bedürfen zur Veräußerung derſelben 
der Aa e der Regierung. 

Art. 6. Im Gebiet der Kepubtit darf der Segen oder irgend eine 
Bulle, Breve, Hirtenbrief, Encyclica, Edict u. dgl., dieſelben mögen aus⸗ 
gehen von den Autoritäten, welcher Religion Fr ſei, weder veröffentlicht, 
noch bene, ‚ne befolgt werben. 
xt. 7. Geiftlihen irgend welcher Religion dürfen weder in 
Reden, Predigten, Schriften und Anſchlägen noch in ſonſt von ihnen in 
die ge gebrachten Documenten die Geſetze, Verordnungen, Ber: 
fügungen, Entſcheidungen und Urtheile der geſetzgebenden Executiven, recht? 
ſprechenden oder municipalen Autoritäten kritiſiren oder als der Religion 
feindlich erklären. Ebenſowenig dürfen fie durch ſolche Handlungen und 
Documente zum Ungeborfam gegen das Geſetz oder FR gen die Autoritäten 
und Functionäre der Republik anreizen oder durch Anfpielungen, Andeu⸗ 
tungen und perſönliche Cenſuren oder auf irgend eine andere Weiſe die 
Gewiſſen beſchweren, den Frieden in den Familien oder unter Privat⸗Per⸗ 
ſonen ſtören oder deren Ehre antaſten. 

Art. 8. Kein Geiſtlicher irgend einer Religion darf ſich 
dem öffentlichen Unterrichte widmen. 

Art. 9. Die bisber durch das Budget m kirchlichen Zwecken aus⸗ 
geſetzte Summe wird in Zukunft dem öffentlichen Unterricht über⸗ 
wieſen werden. 

Art. 10. Diejenigen, welche gegen dieſes Geſetz verſtoßen, werden als 
‚Empörer gegen die nationale Souverainetät betrachtet und aus den Grenzen 
des Gebiets der Republik verwieſen werden. 

Art. 11. Alle Geſetze über das kirchliche — ſowie alle gegen 
Gegenwärtiges verſtoßende werden hiermit aufgehoben 

Soweit der Wortlaut des Geſetzes, deſſen ganze Bedeutung erſt richtig 
aufgefaßt werden kann, wenn man ſich erinnert, daß man es hier mit einem 
durch und durch katholiſchen Lande zu thun hat. Die Aufregung in einem 
Theil der Bevölkerung iſt denn auch groß, doch findet der Präſident und die 
Regierung eine feſte Stütze im Congreſſe und der Senat bat den obigen 
Geſetzentwurf bereits in erſter Leſung angenommen. Der päpſlliche Nuntius 
aber ſitzt in Laguayra und die ihm Seitens der Regierung gegebenen Ehren⸗ 
wachen ſorgen dafür, daß er der Rube des Landes nicht gefährlich wird. In 
Wirklichkeit bat ſein dortiger Aufenthalt die größte Aehnlichkeit mit ehrenvoller 
Haft, und man hat ihn darüber nicht im Ungewiſſen gelaſſen, daß ſeine Ab⸗ 
reiſe je früher deſto lieber geſehen werden würde. 


Deut ſchland. 

EI Berlin, 28. Juni. [Die Interventionspolitik im 
Orient. — Die Liberalen zum Seſſionsſchluß. — Die 
Neuwahlen. — Die Agrarier. — Die Budget⸗Commiſſion 
über die Berlin⸗Dresdener Bahn.] Unſere Finanzkreiſe ſind 
in fortwährend gedrückter Stimmung, weil ſowohl die Nachrichten aus 


Nella ſo ſollen die vor⸗ 
Religionen von den Gaben 
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zukehren. Heute mud wir im Stunde, den Gefehenttourf, in welchem dieſe] Milltars den Wunſch belonen, daß es endlich den drei galten den den conſervativen Elementen in der Regierung und Dem Herrenhaufe A 
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gelingen möchte, durch eine entihlebene diplomatlſche Action, der es an zugemeſſen. Innerhalb der liberalen Fractionen wurde von einzelnen Bi 


einer Unterflügung durch militäriſche Kräfte nicht fehlen dürfte, zur] Mitgliedern beabſichtigt, die Stellung zu firiren, welche gegen die 1 \ 


Entſcheidung zwiſchen den Friedenshoffnungen und Kriegsbefürchtungen 
zu gelangen. Die heute vorliegenden Thatſachen unterſtützen nur 
wenig dieſe Wünſche. Allerdings glaubt man die Hand zu erkennen, 
welche die kriegeriſchen Bewegungen in Serbien und Montenegro 
lenkt, aber Deutſchland dürfte kaum in der Lage ſein, einen Zuſammen⸗ 
ſtoß an der ſerbiſch⸗türkiſchen Grenze zu hindern. Sollte man jedoch 
vor einem fait accompli ſtehen, ſo würden ſich die Bedingungen 
für eine Intervention zu Lande oder zur See von ſelbſt ergeben. Des⸗ 
halb wird auch von der engliſchen Regierung im Parlamente beftritten, 
daß ſie an die Türken in der Herzegowina Geld oder Waffen geliefert. 
Das Dementt richtet ſeine Adreſſe an Rußland, welches von den eng⸗ 
liſchen Staatsmännern beſchuldigt wird, Serbien und Montenegro zu 
ſubventioniren. Ob jedoch die Nichtinterventtonspolitik, welche England 
verlangt, auf die Dauer haltbar ſein wird, glaubt man in hieſigen 
unterrichteten Kreiſen verneinen zu müſſen. — Die Seſſion iſt zu Ende. 
Das kurze Nachſpiel, welches noch das Herrenhaus aufführen wird, 
ändert nichts an den Beſtimmungen über den Abſchluß der Landtags⸗ 
arbeiten. Eine große Anzahl unerledigter Vorlagen iſt übrig geblieben, 
darunter in erſter Linie die Städteordnung, welche der neu zu wählen⸗ 
den Volksvertretung überantwortet werden muß. Die Abgeordneten 
der liberalen Parteien ziehen guten Muthes in ihre Heimath. Sie 
können in ihren Rechenſchaftsberichten mit den zu Stande gekommenen 
Geſetzen Zeugniß ablegen, daß fie dem liberalen Prinzip Geltung ver⸗ 
ſchafften, während fie dort, wo die Vorlagen an dem Widerſtand der 
Regierung und des Herrenhauſes ſcheiterten, ihre Grundſätze nicht der 
Rechnungsträgerei zum Opfer brachten. Dies werden die Wähler zu 
würdigen wiſſen. Die Abgeordneten der liberalen Parteien verhehlten 
ſich nicht vor ihrem Scheiden, daß ſie einem lebhaften Wahlkampfe 
entgegen gehen. Mag es immerhin richtig fein, daß die Regierung, 
wie Graf Eulenburg ſagte, die liberale Partei „jetzt“ nicht discteditiren 
wolle, aber unter den nationalliberalen Abgeordneten iſt man der 
Meinung, daß dies wiederholt, wenn auch nicht mit Erfolg, verſucht 
wurde. Sie machen uns darauf aufmerkſam, daß die liberalen Wähler 
ſich über die Situation, wie ſie in der vergangenen Reichstags⸗ und 
Landtagsſeſſion geſchaffen wurde, nicht täuſchen laſſen mögen. Das 
gute Einvernehmen, welches ſich noch vor einem Jahre in einem per⸗ 
ſönlichen intimen Verkehr zwiſchen den Spitzen der Regierung und 
den Führern der nationalliberalen Partei kundgab, wich einer Span⸗ 
nung, deren Urſache und Wirkung zu den allgemein bekannten und oft 
beklagten Thatſachen geführt. Der Minifter des Innern erklärte allerdings 
in einem Augenblicke, wo ihn die Fortſchrittspartei heftig angriff, die 
Regierung werde dieſe Partei entſchieden bekämpfen und ſie bei den 
Wahlen nach Möglichkeit zurückdrängen, um der nationallibernlen 
Partei den ihr gebührenden Platz zu verſchaffen. Aber wir dürfen 
verſichern, daß dieſe Mittheilung des Grafen Eulenburg nicht den Effect 
hatte, das Compromiß zwiſchen den Nattonalliberalen und der Fort⸗ 
ſchrittspartei betreffs der gemeinſchaftlichen Operationen bei den Wahlen 
zu lockern. Graf Eulenburg habe zwar die „N. A. Zig., aber nicht 
den Landrath von Knobloch in feiner amtlichen Eigenſchaft desavouirt. 
Auch der „Staatsanzeiger“ hält ſich über die landräthliche Agitation 
gegen den Liberalismus in Schweigen. Das ſpricht mehr, als eine 
opportune Verſicherung in der parlamentariſchen Debatte. Außerdem 
wird unter den liberalen Abgeordneten darauf hingedeutet, daß die 
confervativen Parteien in ſich ſelbſt geſpalten oder nur in loſem Zu: 
ſammenhange ſind, ſo daß es begreiflich iſt, wenn ſich der Miniſter 
nach Hilfe unter den nationalliberalen Wählern umſieht. Die Seſſion 


Agrarier bei den nächſten Wahlen eingenommen werden ſoll. Bei 
näherer Prüfung ergab ſich jedoch, daß die Agitationen der Agrarier 
mehr auf dem Druckpapier als in der Wirklichkeit exiſtiren und kein 
Grund vorhanden ſei, die Taktik der liberalen Parteien auf irgend 
welche gemeinſame Maßregel zu lenken. 


verſchwindend gering ſei. 


Namen anzuwenden, werden ſie vorausſichtlich von den Liberalen als 
die Verbündeten der Bismarck⸗Partei bekämpft. Aber es hieße ihnen 
eine Bedeutung geben, die ſie nicht haben, wollte man ſie mit einem 
Programme als ebenbürtig in die Arena des Wahlkampfes ziehen. — 


Es wurde conſtatirt, daß die & 
Einwirkung der ſ. g. Steuer- und Wirthſchaftsreformer auf die Bauern 
In jenen wenigen Wahlkreiſen, wo fie die 
bekannten Wünſche und Klagen der liberalen Partei wieder aufgenom: 
men haben, um ſie im Intereſſe der Zünftler ꝛc. unter einem anderen 
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Der Abg. Lasker hat zwar bei Gelegenheit der erſten Leſung der Vor⸗ E 


lage, betreffend die Uebernahme einer Zinsgarantie des Staats für 
eine Prioritätsanleihe der Berlin ⸗ Dresdener Eiſenbahngeſellſchaft, mit 


aller Entſchiedenheit ausgeſprochen, den Geſetzentwurf in die Budget⸗ 


commiſſion hineinzuſchicken, um ihn nicht mehr zur Verhandlung 
zurückzubekommen. Die Regierung glaubte indeſſen die Angelegenheit 
formell ihrem Abſchluſſe zuführen zu müſſen. 
Commiſſion berief die Mitglieder zu einer nochmaligen Sitzung. 


Abg. Kieſchke ſtellte jedoch den Antrag, die Vorlage von der Tages ⸗ 


ordnung der Commiſſion abzuſetzen, weil eine Debatte und Beſchluß⸗ 
faſſung gegenüber dem Landtagsſchluſſe völlige Zeitverſchwendung jet 
und zu Börfenmandvern Veranlaſſung geben koͤnnte. 
commiſſare widerſetzten ſich zwar dem Antrage, aber derſelbe wurde 
beinahe einſtimmig angenommen. 

Berlin, 28. Juni. 
nächſtens zu Ende gehenden Legislaturperiode hat ſich heute wieder 
beſtätigt: Sobald das Abgeordnetenhaus ſich einmal zu einer oppoſi⸗ 


tionellen Haltung gegen die Staatsregierung hat verlocken laſſen, ſo 


iſt es am folgenden Tage eifrig bemüht, ſich zur Sühne für dieſe Keck⸗ 
heit ausnehmend gutmüthig zu erweiſen. Geſtern war es dem Grafen 
Eulenburg und ſeinen Collegen wirklich recht ſchlecht ergangen; der 
Parlamentswitz wollte heute wiſſen, die Fortſchrittspartei werde den 


ſtenographiſchen Bericht der geſtrigen Sitzung zur Maſſen verbreitung 


als Wahlflugblatt verbreiten und mit einer ſpöttiſchen Ueberſchrift ver⸗ 
ſehen, die an ein jüngſtens von Breslau nach Berlin importirtes 
Ritter⸗ und Räuber⸗Schauer⸗ und Trauerſpiel erinnerte, 
wartete man allgemein bei der zum dritten Male ſtattfindenden Be⸗ 


rathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Befähigung für den höheren 


Verwaltungsdienſt, eine ebenſolche Niederlage des Miniſters, bei den 
die Vorbildung der Landräthe behandelnden Beſtimmungen. Hatte 
doch das Abgeordnetenhaus erſt am 21. Juni, alſo gerade vor acht 
Tagen, den vom Abg. Appellationsgerichtsrath Löwenſtein zur Com⸗ 


promißannahme wieder aufgenommenen Antrag des Herrenhaus⸗Geſetze⸗ 


gebers Grafen zur Lippe nach einer eindringlichen Rede des Abg. 


Der Vorſitzende der . 


Die Regierungs- 


Eine alte Erfahrung der glücklicherweiſe 


Heute er⸗ 


Richter (Hagen) mit anſehnlicher Mehrheit verworfen; war doch ſeitdem 


nichts paſſirt, dem Hauſe den nichtſtudirten Landrath annehmbarer zu 
machen. Im Gegentheil, 
feiner herrenhäuslichen Hilfstruppe bei der letzten Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfes im Herrenhauſe war nur geeignet, die Abgeordnetenhaus 
Mehrheit in ihrer Meinung zu beſtärken. 


Lippe⸗Löwenſtein, die Herren Profeſſor Naſſe, v. Bonin, Windthorſi⸗ 
Meppen, Rickert, Lasker und Dr. Thiel, keinen erheblichen Eindruck 


dem Orient als die damit concurrirenden diplomatiſchen Mittheilungen] ſchloß unter dem Eindruck des Nichtzuſtandekommens eines der wich: auf das Haus; im Gegenthell wurde die Rede des ſich liberal nennen⸗ 


die Ungewißheit der Lage vermehren. Man hört auch von höheren ! tigften Selbſtverwaltungsgeſetze und von liberaler Seite wird die Schuld den Miniſterialraths Dr. Thiel, — eines der unbeliebteſten 22... % ͤw .. ¼ . ¾6:]%òtm . «⁵r⁵•e,5i:t . ⅛ͤ . ¾⅛ͤv 5 


Kyffhäufer, Dr r , r nicht tauſend und aber tauſend patriotiſche Herzen 
und Köpfe von Deutſchlands Einheit geſchwärmt, für Deutſchlands 
Größe gedacht Tag und Nacht — die Herzen und die Köpfe von 
Männern, die man dafür nicht mit Grafen⸗ und Fürſtentiteln und 
Dotationen beſchenkt und begnadigt hat. 

Weißt Du, Onkel, ſagte Reinhold; — ich meine: es iſt mit der 
deutſchen Einheit, wie mit anderen großen Dingen auch. In Ge⸗ 
danken waren ſchon gar Viele weſtwärts nach Oſtindien gefahren; 
in Wirklichkeit that es ſchließlich nur Einer, und der entdeckte — 
Amerika. 

Mir däucht, ſagte Onkel Eenſt grollend, — der es entdeckte, hieß 
Columbus, und er ſoll zum Dank dafür in den Kerker geworfen und 
im Elend geſtorben ſein. Der hinterher kam, und den Ruhm in die 
Taſche ſteckte, und nach dem der Erdtheil getauft iſt, war ein arm: 
ſeliger Schäder, nicht werth, Jenem die Schuhriemen zu Iöfen. 

Nun, wahrhaftig! rief Reinhold, wider Willen lachend; — ich 
glaube, Onkel, ſo würde auf dem ganzen Erdenrund kein anderer 
Menſch über Bismarck ſprechen! 

Wohl moͤglich! erwiderte Onkel Ernſt; — ich glaube auch nicht, 
ri 2 dem ganzen Erdenrund ein Anderer den Mann fo haßt, 

e 

Onkel Ernſt ſtürzte das Glas, das er ſich eben voll geſchenkt, in 
einem Zuge hinunter. Reinhold fiel bei der Gelegenheit auf, daß der 
Onkel auch ſonſt der Flache reichlich zugeſprochen, und er glaubte zu 
bemerken, daß die Hand, die das gefüllte Glas ſofort wieder zum 
Munde führte, ein wenig zitterte und der vorhin ſo ſtetige Glanz der 
großen Augen getrübt war und unheimlich flackerte. 

Das kommt von meiner Rechthaberel, ſagte Reinhold bei ſich ſelb 
— weshalb den Zorn des alten Ötimmbarte —— mag kur Seb 
nach ſeiner Fagon ih die Dinge zurechtlegen! Du hätteſt den ganzen 
Curs ändern ſollen. 

Er hatte bereits während der Fahrt durch die Stadt kurz über die 
Strandung des Dampferd und die folgenden Erelgniſſe berichtet, fo 
konnte er denn jetzt ohne Zwang daran anknüpfen und weiter er⸗ 
zählen, wie freundlich er in Sundin von dem Präfidenten aufgenom⸗ 
men ſei und welche Ausſichten ihm derſelbe eröffnet habe. Er ſchllderte 
die Weiſe des Mannes: wie er ſich jezt in diplomatiſche Wolken hülle, 
jetzt mit größtem Freimuth ſich über Dinge und Menſche äußere und 
> trotz alles ſcheinbaren Lavirene, fein Ziel unverrückt im Auge 
eha 

Du zeichneſt den Mann nicht übel, ſagte Onkel Ernſt; — 1 
kenne ihn ſehr gut, ſchon von 1847 her, wo er im Vereinigten Land⸗ 
tage auf der äußerſten Rechten ſaß. Jetzt gehört er zu der Oppo⸗ 
ſition: ich meine, zu der verſteckten des alten ſollden Beamtenthums, 


die mit dem allmächtigen Major domus grollt und feiner genialen |in 


Wirthſchaft lieber heute als morgen ein Ende machen mochte. Es iſt 
der Schlimmſten keiner und doch wünſchte ich, Du hätteſt Dich nicht 
ſo weit mit ihm eingelaſſen. 

Ich habe mich bis jetzt noch zu nichts verpflichtet; erwiderte Rein 
Hold; — ich werde es auch nicht thun, bis ich mich überzeugt habe, 
daß ich in der Stellung, die man mir anbietet, den entſprechenden 
Wirkungskreis für meine Kräfte und Fähigkeiten finde. Sollte das 
aber der Fall ſein, — nun, ſo müßte ich ſie eben annehmen. 

Müßte? weshalb? 


ch] lande frommt, 


Weil ich geſchworen habe, zu dienen zu Waſſer und zu Lande; 
erwiderte Reinhold lachend; — den Landdienſt habe ich abfolvirt, ich 
mochte es nun einmal mit dem Waſſerdienſt verſuchen. 


Es ſcheint, daß Dir das Dienen zum Bedürfniß geworden ift, 
ſagte Onkel Ernſt mit einem grimmigen Lächeln. Es ſollte Spott 
ſein — Reinhold merkte es wohl; aber er war entſchloſſen, da, wo 
es ſich um ihn ſelbſt, um ſeine eigenſten Anſichten und Ueberzeu⸗ 
Be handelte, dem unerbitillchen Gegner auch feinerfeitd nicht nad): 
zugeben. 

Warum ſoll ich es leugnen, fagte er, daß mir die ſtraffe preußifche 
militäriſche Disciplin ganz gewaltig imponirt hat? Bei uns, in unſerem 
kleinen republikaniſchen Gemeinweſen, geht Alles ein wenig zu läſſig 
zu; Niemand verſteht recht die Kunſt zu commandiren, und Niemand 
will ſich commandiren laſſen. Dann kommen wir auf das Schiff, 
wo nur Einer befehlen darf, die Anderen gehorchen müſſen. Aber 
keiner hat gelernt, was er nun üben ſoll: den Offizieren fehlt nur 
zu oft die Haltung, ſie fahren mit Schelten und Poltern drein, wo 
ein ruhig⸗beſtimmtes Wort am Platze wäre; ein auder Mal laſſen ſie 
wieder fünf gerade ſein und die Zügel ſchießen, wo ſie ſie ſtraff an⸗ 
ziehen müßten. Die Leute ihrerſeits können eine fo ungleiche Be: 
handlung um fo weniger ertragen, als fie meiſtens rohe Geſellen find, 
die nur auf die Gelegenheit warten, den Zwang, der auf ihnen laſtet, 
abzuſchütteln. Da geht es denn ohne Reibereien aller Art nicht ab, 
und man muß Gott danken, wenn es nicht zum Schlimmern und 
Schlimmſten kommt, wie es ja leider häufig genug geſchleht, und mir 
auch ein und das andere Mal paſſirt iſt. Und hat man glücklich 
während einer langen Reiſe ſeine Autorität zu bewahren gewußt, und 
ſchließlich Zucht und Ordnung in die Leute gebracht, ſo iſt man wieder 
im Hafen, und bei der neuen Fahrt fängt der Tanz von Neuem an. 
Von dem Allen iſt in der Armee nicht die Rede. Jeder weiß von 
vornherein, daß unbedingter Gehorſam ſeine erſte und letzte Pflicht 
iſt; ja was viel mehr ſagen will: ieder, auch der Robefte, fühlt, daß 
der Ungehorſam nicht blos ein Verbrechen, ſondern ein Unſinn ſein 
würde, der, wenn man ihn auch nur im kleinſten Falle zulleße, das 
Ganze zerſtören müßte — daß dieſer ungeheure, wunderbar com⸗ 
plicitte Mechanismus, den man Armee nennt, nur arbeiten kann, 
wenn jedes kleinſte Rad, und jedes kleinſte Zähnchen am kleinſten 
Rade an ſeiner Stelle und zu ſeiner Zeit genau das thut, was ihm 
vorgeſchrieben. 

Zum Beiſpiel Leute, die anders über das denken, was dem Vater⸗ 
in den Laufgräben von Raſtatt niederknallt — und 
ſo weiter, ſagte Onkel Ernſt. 

Reinhold antwortete nicht. Was ſollte er darauf antworten? wie 
durfte er hoffen, ſich mit einem Manne zu verſtändigen, deſſen Anſichten 
allen Dingen den ſeinen ſchnurſtracks entgegenliefen? der dieſe ſeine 
Anſichten ſtets auf die äußerſte Spitze trieb? nie eine Conceſſion machte, 
nicht einmal einem Gaſte gegenüber, den er vor einer Stunde erſt 
mit ſo großer Herzlichkeit empfangen, wie ein Vater ſeinen Sohn, 
welcher aus der Fremde kehrt, empfängt. 

Vielleicht haſt du es nun für alle Zeiten mit ihm verſchüttet, dachte 
Reinhold. — Das thut dir leid, aber du kannſt dich doch nicht an 
Händen und Füßen gebunden, dem alten Tyrannen auf Gnade und 
Ungnade ergeben? Wenn du ſo gar nicht im Stande biſt, Saiten 
zu berühren, die freundlich in der rauhen Seele wiederklingen, fo 


mögen die Frauen es verſuchen; — das iſt ja fo wie fo ihr Metier. 


Auch machten die in hellen 
Haufen gemeldeten Redner für den nunmehr Rickert getauften Antrag 


die Manier des Grafen Eulenburg und 


— Tante Rikchen hatte ihm offenbar die Gedanken von der Stien 


geleſen. 
ſcharfen, ſchnellen, verſtohlenen Blicke und mit einem leichten — ſehr 
leichten Achſelzucken, als wollte ſie ſagen; ſo iſt er nun immer! 
da iſt nicht zu helfen! — Ferdinande 
gar nicht zu bemerken. Sie ſtarrte, 
zerſtreut⸗düſtern Ausdruck vor ſich hin, und regte ſich auch nicht, als 
jetzt die Tante, ſich zu ihr hinüberbiegend, einige leiſe Worte ſagte. 


Onkel Ernſt, der eben das geleerte Glas wieder füllen wollte, jegte 4 2 


die erhobene Flaſche heftig nieder: 


Ich habe Dich ſchon tauſendmal gebeten, Rike, das abſcheuliche 


Flüſtern zu laſſen! Was giebt es denn nun ſchon wieder? 


Ueber Tante Rikchen's altjüngferlich⸗verfallenes Geſicht war eine 


ſchnelle zornige Röthe gezuckt, als der verhaßte Name ihr Ohr be- 


auf des Bruders Zurechtweiſungen anzuſchlagen pflegte: 
Gar nichts! ich fragte nur Ferdinanden, ob Juſtus heule Abend 
nicht käme. 


Wer it Juſtus? fragte Reinhold, froh, daß irgend ein anderer 


Gegenſtand berührt wurde. 


Rike liebt es, die Leute möglihft familiär zu bezeichnen; ſagte & 


Onkel Ernſt. 


Wenn ſie halb zur Familie gehören, warum nicht? erwiderte 
Tante Rikchen, die entſchloſſen ſchien, ſich diesmal nicht einſchüchtern 
zu laſſen. — Juſtus, oder wie der Onkel will: Herr Anders iſt ein 


junger Bildhauer — 
Von dreißig und einigen Jahren — ſagte ute Ernſt. 


Alſo von dreißig und einigen Jahren, fuhr Tante Rikchen fort; genauer AB 


drei und dreißig. 
Weißt Du es nicht, Ferdinande? fragte Onkel Ernſt. 


Ferdinande iſt nämlich ſeine Schülerin, fuhr Tantchen Rikchen fort. sl 


Ah! ſagte Reinhold; ich mache mein Compliment. 
Es iſt nicht der Rede werth, ſagte Ferdinande. 
Seine beſte Schülerin! rief Tante Rifhen! — 
ſelber noch geſtern geſagt; und daß Dein Hirtenknabe der Commiſſion 
ſehr gefallen hat. 
der Ausſtellung nach dem Gedicht von Schiller — 
Von Uhland, Tante! 


Ich bitte um Entſchuldigung! — ich habe nicht das Glück . 5 


gelehrten Erziehung gehabt, wie andere Leute, — nun weiß ich 
mehr, was ich ſagen wollte — 


Es wird wohl nicht ſo viel darauf ankommen; brummte Ont 1 


Ernſt. 
Du ſprachſt von Ferdinandens Hirtenknaben, Tante, fagte Rein 
hold einhelfend. 
Tante warf ihm einen dankbaren Blick zu, aber bevor ſie ant⸗ 


worten konnte, ertönte die Klingel auf dem Flur und ſofort . 5 


eine helle Stelle: Sind die Herrſchaften noch bei Tiſch! 
Es iſt Juſtus! rief Tante Rikchen; — ich dacht es in 5 
haben Sie ſchon gegeſſen? 
Gortſezung folgt.) 


Sie erwiderte ſeine ſtumme Aufforderung mit einem ihrer 


ſchien die Unterbrechung 
wie ſie es nun bereits 
faſt während der ganzen Mahlzeit gethan, mit einem ſeltſamen 


Er wohnt ſchon, wer weiß wie lange bei und — 


er bat es mir 2 


Ferdinande bat nämlich einen Hirtenknaben auf 5 


% 2 


rührte; aber ſie antwortete im Tone reſignirter Gleichglltigkeit, den ſie 


1 
en 


3 


Windthorſi⸗Meppen zu 2, mit Richter geſtimmt hatte. 
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im Haufe — als ein fiheres Zeiten der Niederlage des vom Ihm 


vertretenen Antrages angeſehen, während die Reden der zum Feſt⸗ 
halten an dem Princip früherer Beſchlüſſe mahnenden Abg. Richter 


1 (agen) und Miquel mit großem Beifall aufgenommen wurden. Und 


trotz alledem und alledem wurde das Recht des Landraths, eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorbildung nicht aufweiſen zu brauchen, bei namentlicher 
Abſtimmung mit 169 gegen 162 Stimmen feſtgehalten. Die Mino⸗ 
rität für den Antrag Wendorff⸗Richter beſtand aus der gefammten 
Fortſchrittspartei (kein einziger fiel ab), allen Polen, 3 bis 4 Gleri- 
calen, etwa ¼ der Nationalliberalen und je einem Neu: und Frei⸗ 
conſervativen; zur Majorität gehörten alſo faſt alle Clericale, Conſer⸗ 
vative und Freiconſervative, 3 Miniſter und 3 Miniſterialräthe und 
2/, der Nationalliberalen. Graf Eulenburg zog befriedigt und ge⸗ 
hobenen Gemüthes von dannen. Man ſieht, die Rettung verdankt 
der unſtudirte Landrath dem Centrum, welches vor acht Tagen trotz 
Inzwiſchen 
war ihnen vermuthlich klar geworden, daß die vielen vom Sattel in 
den Landrathsſitz geſprungenen Düſſeldorfer Cavallerie⸗Offiziere lauter 
gutclericale Edelleute geweſen ſind, — die Familien der Freiherren 
Loe und Frentz haben das größte Contingent dazu geſtellt. — Daß 
der Landtag nun noch bis zum 1. Juli zu tagen berufen iſt, ſcheint 
feſtzuſtehen; die vielverbreitete Nachricht, das Competenzgeſetz werde am 
Setzerſtrike ſcheitern, iſt nur als Scherz zu behandeln. Viel Aufſehen 


macht das Verſchwinden eines ſchleſiſchen Abgeordneten, da der be⸗ 


treffende, ein nattonalliberaler Juſtizbeamter, als Sonderling charak⸗ 


N teriſirt wird, fo wird angenommen, daß er nur nach Schleſien gereift 


ſei, ohne in ſeiner Wohnung Nachricht zu hinterlaſſen. 
— d. [Zum Culturkampf.] Wir hören aus guter Quelle, 


u daß auf Anregung eines katholiſchen deutſchen Fürſten der Culturkampf 


in eine andere, bald zum Frieden führende Bahn gelenkt werden ſoll 
und bringt damit die kürzliche Anweſenbeit des Feldpropſtes Thielen 
beim Kaiſer in Ems in Verbindung. Es erregt Verwunderung, wie 
der evangeliſche Feldpropſt zu einer ſolchen Miſſton kommt. Hoffent⸗ 
lich wird man Anſtand nehmen, mit Uebergehung des Cultusminiſters 
Schritte zu thun, die leicht zu einer Stärkung des Ultramontanismus 
gegenüber der ſtaatlichen Autorität führen könnten. Wir vertrauen 


dem ritterlichen Sinne unſeres Kalſers zu ſehr, als daß wir meinen 


3 


* 


reiſte am nächſten Tage wieder ab. 


Augenblick. 


Reich übertragen werden. 


E 


konnten, der Cultusminiſter werde, fo lange er der erſte Rath der 


N 1 Krone auf dieſem Gebiete iſt, in der angedeuteten und allerdings 


ſelbſt an competent erſcheinender Stelle gefürchteten Weiſe irgendwie 
bei den zu lreffenden Maßnahmen übergangen werden. 

[Zum Strike der Zeitungsſetzer] ſchreibt die „Poſt“: „Die Ver: 
handlungen, welche feit einiger Zeit zwiſchen den Principalen der bieſigen 
Werk⸗ und Zeitungs⸗Druckereien einerſeits und der Gehilfenſchaft anderer⸗ 
— wegen Abänderung des Normaltarifs, der am 1. Juli 1876 außer 
Kraft tritt, ftattfanden, baben zu keiner Einigung geführt. In Folge deſſen 
. die Gehilfen, welche in unſerer Druckerei arbeiteten, heute früh mit 

ichtachtung der contractlichen Kündigungsfrist, die Arbeit eingeſtellt. Der 
Lette, Verein hat die Güte gehabt, uns eine kleine Anzahl von Setzerinnen 
zur Verfügung zu ſtellen, aus deren Händen die heutige Nummer in einer 
en ſonſt geſchmälerten Form hervorgegangen iſt. Indem wir unſere 
Leſer bitten, einige Tage hindurch, bis wir Erſatz geſchafft haben, Nachſicht 
walten zu laſſen, hegen wir die Ueberzeugung, daß fie uns in dem Kampfe 
beiftehen werden, welchen wir auf uns nehmen mußten, um uns nicht auf's 


Neue der Preſſion zu unterwerfen, welche die von der Socialdemokratie 


uam: und wohldisciplinirte Macht der Gehilfenſchaft auf die Heraus: 
geber der Zeitungen übt.“ 


— d. Bad Ems, 27. Juni. [Kaiſer Wilhelm! beſuchte am 


Sonntag den 25. d. Mis., Vormittags 10 uhr, die Kürche in Dorf 


Ems und wohnte in Begleitung mehrerer Kammerherren dem Gottes⸗ 
dienſte, bei welchem Paſtor Mosler (Ems) eine treffliche Predigt hielt, 
bei. Empfangen hat der Kaiſer in jüngſter Zeit den Erzherzog 
Albrecht und einen ungariſchen Prälaten (Kirchenfürften). Feldpropſt 
Thielen war zu amtlichem Vortrage aus Berlin befohlen. Derſelbe 
Da der Kaiſer in dieſem 
Jahre das zehnte Mal (ununterbrochen bis auf das Feldzugsjahr) in 


Ens iſt, fo beabſichtigen die Vertreter der hieſigen Commune, ihm 


eiue Adreſſe zu überreichen, eine Illumination der umliegenden Berge 
— der Promenade, ſowie eine Regatta (Wettſchifffahrt) zu veran⸗ 
ſtalten. 
an demſelben Tage ſtattfinden möge, was ſelbſtverſtändlich auch ge⸗ 
ſchehen wird. Am 26. d. Mts. fuhr der Kaiſer nach Neuwied, um 
Pathenſtelle bei dem Jüngſtgeborenen des dortigen Fürſten zu über⸗ 
nehmen. Das ganze Rheinthal von Ober⸗Lahnſtein bis Neuwied war 
beflaggt; an letzterem Orte zog auch der Militärverein auf, den Kaiſer 
feſtlich zu begrüßen. Hier in Ems hätte der Kaiſer leicht Schaden 
nehmen konnen; er unterhielt ſich ſehr lebhaft, trat beim Einſtelgen 
fehl und verletzte ſich das Schienbein nicht unerheblich. Trotzdem ver⸗ 
zog er keine Miene und verzögerte die beabſichtigte Fahrt keinen 


Darmſtadt, 27. Juni. [Die Antwort der Regierung! 


auf die Interpellation des Abg. Edinger bezüglich des Reichs⸗Eiſen⸗ 


bahn⸗Projeects geht dahin: Bekanntlich enthält das von der königl. 


preußiſchen Staatsregierung den beiden Häuſern des Landtags vorge⸗ 


legte und von dieſen votirte Geſetz nur die „Ermächtigung“ für die 
Staatsregierung, mit dem Deutſchen Reiche Verträge abzuſchließen, 
wodurch die Eigenthums⸗Rechte des Staats an Eiſenbahnen auf das 
Für die abzuſchließenden Verträge iſt wie⸗ 
derum in der Hauptſache die Genehmigung beider Häuſer des Land⸗ 
tags vorbehalten. Die königlich preußiſche Staatsregierung hat ſeither 
noch keine Schritte gethan, um von der ihr ertheilten Ermächtigung 
Gebrauch zu machen. Insbeſondere iſt eine Vorlage an den Bundes⸗ 
rath in dieſer Angelegenheit noch nicht erfolgt. Von der Art und 
dem Inhalt einer ſolchen Vorlage wird aber weſentlich die Stellung 


abhängen müſſen, die die großh. Regierung zu derſelben zu nehmen 
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haben wird, da ohne die Kenntniß der Bedingungen und der künfti⸗ 
gen Verwaltungs⸗Einrichtungen, unter denen auf das Reich ein 
größerer Complex von Eiſenbahnen dem Eigenthum und der Verwal⸗ 
tung nach übertragen werden ſoll, die Prüfung des Projects weder 
vom Standpunkte der Reichsverfaſſung aus, noch aus dem Geſichts⸗ 


punkte der Intereſſen des Reichs und der betheiligten Bundesſtaaten 
ermöglicht iſt. Die Regierung iſt daher zur Zeit nicht in der Lage, 


ſich über ihre künftige Stellung gegenüber von künftig erſt in Ausſicht 
ſtehenden Vorlagen auszuſprechen. 


Carlsruhe, 27. Juni. [Die zweite Kammer,] welche am 


Freitag in die Berathung des Geſetzentwurfs, die Aufbeſſerung gering 


beſoldeter Kirchendiener aus Staatsmitteln betreffend, des ſogenannten 


Pfarrdotationsgeſetzes, trat, hat dieſe Vorlage mit 31 gegen 
9 Stimmen der katholiſchen Volkspartei, 3 demokratiſche und 2 liberale 
Summen angenommen. Die weſentlichſten Aenderungen der Com- 


miſſion beziehen ſich auf den ſogenannten Revers, den der Regierungs⸗ 


entwurf jeden einzelnen, Staatszuſchuß beziehenden Geiſtlichen beider 
Kirchen ertheilt, während er jetzt nur dem Erzbiſchof, bez. Bisthums⸗ 


verweſer (für den altkatholiſchen Theil deſſen Biſchof) mit der Bei⸗ 
fügung auferlegt werden ſoll, daß ohne dieſe beſondere Zuſage die 
Gewährungen des Geſetzes für die katholiſche Kirche nicht eintreten 
(biet der Stellung des landesbiſchöflichen Oberhauptes der proteſtan⸗ 


Kirche kann natürlich von einer analogen Beſtimmung bei 
nicht die Rede ſein), und auf die Dauer der Geltung des 


Der Kaiſer hat den Wunſch ausgeſprochen, daß dies Alles W 


r 


Geſetzes, welches als dauernd gedacht mit dem Grundſatze der Kirchen⸗ 
geſetzgebung nach Anſicht der Commiſſion im Widerſpruche ſtehen 
würde, daher es nur ein interimiſtiſches Nothſtandsgeſetz, auf drei 
Budgetperioden wirkſam, fein ſoll. Obgleich die Freiburger Curie das 
ganze Geſetz bereits von der Hand gewieſen hat, betheiligten ſich die 
clericalen Abgeordneten lebhaft an der Debatte und bekämpften die 
Vorlage als einen weiteren Eingriff in die Rechte der Kirche und 
als eine Verletzung der Parität der Confeſſtonen. Staatsminiſter 
Dr. Jolly beleuchtete die leitenden Grundſätze und Grundgedanken 
der Regierungsvorlage und betonte, daß der katholiſchen Kirche gegen⸗ 
über auf den Generalrevers nicht verzichtet werden konne, weil das 
Kirchenregiment in Freiburg ſeit Jahren gegen den Staat als ſolchen 
im offenen und geheimen Kriege ſich befinde. Es ſei das äußerſte 
Maß der Nachſicht, daß die Regierung die Staatsleiſtungen nicht zurück⸗ 
ziehe; neue konne fie ohne Revers aber nicht geben. 


Deſterreich. 

* Wien, 28. Juni. [Ein Umſchwung unſerer Politik?] 
Noth lehrt beten — und ſeitdem nicht mehr blos wir armen, unbe⸗ 
deutenden, 70 procentigen „Schreiber“ in der Delegation durch den 
Mund Kurandas unſere Verblüffung über die Wendung kund gegeben 
haben, die Graf Andraſſy's Action im Orient genommen hat, ſondern 
auch die allmächtigen Magyaren gar unangenehm ins Mitleid gezogen 
werden: ſcheint es faſt, als würden wir von der „Nachtwandler⸗ 
Politik“, wie „Ellenör“ ſie ſo treffend getauft hat, wieder zu jenen 
alten geſunden Traditionen zurückkehren, über die Graf Andraſſy in 
der Delegation gar ſo vornehm verächtlich zur Tagesordnung über⸗ 
ging. Cſernatony, der Redacteur des „Ellenoͤr“, war noch vor 
Kurzem der eigentliche Vertrauensmann Tisza's: und wenn dies Ver⸗ 
hältniß auch ſeit ſeinem Austritte aus der Regierungspartei in Folge 
der Ausgleichsverhandlungen gelitten hat, gilt er immer noch für einen 
Deputirten, der zu dem Conſeil⸗Präſidenten in intimen Beziehungen 
ſteht. Auch brennt den Ungarn, einſchließlich Herrn Tisza Koloman, 
das Feuer in der That auf den Nägeln. Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Scudier muß in aller Eile ein paar Bataillone nach Groß⸗Becskerek 
aus Temeövar; General von Edelsheim in Peſt zwei andere Batail⸗ 
lone aus Szegedin nach Groß⸗Kikinda beordern. Die Maſſenverhaf⸗ 
tungen von ſerbiſchen Emiſſairen und Agenten, den Sparkaſſen⸗Direc⸗ 
toren, die das ihnen zur Verfügung ſtehende Geld der Omladina zur 
Verfügung ſtellen, nehmen täglich größere Dimenſtonen an. In 
Mohaes werden Tag für Tag große Kiften mit Gewehren und Muni⸗ 
tion auf den Dampfſchiffen und im Eiſenbahnhofe mit Beſchlag be⸗ 
legt. Dazu der Zank zwiſchen den officloͤſen Blältern wie „Lloyd“ 
und „Hon“, die nur Linienmilitair nach dem Schauplatze der Unruhen 
entſendet wiſſen wollen, um keinen Racenhaß zu entflammen, einer⸗ 
ſeits — und dem unabhängigen „Naplo“ andererſeits, der unmuthig 
fragt, wozu man denn die Honvedarmee habe, ja, Tisza mit dem 
tiefen Unwillen der Nation droht, wenn er nicht auch Soldaten der 
ungariſchen Armee im Süden verwende. Beſagt doch § 8 des Wehr⸗ 
geſetzes ausdrücklich: „Die Landwehr iſt im Kriege zur Unterſtützung 
des ſtehenden Heeres und zur inneren Vertheidigung, im Frieden aus⸗ 
nahmsweiſe auch zur Auftechthaltung der inneren Ordnung und 
Sicherheit beſtimmt.“ Von einem Dreikaiſerbündniſſe kann, ſo weit 
Oeſterreich und Rußland ins Spiel kommen, doch nur noch ſehr un⸗ 
eigentlich die Rede ſein. Die ruſſiſchen Blätter erklären um die 
Wette, die öſterrelchiſchen Slaven, die nur ſcheinbar beſſer daran ſeien, 
als die Rajah, müßten die Gelegenheit benutzen, um der deutſch⸗ma⸗ 
gyariſchen Herrlichkeit ein Ende zu machen. In Belgrad empfängt 
Fürſt Wrede aus Wien Inſtructionen im Sinne Derby's und erklärt 
Milan, Oeſterreich werde weder eine Gefährdung der Integrität der 
Türkei, noch eine Vergrößerung Serbiens dulden. Herr Staatsrath 
von Kwartzoff aber verbürgt Milan die Integrität Serbiens bei einer 
Niederlage und beredet ihn, den ihm von den Inſurgentenchefs an⸗ 
gebotenen Titel eines Fürſten von Bosnien anzunehmen. 

[Profeſſor Ambros .] Heute Früh um halb 5 Uhr iſt der 
bekannte Muſtkſchriftſteller und Profeſſor am Conſervatorium, Dr. A. 
Ambros, ohne vorhergegangene Krankheit an einer Lungen⸗ 
Ambros iſt im Jahr 1816 zu Mauth in Böh: 


Frankreich. 


O Paris, 26. Juni. [Eine angebliche Niederlage des 
Miniſteriums. — Parlamentariſches.] Der „Francais“ und 
andere Blätter ſeines Schlages jubeln über eine Niederlage, welche das 
Miniſteriumerlitten hat. Wenn man dem „Francals“ glauben will, fo find 
diejenigen Miniſter, welche nicht ganz den alten confervativen Adam aus⸗ 
gezogen haben, von einer tiefen Schwermuth und Entmuthigung be⸗ 
fallen. Mit jener Niederlage hat es folgende Bewandtniß. Geſtern 
trat die Linke der Deputirtenkammer, wie regelmäßig, am Sonntag 
zuſammen, um über das Gemeindegeſetz zu berathen. Wir haben ge⸗ 
meldet, wie es mit der Munizipalfrage augenblicklich ſteht. Um das 
Miniſterium in ſeinem Kampfe gegen die Reaction im Senate zu 
unterſtützen, hat die Commiſſion für das Munizipalgeſetz beſchloſſen, 
für jetzt nur ein proviſoriſches Geſetz zu beantragen, welches der Re⸗ 
gierung das Recht einräumt, die Bürgermeiſter in den Hauptorten 
der Departements, Arrondiſſements und Cantone zu ernennen. Wir 
haben geſagt, daß dies Zugeſtändniß auffallend ſcheinen konnte, es 
ſtand mit allen bisherigen Beſchlüſſen der republikaniſchen Fractionen 
im Widerſpruch. Daß die Linke dieſelbe ohne Welleres annehmen 
werde, ließ ſich alſo nicht erwarten, und es ging in der geſtrigen Be⸗ 
rathung lebhaft zu. Die meiſten Redner ſprachen im Sinne der 
Commiſſion, aber die Mehrheit der Anweſenden ſtimmte ſchließlich 
gegen das Zugeſtändniß. Die Fraction hat aber noch nicht definitiv 
Stellung genommen, ſondern fie beauftragte ihren Vorſtand, ſich mit 
den Vorſtänden der anderen republikaniſchen Gruppen in Verbindung 
zu ſetzen, damit man ſich über ein gemeinſames Verhalten einige. Es 
iſt alſo eigentlich nichts geſchehen, was den Jubel des „Francais“ recht⸗ 
fertigt. Die in der geſtrigen Verſammlung gefallenen Aeußerungen 
und die Sprache der republikaniſchen Blätter beweiſen zur Genüge, 
daß die Linke es nach wie vor vermeiden will, der Regierung Schwie⸗ 
rigkeiten zu bereiten. Das Minifterium ſelbſt hat fein letztes Wort 
noch nicht geſagt; es hat das von der erwähnten Commiſſion ge⸗ 
machte Zugeſtändniß nicht verlangt (obwohl es daſſelbe im heutigen 
Miniſterrath bereitwillig angenommen hat), und zu wiederholten 
Malen iſt officlös gemeldet worden, daß de Marcere und Dufaure auf 
dem Recht, die Bürgermeiſter der Cantonshauptſtädte zu ernennen, nicht 
in dem Maße beſtehen werden, um daraus eine Cabinetsfrage zu machen. 
Zu einem Compromiß zwiſchen dem Cabinet und der Mehrheit der 
Deputirtenkammer wird es jedenfalls kommen; wenn nicht mit Hilfe 
jenes Commiſſionsvorſchlages, deſſen Verwerfung noch nicht erwieſen 
iſt, dann auf andere Weiſe. Die Republikaner erkennen zu ſehr die 
Nothwendigkeit, das jetzige Miniſterium aufrecht zu halten, um die 
Oppoſition im Senat unſchädlich zu machen. — Die Kammern halten 
beide heute Sitzung; der einzige Gegenſtand von einigem Intereſſe, 
der in der Kammer auf der Tagesordnung ſteht, iſt die Discuſſton 
über de Marceère's Antrag, der Wittwe Ricard's eine Penfion von 
6000 Franken zu gewähren. Der Senat beſchäftigt ſich nur mit Ge⸗ 


lähmung geſtorben. 
men geboren. 


ſchaͤftsvorlagen. In Ermangelung wichtiger Debatten ſpricht man von 
verſchiedenen Interpellationen, die binnen Kurzem an die Miniſter ge⸗ 
richtet werden ſollen. Die Rechte im Senat, heißt es, will darüber 
interpelliren, daß man den Commiſſionen der Kammer geſtattet, ihre 
Sitzungen in Paris zu halten; in der Kammer beabſichtigt Clemenceau 
den Miniſter des Innern zur Rede zu ſtellen, weil der bekannte 
Royaliſt Guignes de Champvans für die Präfectur, welche man ihm 
abgenommen hat, mit der Stelle eines General⸗Inſpectors bei der 
Waiſenverwaltung entſchädigt worden iſt. Endlich kommt die Inter⸗ 
pellatton Pascal Duprat's über die orientaliſche Frage einmal wieder 
auf's Tapet. Die Beſorgniſſe, welche durch die Unſicherheit der ſerbi⸗ 
ſchen Zuſtände in der financlellen Welt hervorgerufen werden, finden 
auch in parlamentariſchen Kreiſen ihr Echo. — Der Präſident des 
Senats, d'Andiffret⸗Pasquier, hat ſich aus dem Badeorte Evian wieder 
eingefunden. Der Geſandte im Haag, Target, verweilt augenblicklich 
hierſelbſt; natürlich ſetzt man das Gerücht in Umlauf, er werde nicht 
auf feinen Poſten zurückkehrrn. — In Verſailles dauerten geſtern die 
Feſtlichkeiten zu Ehren des Generals Hoche fort. Diesmal fanden fie 
nicht in geſchloſſenen Räumen, ſondern im Freien ſtatt. Viele Pariſer 
waren hinüber gegangen. Es lebt noch ein Verwandter Hoche's, den 
man zu dem Feſte eingeladen hatte. Er ſchlug die Einladung jedoch 
mit den unböflihen Worten aus: „Wenn Hoche noch lebte, würde 
er Euch alle hinwegfegen.“ 

O Paris, 27. Juni. [Aus dem Senat. — Die Parifer 
Anleihe. — Aus der Deputirtenkammer. — Zum Ge⸗ 
meindegeſetz. — Gambetta's neueſte Rede. — Berichti⸗ 
gungen. — Steinkohlenkäufe in Preußen.] Der Senat hat 
geſtern ſeine Bewilligung zu der Pariſer Anleihe von 120 Millionen 
gegeben. Nur de Gavardie bekämpfte das Project in einer längeren 
Rede, worin er freilich von allem Andern eher als von der Anleihe 
handelte. Er beſchwerte ſich darüber, daß Gambetta bei dem Bankett 
zu Ehren des Generals Hoche die Rechte des Senats angegriffen 
habe; er machte der Verſammlung den Vorſchlag, ihr einige Seiten 
von Lamartine vorzuleſen, worauf ſie nicht einging; er ſprach über das 
Waddington'ſche Geſetz, bis man ihm begreiflich machte, daß daſſelbe 
nicht auf der Tagesordnung ſtehe; endlich näherte er ſich ſeinem Gegen⸗ 
ſtande ein wenig, indem er gegen den Pariſer Gemeinderath und 
deſſen antireligiöſe Geſinnung elferte. Nach dieſer inhaltreichen Dis⸗ 
cuſſion fühlte der Senat das Bedürfniß nach Ruhe und vertagte ſich 
für volle acht Tage, nämlich bis nächſten Montag. Die Commiſſion 
für das Waddington'ſche Geſetz hatte vor der öffentlichen Sitzung eine 
kurze Berathung gehalten. Ehe fie etwas beſchließt, will fie den 
Miniſter anhören. Sie iſt übrigens, wie man weiß, der Meinung, 
daß das Geſetz immer noch zu früh zur Berathung kommen wird, ſo 
lange ſie auch dieſe Berathung hinauszuſchieben vermag. — In der 
Kammer hat man nicht mehr ausgerichtet als im Senat. Die Wahl 
des Republicaners Louſtalot für Dax (in den Landes) wurde beſtätigt, 
obgleich der Bonapartiſt Dréolle Einwendungen machte. Hierauf va⸗ 
lidirte man trotz dem Proteſt des ultramontanen de Soland die Wahl 
Maillé's für Angers und zwiſchendurch wurde ein für allemal der 
Geſetzentwurf votirt, welcher der Wittwe des Miniſters Ricard eine 
Penſton von 6000 Franken anweiſt. Man hatte ſtarken Proteſt von 
Seiten der Bonapartiſten und der Radicalen verkündigt, aber Niemand 
verlangte das Wort und es kam alſo gar nicht zur Discuffion. Eine 
ganze Reihe von Geſetzentwürfen wurde auf den Tiſch des Hauſes 
niedergelegt; unter Anderem legte der Handelsminiſter ein Geſetz über 
die Weltausſtellung von 1878 nieder. Dadurch widerlegt ſich alſo 
eine Nachricht der „Semaine financieère“, derzufolge die Ausſtellung 
um ein Jahr verſchoben werden ſollte, einmal weil die öſterreichiſche 
Regierung erklärt habe, die öſterreichiſch⸗ungariſchen Ausſteller könnten 
bis 1878 ihre Vorbereitungen nicht beendigen, und zum Anderen, weil 
die Ausſtellungs⸗Commiſſion erkannt habe, ſie könne ſelbſt nicht fertig 
werden. Alle jene Vorlagen verſprechen der Kammer Arbeit für die 
Zukunft; für den Augenblick aber iſt es ſchwach um ihre Tagesord⸗ 
nung beſtellt, und nach dem Beiſpiel des Senats vertagte die 
Kammer ſich für einige Tage, bis zum Donnerstag. Von Vertagung 
zu Vertagung wird man ſo wohl allmälig bis zu den Ferien gelangen. 
— Die Blätter polemifiten mit größerem Eifer als je über das Ge: 
meindegeſetz. Der „Temps“, welcher vor allen anderen der Linken 
empfiehlt, ſich dem Miniſterium gefällig zu zeigen, hat einen Wider⸗ 
ſacher in der Gambetta'ſchen „République“ gefunden. Der „Temps“ 
zeigt aus der letzten Rede Gambettas, daß die Mäßigung und Nach⸗ 
giebigkeit geboten ſei, die „Républivue“ beweiſt aus dieſer nämlichen 
Rede, daß man die Mäßigung und Nachgiebigkeit nicht zu weit treiben 
dürfe. Den Geſammt⸗ Eindruck der Gambetta'ſchen Rede hat hierin 
der „Temps“ genauer wiedergegeben. Nach dem radicalen „Rappel“ 
hat Gambetta es an Energie fehlen laſſen, während die „Deébats“ 
ihm großen Beifall ſpenden. Gambetta, meinen die „Débats“, iſt 
der Erſte, der mit den Unklugheiten und Gewaltthätigkeiten der frü⸗ 
heren Republikaner gebrochen hat; unter ſeiner Leitung hat die repu⸗ 
blikaniſche Partei ein Jahr eine ſehr ſtarke Stellung eingenommen, in 
welcher ſie die „loyalen Rebellen“, von denen Gambetta ſpricht, an ſich 
ziehen kann. Sie wird auf dieſelben vielleicht eine Weile warten 
müſſen, aber wir leben nicht mehr in der Zeit, wo der Souverän 
ungeduldig ſagte: „Ich habe beinahe gewartet! die Republik kann 
warten, fie iſt in ehrlichen und ſicheren Händen. So die „Débats“, 
welche die Hoffnung ausſprachen, daß die Zuhörer Gambetta's beſſer 
als vorher zur Klugheit und Verſoͤhnung aufgelegt fein werden. — 
Die „Agence Havas“ dementirt die Nachricht einiger Journale, io: 
nach die ſpaniſche Regierung ſich bei der franzöſiſchen darüber beſchwert 
hätte, daß die in Pau u. ſ. w. internirten Garlifien von den dortigen 
Behörden zu freundlich behandlt würden. Eine andere Note derſelben 
„Agence“ bringt eine Berichtigung in der Prien'ſchen Angelegenbeit. 
Prien hatte, wie man weiß, ſich an die Budget⸗Commiſſion gewandt, 
damit dieſe ihm behllflich ſei, die 35 Millionen zu erlangen, welche 
angeblich von Brafilien an die frühere kaiſerliche Regierung für feine, 
Prien's Rechnung gezahlt worden. Es ſcheint aber, daß eine ſolche 
Zahlung nicht geleiſtet worden und daß die braſilianiſche Regierung 
nie eine Schuld dem genannten Herrn gegenüber anerkannt hat. — 
Die hieſige Gasgeſellſchaft hat 500 Millionen Kilogramm Steinkohlen 
in Preußen gekauft. Der „Gaulois“ und andere Blätter machen 
aus dieſem Kauf ein haarſträubendes Verbrechen gegen den Patrio⸗ 
tismus, das um ſo weniger entſchuldbar, als die Kohlen in Preußen 
nicht billiger erſtanden worden feien, als man fie anderswo haben 
konnte. Der „Gaulois“ drohte ſogar einfältiger Weiſe mit einer Inter⸗ 
pellation, wenn der Fall ſich wiederholen ſollte. 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 23. Juni. [Rüſtungen. — Abdul Kerim 
Paſcha. — Proclamation. — Tunis. — Abraham Paſcha. 
— Verhaftungen. — Aus Bulgarien.] Die hieſigen Blätter 
bringen zahlreiche Meldungen über Ruſtungen. Die heute erſchienene 
„Corr. Orient.“ will wiſſen, daß Armeelieferungen für bedeutende 
Quantitäten Rindfleiſch, die Oka zu 14 Piaſtern, für die Eventualität, 
Gortſetzung in der erften Beilage.) 
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(Fortsetzung.) 

daß engliſche Truppen in Konſtantinopel landen, abgeſchloſſen 
worden find. Die türkiſchen Militärbehörden entwickeln eine ſieberhafte 
Thätigkeit. In einem Miniſterrathe, welcher bei dem neuen Kriegs⸗ 
miniſter abgehalten wurde, faßte man den Beſchluß, das dritte 
Aufgebot der Redifs (Landwehr) einzuberufen und ein Uebungs⸗ 
lager für dieſelben, welches für 60,000 Mann Platz hat, bei Smyrna 
zu errichten. Ein zweites Lager, welches 80,000 Mann faſſen foll, 
iſt ſoeben auf der Ebene am Bosporus in der Bildung begriffen. 
Nach den türkiſchen Blättern find ſchon „einige tauſend“ Mann in 
dieſes Lager eingerückt. In dem Arſenal von Tophane wird Tag 
und Nacht gearbeitet. Man fabrieirt dort die Munition für die Mar⸗ 
tini⸗Hinterladergewehre, mit welchen die reguläre türkiſche Armee be: 
waffnet if. Als Ober⸗Commandant wird der gegenwärtige Kriegs⸗ 
miniſter Abdul Kerim Paſcha bezeichnet, derſelbe ſoll während 
ſeiner Abweſenheit durch Redif Paſcha (welcher die Verhaftung von 
Abdul Aziz vornahm und jetzt die Kaiſergarde commandirt) im Kriegs⸗ 
miniſterium erſetzt werden. — Der Großvezier hat eine Proclama⸗ 
tion an die muſelmänniſche und chriſtliche Bevölkerung von Rumelien 
erlaſſen, in welcher er in warmen Worten zur Eintracht um des 
Wohles des Vaterlandes willen, zum Aufgeben alles Haſſes unter 
denen auffordert, die eine und dieſelbe Heimath thellen, „gemäß den 
Geboten des Hoͤchſten, des Herrn und Schöpfers Aller“. Die Procla⸗ 
mation ſchließt mit der Mahnung, gegen alle böswilligen Einflüſterun⸗ 
gen auf der Hut zu ſein. — Der Bey von Tunis hat dem Sultan 
für den Kriegsfall ſeine Hilfe zugeſagt und iſt der tuneſiſche Kriegs⸗ 
miniſter Ruſtem Paſcha auf dem Wege nach Konftantinopel, um die 
Detalls zu beſprechen. — Die Abreiſe Abraham Paſcha's nach Paris 
hat hier einiges Auſſehen erregt, denn man hatte bis zum letzten Augen⸗ 
blicke bezweifelt, daß fie ſtattfinden werde. Man glaubte nämlich, die neue 
Regierung werde dem notoriſchen Günſtling des verſtorbenen Abdul Aziz, 
das Land zu verlaſſen nicht geſtatten, weil man ihn im Verdacht hatte, 
in verſchledenen europälſchen Banken bedeutende Geldſummen für Rech⸗ 
nung des Sultans Abdul Aziz und deſſen Mutter in Sicherheit ge⸗ 
bracht zu haben. — Es werden fortwährend unter den Freunden und 
Bekannten des Mörders Haſſan noch Verhaftungen vorgenommen, 
da man vorausſetzt, er habe Mitſchuldige gehabt. In dem Hauſe des 
verſtorbenen Mehemed Atech Paſcha, eines Verwandten Haſſans, wur⸗ 
den Waffen und Pulvervorräthe aufgefunden. — Die Inſurgenten⸗ 
führer in der Herzegowina haben den Aufſtändiſchen eine ausführliche 
Inſtruclion gegeben, aus welcher wir einige Punkte mittheilen: Die 
Wehrfähigen find in Tſchetas zu 100 und dieſe wo möglich zu Bataillonen 
zu vereinigen. Innerhalb der Tſchetas und Bataillone iſt die ſtrengſte 
Disciplin zu halten und kein „Uſtaſch“ darf bei Todesſtrafe ſeine Ab: 
ſdheilung verlaſſen. Häuſer dürfen nur in dem Falle, wenn ſich der 

Feind darin aufhält und nicht ergeben will, in Brand geſteckt werden. 


Das Leben der Feindlichen muß, wenn fie ſich ergeben, geſchont werden. » 


Den Satzungen der chriſtlichen Religion gemäß wird das Köpfen 
des Feindes auf das Strengſte unterſagt. Für die Einhaltung dieſes 
Verbots werden die Führer, Tſchetas, ganz beſonders verantwortlich 
gemacht. Die wahren „Innack“ (Helden) werden ſich niemals durch Grau⸗ 
ſamkeiten, ſondern durch Tapferkeit, einträchtiges Vorgehen und Er⸗ 
füllung ihrer Pflichten hervorthun. 

[Aus Serbien] berichtet das „W. Tgbl.“: Letzten Sonntag 
haben die Vertreter der Mächte übereinſtimmend ausgeſprochen, daß 
fie Angeſichts der fortſchreitenden Kriegs vorbereitungen ihre Interoen⸗ 
lionsbemühungen einzuſtellen gendthigt find. Sie hätten ihren 
bisherigen Erklärungen nichts mehr hinzuzufügen und müßten Ser⸗ 
bien die Verantwortlichkeit für alle weiteren Schritte 
überlaſſen. Die Abreiſe des Fürſten Milan ins Hauptquartier iſt 
auf nächſten Freitag vertagt worden, und zwar aus dem Grunde, weil 
die ſtrategiſche Aufftellung der Armeen im Moravathale und an der 
Weſigrenze noch nicht vollendet iſt, was jedoch nach den übereinſtim⸗ 
menden Angaben von Fachmännern in drei bis vier Tagen bewerk⸗ 
ſtelligt werden fol. Der Fürſt behält das Oberkommando über die 
geſammte Armee mit dem Hauptquartier in Cupeiſa an der Morava. 
Für die eventuelle Rückzugslinie ſind die ſtark befeſtigten Punkte Razady 
und Deligrad beſtimmt. Dem ſerbiſchen Donau Ufer entlang find 
Schanzen aufgeworfen, die mit ſtarker Artillerie gedeckt ſind. Mittelſt 
Befehls iſt verfügt, daß die Feldfrüchte von den Soldaten des zweiten 
Aufgebots moͤglichſt ſchleunig eingebracht werden. Die Fürſtin hat ſich 
an die Spitze der Belgrader Frauen geſtellt, welche unter dem rothen 
Kreuze Dienft nehmen werden. Das ärztliche Corps beträgt 110 
Militär⸗ und 200 Civilärzte, worunter 70 meiſt aus Oeſterreich ge⸗ 
kommene Medieiner ſlaviſcher Nationalität, vorherrſchend Böhmen. 

Während die reguläre Armee innerhalb der ſerbiſchen Grenzen ihre 
Actionsbereitſchaft zum Abſchluſſe bringt, haben Freiwilligen⸗Corps, welche 
den Eid auf die ſerbiſche Fahne geleiſtet haben, die Grenze bereits 
überſchritten. Vier dieſer Corps, in der Stärke von nahe an 8000 
Mann, bilden die Avantgarde der Drina⸗Armee und ſtehen unter dem 
Commando des Major Djorka Vlajkovie, bisher in ruſſiſchen Dien⸗ 
ſten, eines ſehr tapferen Offiziers, der, obwohl in Folge einer Ber: 
wundung bei Sebaſtopol eines Fußes beraubt, ſich einer großen Rüſtig⸗ 
keit erfreut. Nach Ueberſchreitung der Drina hat die Freiwilligen: 
Avantgarde den Marſch nach Serajewo angetteten. Ihre Aufgabe tft 
es, mit den bosniſchen Inſurgenten Fühlung zu gewinnen. Ranko 
Alimpic, der Commandant der Drina⸗Armee, ſoll Freitag oder Sonn⸗ 
abend der Avantgarde nachrücken und den Drinafluß überſchreiten. 
Die Pontonsbrücken zu dieſem Behufe werden bereits geſchlagen. Die 
aus zwei Corps beſtehende Freiwilligenvorhut der Weſt⸗Armee, in der 
Stärke von 3000 Mann, hat ebenfalls die Grenze überſchritten, ift 


jedoch nur, in unmittelbarer Nähe der Grenze, bis an die altſerbiſchen 8 


Engpäſſe vorgedrungen. Die beiderſeitigen Hauptquartiere ſind nicht 
ganz vier Meilen, die beiderſeitigen DVorpoftenlinien kaum auf Schuß: 
weite von einander entfernt. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 29. Juni. [Tagesbericht.)] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.]. Die heutige Sitzung er⸗ 
öffnete der Vorſitzende, Dr. Lewald, mit einigen Mitiheilungen, u e 
wir nur hervorheben: 

Magiſtrat überſendet der Verſammlung zur Kenntnißnahme und event: 
weiterer Veranlaſſung Abſchrift eines an ihn gerichteten Schreibens des com⸗ 
mandirenden Generals v. Tümpling, petreffend die am 30. d. M. bevor⸗ 
ftebende Feier des SOjäbrigen Amtsjubifiums des Militär⸗Intendauten 
VI. Armeecorps, Wirll. Geh. Kriegsraihs Freiherrn v. Funck, mit dem 
Bemerken, daß Magiſtrat den Jubilar an feinem Ebrentage ſeine Glück 
wünſche in entſprechender Weiſe übermitteln werde. Der Vorſitzende ſchlägt 


vor, den Jubilar mittelſt Schreibens zu beglückwünſchen und zur Uebergabe 16 


deſſelben die Stadtverordneten Dr. v. 
der gar rler langten Vorlagen der Commis lche betreff 
ur Erledigung gelangten Vorlagen der Commiſſionen, welche betreffen 
ee am Schlunge. Anlaßlich eines früheren Beſchluſſes 
der Verſammlung bat Magiſtrat über das Bedürfniß einer Vergrößerung 
det offenen Ladeplaße am Schluſſe Erhebungen angeſtellt und die Ueber⸗ 


öͤrtz, Leonhard und Krauſe zu 


zeugung erlangt, daß die Größe jener 7 für jetzt und auch auf Jahre 
binaus den Anforderungen des daſigen Schiffsverkebrs ausreicht. Er erſucht 
daher von der beabſichtigten Vergrößerung dieſer Plätze zunächſt Abſtand 
zu nehmen. Die Verſammlung beſchließ nach dem Antrage der Commiſſion, 
ſich durch dieſe Auskunft für befriedigt zu erklären und ihren Beſchluß für 


erledigt zu erachten. ; g 
Städtiſcher Packhof. Auf einen kat lichen Beſchluß der Ver⸗ 
ſammlung theilt Magiſtrat mit, daß eine deſſere Verzinſung des Pack⸗ 
bofes nur durch Herſtellung großer Baulichkeiten ꝛc. zu erzielen ſei. 
Von dieſen will Magiſtrat aus mehrfachen Gründen Abſtand nehmen, 
jedoch beabſichtigt er die event. Errichtung eines Krahns und eine Vertiefung 
des Fabrwaſſers. Ebenſo bofft er durch Vermiethung eines Theils des 
offenen Ausladeplatzes am Padhofe eine Erhöhung der Einnahmen zu er: 
zielen. Die Verſammlung nimmt biervon Kenntniß. \ 

Gewerbliche Zeichnenſchule. Von den Stadtv. Dr. Fiedler und 

Dr. Elsner war in der Sitzung vom 1. d. M. ein Antrag bezüglich der 
3 der gewerblichen Zeichnenſchule in den Räumen der Pro⸗ 
vinzial⸗Gewerbeſchule geſtellt worden. Die Schulen⸗Commiſſion, welcher dieſer 
Antrag vorgelegen hat, empfiehlt unter einer redactionellen Modificatipn 
deſſelben ſeine Annahme. Dieſelbe erfolgt. 5 

Stadtleibamt. Das Stadtleihamt wird gegenwärtig in ſo umfaſſender 

Weiſe um Darlehne angegangen, daß die zuläſſige Beleihung deſſelben aus 
den disponiblen Geldern der Sparkaſſe für die Befriedigung der Darlehns⸗ 
ſucher nicht mehr zureicht. Magiſtrat beantragt deshalb: 
1) daß der für das Stadt⸗Leihamt bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe nach dem 
Statut der letzteren zuläſſige Credit bis zur Marimalhöhe von 500,000 
Mark ausgedehnt und 
2 demgemäß das Sparkaſſen⸗Statut geändert werde. 
tadtw. Fromberg referirt Namens der Commiſſion und empfiehlt deren 
Annahme, während Stadtv. Simſon ſich gegen dieſelbe ausſpricht. Auch 
Stadto. v. Görtz erachtet die Ausdehnung des dem Leihamte zu gewähren: 
den Credits für nicht erſorderlich, ohne die Nützlichkeit des Inſtituts jelbit 
irgendwie in Frage ſtellen zu wollen. 5 5 TR 
Stadtrath Hüllebrand begründet im Weiteren die Nothwendigkeit der 
Ausdehnung des Credits. 5 . 

Stadtv. Straka befürwortet die Magiſtratsanträge. 
nimmt dieſelben mit großer Majorität an. ‘ 2 

Stadtbaushalts⸗Etat. Nachdem alle in Folge der Beſchlüſſe der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung nothwendig gewordenen Aenderungen und 
Abrundungen der Special⸗Etats ſtattgefunden, beantragt Magiſtrat nuns 
mehr, den Stadthaushalts⸗Etat pro 1876 in Einnahme und Ausgabe auf 
6,469,265 Mark feſtzuſtellen. Dies 8 Seitens der Verſammlung. 

Zuſchlagsertheilung. Dleſelbe erfolgt für den Bau des Elementar⸗ 
Schulhauſes auf Matthiasſtraße Ic an die Gebrüder Kolbe, für den Bau 
des Schulhauſes auf Vorwerksſtraße 38 an Maurermeiſter Bock, für die Her⸗ 
ſtellung der Steinſetzerarbeiten zu den Erweiterungsbauten der Waſſerwerke 
an Steinſetzer Hermann, für Lieferung der hierzu nothwendigen Granit⸗ 
pflaſterſteine an Wandrey u. Sohn in Strehlen und für die Ausführung 
des Baues eines Waſchhauſes mit Badebaſſin auf dem Grundſtück des neuen 
Waſſerwerkes an die Breslauer Baudar k. a 

Gelegentlich der Zuihlags- Ertheilung für die beiden Schulbäuſer regt 
Stadw. v. Görtz eine größere Sparſamkeit bei Errichtung ſolcher Gebäude 
an und Stadtv. Dr. Aſch bringt die in der Canaliſations⸗Commiſſion an⸗ 
geregte Frage der Errichtung von Clotets in Schulhäuſern zur Sprache, 
indem er anticipando auf Vorſchläge aufmerkſam macht, welche die qu. Com⸗ 
miſſion in dieſer Beziehung demnächſt an den Magiſtrat gelangen laſſen 


erde. 

Ortsſtatut, betreffend die Schwemmkanaliſation. Wir haben 
daſſelbe zugleich mit den Motiven in Nr. 293 d. Ztg. mitgetheilt. Daſſelbe 
wird nach einer kurzen Discuſſion mit einigen theils von der Commiſſion, 
theils aus der Mitte der Verſammlung beantragten Modificationen ange⸗ 
nommen. Bei der ſchließlich vorgenommenen 2 1 

Wahl eines beſoldeten Stadtrathes wird Kreisrichter Pick in 
Oels mit 48 von 62 giltigen Stimmen gewählt. 


[In Betreff des Stadttheaters] erfahren wir aus 
ſicherer Quelle, daß bereits ein ganzer Transport Sachen im Gewicht 
von 350 Centnern, beſtehend aus Garderobegegenſtänden, der Biblio⸗ 
thek und Requiſiten (namentlich Waffen) nach Königsberg abgeſchickt 


Die Verſammlung 


worden iſt. Die muſikaliſchen Inſtrumente und ſämmtliche prächtige 


Decorationen, darunter die aus Oberon, Roſen im Norden ꝛc. ꝛc., 
ſowie die Beleuchtungs⸗Apparate, Garderobemöbels ꝛc. ꝛc. befinden ſich 
vor der Hand noch im Theatergebäude und werden dieſe Sachen 
gegenwärtig inventariſirt. Außer den Decoratlonen ſollen die übrigen 
Gegenſtände in nächſter Zeit im Wege der Auction meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 

—d. [Betreffend die Schießſtände auf der Viehweide.] Wenn 
die Zeugenausſagen in der letzten Sitzung des Kreis⸗Ausſchuſſes bereits zur 
Genüge dargethan haben, welchen Gefahren die Bewohner der hinter den 
Schießſtänden auf der Viehweide belegenen Gegend ausgeſetzt ſind, nachdem 
das neue Infanterie⸗Gewehr Modell 71 eingeführt worden, jo laſſen die 
Beobachtungen, welche die Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn durch 
ihren Bahnmeiſter Vug hat anſtellen laſſen, keinen Zweifel mehr übrig, daß 
die Militär⸗Schießſlände von der Viebweide an einen andern Platz gelegt 
werden müſſen. Bahnmeiſter Vug hat durch ſeine Beamten, welche an der 
Poſener Eiſenbahnbrücke und in deren Nähe ſtationirt ſind, an 5 Tagen 
Auel Beobachtungen anſtellen laſſen, zu welcher Stunde und Minute ſie 

ugeln in jener Gegend haben einschlagen bemerkt. Das Reſultat iſt fol 
gendes. Es baben Kugeln eingeſchlagen: Am 20. Juni 25, am 21.: 32, 
am 22.: 19, am 23.: 35 und am 24. Juni 24 Kugeln. Wie wir böten, 
wird nichtsdeſtoweniger die königliche Commandantur gegen die Verfügung 
des Amtsvorſtebers von Oswitz, wonach das Schießen in den Schießſtänden 
bei täglicher Strafe von 60 Mark verboten wird, beim Bezirksgericht Be⸗ 
rufung einlegen. Die lönigliche Commandantur wird ſich umſomehr zu 
dieſem Schritte veranlaßt ſeben, als dieſe Angelegenheit nicht nur localer, 
ſondern principieller Natur iſt. Von der Entſcheidung des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts wird es abhängen, ob die Verfügung des Amtsvorſtehers von Oswitz 
in der Provinz Nachahmung findet. Es dürfte der Fall eintreten, daß, wie 
die Artillerie aus der Provinz auf dem Schießplatze bei Falkenberg, ſo auch 
die Infanterie auf demſelben oder einem anderen ähnlichen Platze zu Schieß⸗ 
übungen zuſammengezogen werden müßte. 5 

AlTruppen⸗Durchmarſch.] Am 29. Vormittags langte aus 
Schweidnitz und Reichenbach ein Commando des Fuüſilier⸗Regiments Nr. 38 
in Stärke von 1 Offizier, 58 Mann bierſelbſt an, welches an demſelben Tage, 
mit einem Commando der bieſigen Garniſon vereint nach Königshütte ab⸗ 
ging, um das dortige Wacht⸗Commando abzulöſen. 

*[Muſikaliſches.] Am 3. Juli, als dem Tage der Schlacht von 
Königgrätz, veranſtaltet, wie wir bereits Bere 
Breslauer Sängerbund unter Leitung ſeines Directors, Herrn Heinrich Lichner, 
im Volksgarten ein großes Concert, verbunden mit Feuerwerk und Garten⸗ 
eſt. Die Concerte des Vereinigten Breslauer Sängerbundes baben ſich 
immer dadurch ausgezeichnet, daß ſie Volksfeſte in des Wortes wahrer Be⸗ 
deuung geweſen find, und da das Concert würdig vorbereitet und die Grins 
nerungsferer einen fo patriotiſchen Hintergrund hat, jo machen wir Freunde 
der Manner » Mafien » Chöre wiederholt auf dieſes Concert aufmerkſam. 
In einer Zeit, wo Schamloſigkeit, Frechheit und Sittenloſigkeit in manchen 
offentlichen Biergärten ſich breit machen und das Publikum durch den Vor: 
trag der zweideuligſten Lieder und der gemeinſten Zoten vergiften, berührt 
es uns wirklich wie ein friiher Lufthauch, wenn durch die Veranſtaltung 
eines wirklichen Volksfeſtes nachgewieſen wird, daß man auch harmlos, fröh⸗ 
lich, beiter und luſtig ſein kann, ohne Zucht und Sitte, Anſtand und Chr: 
barkeit mit Füßen zu treten. Deshalb wünſchen wir auch den Sängern 
einen recht heiteren Tag und recht viel Zuspruch. 

„Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
18. bis 24. Samt] Die Temperatur der Erdrinde iſt nach der Tiefe zu etwas 
wärmer, an der Oberflache etwas kübler geworden. Die Oberfläche hatte 
12,72“ (in voriger Woche 14,49 ), 25 Gentim. tief: 11,69 ° (in vor. Woche 
12,43 0), 50 Centim. tief: 11,29“ (in vor. Woche 11,31 5, alſo fait gleich), 
125 Gentm. u: 9,36 » (in vor. Woche nur 8,63°), 225 Centm. 7,24 (in 
vor. Woche 6,69 0. Das Oderwaſſer hatte durchſchnittlich eine Wärme bon 
„4%, das Grundwaſſer 10,2 . — Der Ozongehalt der Luft bat ſich auf 6 
erhalten. — In den Standesämtern wurden verzeichnet: 43 Eheſchließungen 
(1 mehr als in vergangener Woche). — Ferner 179 Geburten (46 weniger 
als in vor. Woche) und zwar 90 männliche und 89 weibliche. Todtgeboren 8. 
— Endlich Sterbefälle: 171 (alſo 27 weniger als in vor. Woche), nämlich 
85 männliche und 85 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen der Zahl der Gr: 
bnrten und der Sterbefälle iſt mindeſtens ebenſo günſtig wie in voriger 


emeldet haben, der Vereinigte 


Woche, denn die Zahl der Geburten (trotzdem fie um 46 niedriger iſt als in 

voriger Woche) überiteigt die der Sterbefälle noch um 8. Auch die Zahl der 

Kinder, die unter 1 Jahre geſtorben ſind, iſt bedeutend kleiner als in vor. 

1 70 gegen 102 in voriger Woche. — An Maſern ſtarben 
erſonen. 

*[Perſonalien.] Uebertragen: Dem Rittergutsbeſ. von Siegroth auf 
Jantkawe das Reviſorat über die e. Schule in Gr.⸗Tworſimirke, Kr. Militſch. 
Dem Paſtor Küper zu Hunds feld, Kreis Oels, das Reviſorat über die evan⸗ 
Nau Schule daſelbſt. Dem Paſtor Conrad zu Strehlitz das interimiſtiſche 

ebiforat über die beiden evangeliſchen Schulen zu Juliusburg, Kreis Qels. 
Dem königlichen Oberförſter v. Pannewiz zu Kalholiſch⸗Hammer das Revi⸗ 
forat über die katholiſche Schule in Gr.⸗-Lahſe, Kreis Militſch. Dem könig⸗ 
lichen Landrath v. Heydebrand zu Militſch das Reviſorat über die evange⸗ 
lichen Schulen zu Gr.⸗Tſchunkawe und Nieder⸗Woidnikowe. — Beſtätigt die 
Vocationen: für den bisberigen Lehrer der Vorſchule des königlichen Malhias⸗ 
Gymnaſtums, Hübner, zum Lehrer einer dritten Klaſſe einer ſtädtiſchen kalho⸗ 
liſchen Elementarſchule in Breslau, für den bisherigen Adjuvanten Ebert 
zum evangelischen Lehrer und Organiſten in Rauſſe, Kleis Neumarkt, für 
den bisberigen proviſoriſchen Lehrer Lehnert zum Lehrer an der evangeliſchen 
Stadtſchule in Oblau, für den Lehrer Simon zum katholiſchen Lebrer in 
. we Kreis Schweidnitz, für den Lehrer Zihorn zum Lehrer an der 
neu begründeten evangeliſchen Schule in Ober⸗Streit, Kreis Striegau. — 
Widerruflich beſtätigt die Vocationen: für den Schulamis⸗Candidaten Zaremba 
zum evangeliſchen Lehrer in Honig, Kreis Wartenberg, für den Schulamis⸗ 
Candidaten Zimmer zum evangeliſchen Lehrer in Cunern, Kreis Wohlau. — 
Penſionirt: Vom 1. Juli c. ab der königliche Ablagermeiſter Richter in 

eltſch bei der Flöß⸗Verwaltung Barutbe in der königlichen Oberförſterei 

cheidelwitz. — Uebertragen: Vom 1. Juli d. J. ab dem bisherigen Flöß⸗ 
meiſter Tſchepke in Groß⸗Döbern die Ablagermeifterftelle zu Jeliſch bei der 
Flöß⸗Verwaltung Baruthe in der * Oberſörſterei Scheidelwitz. 

% [Trichinen.] Am 27. Juni, Abends 10 Uhr, fand Fleiſchbeſchauer 
Elberling in einem. 1 Jahr alten bieſigen, 75 Kilo ſchweren männlichen 
Landſchweine eingekapſelte Trichinen, deren Form ſich ſehr deutlich im Ges 
ſichtsfelde kennzeichnet. Fleiſch zu Präparaten giebt Herr Eiberling, Malers 
Gaſſe 1, nur an Fleiſchbeſchauer bereitwilligſt ab. Das Schwein gehörte 
einem biefigen Reſtaurateur, welcher es im hieſigen Verſicherungs⸗Vereine 
der Reſtaurateure gegen Trichinen⸗Gefahr verſichert hatte. Sehr lobens⸗ 
werthe Anerkennung und beſonderer Beachtung verdient genannter Verein 
Sap dem Verſicherer durch die ſchnelle und prompte Ausführung der 

erpflichtungen. Wie mir geſagt, daß das Thier am 27. gegen Abend ge⸗ 
ſchlachtet, um 10 Uhr mitkroſkopiſch der Befund der Trichinoſis feſtgeſtellt 
und am 28. früh der Behörde, ſowie dem Verſicherungs⸗Verein gemeldet, 
war der Verſicherer um 9 Uhr früh ſchon im Beſiß des Schadenerſatzes von 
pro Kilo 1 Mark 20 Pf. Das übrige Fleiſch iſt ſchon vernichtet. — Rath⸗ 
ſam und zu empfeblen iſt es für Diejenigen, die Schweine ſchlachten, und 
ſich vor Verluſt ſchützen wollen, dem Vereine beizutreten. 

+ [Erplojion und Brand⸗ Unglück.] In der Spritfabrik des Kauf⸗ 
mann Monski, Matthiasſtraße Nr. 25, wurden geſtern Vormittag Spiri⸗ 
tuoſen deſtillirt. Gegen 9% Uhr vernabmen die dabei beſchäftigten Perſonen, 
und zwar der Deſtillateur Hugo Schiller und der Brenner Gottlieb 
Riemabne, einen lauten Knall, der von einer Exploſion herzurühren ſchien, 
welche ſich in dem erwähnten Deſtillationsraume ereignet baden mußte. Die 
Genannten öffneten ſofort die Thür der Brennerei, die in ihrem Innern 
in vollen Flammen ſtand. Bei den angeſtrengten Bemühungen, das Feuer 
zu löſchen, erlitten Beide beträchtliche Brandwunden an den Armen und im 
Geſicht. Beim Eintreffen der Feuerwehr war bereits jede weitere Gefahr 


beſeitigt. — Wie nachträglich ermittelt, iſt die Exploſion und die damit in 


Verbindung ſtehende Feuersgefahr dadurch eutſtanden, daß der Kupferbelm, 
welcher auf dem eingemauerten Keſſel aufſaß, und in dem ſich die Spirituoſen 
befanden, mit Lehm verſchmiert war, um ein Entweichen der Gaſe zu ver⸗ 


bdindern. Aller Wahrſcheinlichkeit nach haben ſich in dem Lehme Riſſe ge⸗ 


bildet, durch welche die entwickelten Gaſe beim Deſtillationsproceß einen Aus⸗ 
gang fanden und fi ſchließlich am hellen Herdfeuer entzündeten. 

Sig [Neues Dampfſchiff.] 
Mittheilung, die Erbauung eines neuen Dampfſchiffes für ca. 50 Perſonen 
betreffend, iſt zu bemerken, daß daſſelbe nicht ein Schrauben⸗, ſondern Rad⸗ 
dampfer wird und die Maſchine nicht von der Fabrik Hofmann hier, ſondern 
aus Birmingham in England bezogen iſt. Nur der Keſſel iſt dier von 
8 u. Comp. erbaut. Die Maſchine iſt bereits bier und wird, da auch 

er 
fertig iſt, alsbald eingeſetzt werden lönnen. Das Schiff ſoll auf das Elegan⸗ 
teſte ausgeſtattet werden und den Namen „Adler“ erhalten. 
+ [Das Volksfeſt, ] welches geſtern zum erſten Male im Liebich'ſchen 
Etabliſſement auf der Gartenſtraße abgehalten wurde, hatte ſich einer regen 
Betheiligung zu erfreuen, da ca. 2000 Perſonen anweſend waren. Die ſehr 


rin arrangirten Kinderbeluſtigungen mit Gejchent « Bertheilung, die 


Im Anſchluß an unſere neuliche 


Rumpf des Schiffes, welchen Schiffsbaumeiſter Müſſig erbaut, ziemlich 


lumen⸗Verlooſung und das Damen⸗Preisſchießen fanden von Seuen der 


Anweſenden die allſeitigſte Anerkennung. Auch die Paſchtiſche und Tam hola⸗ 
ſpiele wurden vom Publikum ſehr in Anſpruch genommen. In den Zwiſchen⸗ 
pauſen wußte unſer Landsmann, der Tauſendkünſtler Armin Meißner, der 
vielen Breslauern aus dem Volksgarten vor 20 Jahren her noch belaunt 
ſein dürfte, durch ſeine Zaubereien recht angenehm zu unterhallen. Rechnet 
man noch das exacte Concert, die brillante Beleuchtung unter dem Grün 
der Bäume und das prächtige Welter hinzu. jo muß das genannte Sommer⸗ 
Volksfeſt als ein ſehr gelungenes bezeichnet werden, das allen Anforderungen 
entſprochen bat. Wie wir bören, findet nächſten Sonnabend und Sonntag, 
den 1. und 2. Juli, eine Wiederholung deſſelben ſtatt. 


+ [Unglüdsfälle)] Der auf der Altbäßerſtraße Nr. 7 wohnhafte 


Lumpenſammler Berthold Buhl überſchritt geſtern in angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande den Fahrdamm der Burgiiraße, als plötzlich die Droſchke Nr. 609 kam. 
Dem wiederholten Zurufen des Roſſelenkers, ſich zu entfernen, leiſtete der 
Genannte nicht Folge und ehe der Kutſcher fein Gefährt anzuhalten vermochte, 
lag der Betreffende bereits unter den Rädern, wobel der Bedauernswerthe 
mehrere ſehr bedeutende Contuſionen am Kopfe erlitt. Buhl mußte nach dem 
Allerheiligen⸗Hoſpital befördert werden. — Beim Canalbau auf der Nicolai⸗ 
ſtraße wurde geſtern der in der Baugrube beſchäftigte Maurergeſelle Wilhelm 
Gotlach aus Goſchütz, Kreis Wartenberg, durch einen berabfallenden Ziegel⸗ 
ſtein, welcher einem Handlanger unverſehens aus der Karre entſie, jo ſchwer 
am Kopfe verletzt, daß ſeine Unterbringung im Allerheilgen⸗Hoſpital er⸗ 
folgen mußte. 

Schwere Körperverletzung und Beraubung.] Der auf der 
Langegaſſe Nr. 2 wohnhafte Gürtlermeiſter Daniel Rudolf wurde geſtern 
Abend um 9% Uhr, als er aus einer in der Nähe belegenen Reſtauration 
nach ſeiner Wohnung zurückkehrte, von hinten mit einem harten Gegenſtand 
unvermuthet über den Kopf geſchlagen, fo daß er ſofort bewußtlos zuſammen⸗ 
brach und ihm das Blut aus Mund und Naſe ſpritzte. Als der Gemiß⸗ 
handelte wieder zum Bewußtſein kam und von feiner Wirthin in die Woh⸗ 
nung geſchafft wurde, bemerkte er, daß ihm ſein Portemonnaie mit einem 
Inhalt von 36 Maik in 12 Thalerſtücken und 3% Mark in Klein-Coura 
ſowie einige kleine Schlüſſel inzwiſchen geraubt worden waren. 

＋. [Zur Maſern⸗Epidemie.] 
am 29. Juni 1234 Perſonen. Am 28. Juni wurden 18 als 
er geneſen, und am 29. Juni 23 als erkrankt und 32 als geneſen ge⸗ 
meldet. 


＋[Polizeiliches.] Einem Werderſtraße Nr. 22 wohnhaften Kaufmann 5 { 


wurde in der berflojienen Nacht mittelſt gewaltſamen Zerbrechens der Fenſter⸗ 
ſcheiben und Einſteigens in ſeine zu ebener Erde belegenen Räumlichkeiten 
eine Geldſumme von ca. 50 Mark geſtohlen. Der genannte Betrag beſtand 
aus 24 Mark Zehnpfennigſtücken, 12 Mark aus Ein: und Zweipfennigſtücken 
und 10 Mark aus Fünfpfennigſtücken. Außerdem wurden ihm eine U 
Blechmarken mit der Inſchrift „T. H. 
auf der Bergmannsſtraße Nr. 12 iſt geſtern aus unverſchloſſener Wohnſtube 
die Summe von 29 Mark geftohlen worden. — In dem Neubau der Taſchen⸗ 


N) 
ſtraße Nr. 19 wurde geſtern einem daſelbſt beſchäftigten Tiſchlergeſellen aus 
offener Stube, in welcher er ſeine Sachen abgelegt hatte, eine ſilberne Cylinder⸗ 


Uhr mit Goldrand und neuſilberner Kapſel im Werthe von 18 Mk. entwendet. 

Berichtigung] In dem Referat über das Concert in der Blinden ⸗ 
Anſtalt iſt zu berichtigen, daß Herr Wittenberg feine kͤnſtleriſche Ausblil⸗ 
dung nicht bei Joachim, ſondern durch den Königlichen Concertmeiſter Herrn 


Rehfeld erhalten hat. 


Görlitz, 28. Juni. [Declaration.] In Nr. 291 Ihrer Zeitung wire 
aus Görliß über die bevorſtehenden Landtagswahlen unter Anderem mit 
theilt, daß aus einem Paſſus des biefigen Handelskammerberichts geſchloſſen 
wird, daß der Handelskammerpräſident Rutingbauſen sen. nicht abgeneigt 
ſei, ein Mandat anzunehmen. Ich erlaube mir, dieſen Schluß als nicht im 
Entfernteſten meiner perſönlichen Intention entſprechend, zu bezeichnen, da 


der betreffende Paſſus nur die objective Anſicht der hieſigen Handelskammer, 


daß mehr Induſtrielle und Handeltreibende als Abgeordnete gewählt werden 
müßten, ausſpricht, wie ſolches auch bereits in dem vorjährigen Bericht der 


2-6“ entwendet. — Einer Wiltwe- 


tie, 


Der Beſtand an Maſernkranken beitrug 
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bieſigen Handelskammex geſagt und auch in vielen diesjährigen Berichten] auf die Kreis⸗Communalkaſſe zu übernehmen. Auf den Seitens des Herrn 


anderer Handelskammern ausgeſprochen wird. — Von den 427 Abgeordneten, 
welche Preußen in feine zweite Kammer entiendet, gehören alleim dem Stande 
der Juriſten reſp. Verwaltungsbeamten 150 an, während der Großgrundbeſitz 
über 100 Repräſentanten zählt. Dieſen, fo wie zahlreichen anderen Berufs: 
klaſſen ſtehen nur 27 Induſtrielle reſp. Kaufleute gegenüber. Im Reichstag 
geſtaltet ſich das Verhältniß noch ungünſtiger, Von 393 Mitgliedern find 
155 Juriſten oder Verwaltungsbeamte, 81 Gutsbeſitzer und nur 23 Gewerhe⸗ 
treibende. Der betreffende Paſſus iſt auch nur in dieſem Sinne in den Be⸗ 
richt aufgenommen, mithin eine Auslegung deſſelben im Sinne des Görlitzer 
Correſpondenten der „Breslauer Zeitung“ entſchieden falſch. 
E. Rittinghauſen sen., Vorſitzender der Görlitzer Handelskammer. 


V Warmbrunn, 28. Juni. [Witterung.] Obgleich anfänglich Kirſch⸗ 
und Birnbäume im Gebirge vermöge ihrer überaus reichen Blüthenzabl den 
Anſchein boten, einiges Frühobſt zur Reife zu bringen, dat ſich nach dem 
durch die ſtarken Kältegrade des 20. Mai erfolgten Maſſenabfall von Blüthen 
ein vollſtändiger Ausfall dieſer Obſtſorten, wenigſtens für das Gebirge, 
berausgeſtellt. Das Mitte Mai in feiner ungewöhnlich reichen Kirſchhlüthe 
vorzugsweiſe in dieſem Jahre prangende Bergdorf Saalberg zwiſchen Giers⸗ 
dorf und Hermsdorf u. K. wird in dieſem Jahre nicht im Stande ſein, ſein 
ſchönes Kirſchobſt, wie man im vorigen Jahre in Erfahrung gebracht haben 
wollte, ſogar bis nach Frankreich zu verſenden, nicht einmal für die nächſte 
Nachbarſchaft iſt ein dürfliger Reſt von der reichen Blüthe übrig geblieben. 
Das Dorf, maleriſch in einzelnen Partien von Häuſern, oberhalb und in ſüd⸗ 
weſtlicher Richtung von Giersdorf gelegen, iſt ſeit Jahren ſchon durch ſeine 
er Kirſchbaumzucht bekannt. In günftiger Berglage vor den ſcharfen 

ordweſtwinden durch den höheren Kynaſt und Herdberg geſchützt, erfreut es 
ſich, während das Wärmbrunner Thal oft ſchon von ſehr empfindlich kalten 
Herbſtnächten heimgeſucht wird, auch in dieſer Jahreszeit bis gegen Winters 
Anfang hin in der Regel noch einer ungemein milden Temperatur. Daß 
die diesjährige Maikälte ſeine diesjährige reiche Kirſchblüthe ebenfalls hinge ⸗ 
rafft, iſt hauptſächlich dem Umſtande zuzuſchreiben, daß unmittelbar vor dem 
verhängnißvollen 20. Mai noch ein Schneefall bis auf die Vorberge und zu 
den bereits in voller Blüthe ſtehenden Bäumen dieſes Gebirasdorfes herab: 
reichte, dem jener ſtarke Froſt dann folgte. Dieſem Geſchick ſind auch die 
Birnbäume, die ebenfalls ſchon in Blüthe ſtanden, verfallen. Nur einiges 
Apfel⸗ und Pflaumen⸗Obſt hat der böſe Mai übrig gelaſſen. — Nach den 
geſtrigen Gebirgswetterzeichen am Hochgebirge dürfte in den nächſten Tagen, 


obgleich wir auch beute noch die ſeit längerer Zeit anhaltende Nordſtrömung T 


u verzeichnen haben, doch ein Witterungsumſchwung zu gewärtigen ſein. 

bgleich nämlich auch geſtern noch das Hochgebirge ſich in der neulich in 
Ihrer Zeitung von hier aus gekennzeichneten zuverläſſigen Wetterfärbung zu 
ſeinem größten Theile zeigte, umkreiſten doch in den geſteigen ſpäten Nach⸗ 
mittagsſtunden einzelne weiße Wölkchen die höchften Kuppen und Kämme des 
Hochgebirges als ziemlich ſichere Vorboten des nahenden Kampfes zwiſchen 
Süd und Nordſtrömung. Heute ſtiegen bereits ſtarke Gewitterwolken jenſeits 
des Hochgebirges empor, die jedoch nochmals der wieder heftiger ſich in den 
Nachmittagsſtunden erhebenden Nordſtrömung gewichen ſind, nachdem man 
einige Male von fern das Grollen des Donners vernommen. Die bisherige 
Nachlkühle hat ſich ſeit geſtern ebenfalls vermindert, zumal auch in den geſtri⸗ 
gen ſpäten Abendſtunden hier ein kurzer warmer Regen fiel. 


8. Waldenburg, 28. Juni. [Uebertragung von Amtsgeſchäften. 
— Uhrendieb ermittelt. — Zum Diebſtahl auf der Poſt in 
Salzbrunn.] Der Oberpräſident der Provinz hat genehmigt, daß die Ge⸗ 
ſchäfte beim hieſigen Standesamt, mit deren Führung der Bürgermeiſter 
Ludwig bisher betraut war, dem beſoldeten Stadtralh Auſt übertragen 
werden und die Vertretung in dieſen Functionen der Bürgermeiſter, ſowie 
der Beigeordnete, Bergmeiſter Schütze übernehmen. — In Betreff des Un⸗ 
bekannten, der ſich bier am Sonntage bei dem Vorzeigen einer goldenen 
Damenuhr und goldener Kette verdächtig machte und verhaftet wurde, ſind 
weitere Recherchen angeſtellt worden. Dieſelben haben ergeben, daß der 
Mann aus Böhmen ıft, früher hier in Arbeit geſtanden, Uhr und Kette 
aber in Zittau geſtohlen hat. Der Dieb hat bereits die That eingeſtanden. 
— Bezüglich des in der Nacht zum 18. d. M. auf der Poſt zu Salzbrunn 
verübten Diebſtahls läßt der königliche Staatsanwalt noch weitere Angaben 
ur öffentlichen Kenntniß gelangen. Hiernach find miltelſt Erbrechens des 
erthgelaſſes gegen 470 Mark in hartem Gelde und Banknoten — darunter 
wei Banknoten über je 100 Mark —, ferner Poſtwerthzeichen zum Geſammt⸗ 
etrage von 887 Mark und Wechſelſtempel⸗Marken über zuſammen 82 Mark 
90 Pf. geſtohlen worden. Außerdem wurden der baare Inhalt eines mit 
30 Mark declarirten Geldbrießs und aus einem Poſt⸗Packet zwei ſeidene 
Damen⸗Unterjacken von Farbe roher Seide entwendet. Unter den geſtohle⸗ 
nen Poſtwertbözeichen befanden ſich auch ſolche über je zwei Mark, welche an 
das Publikum nicht verkauft, ſondern nur im innern Poſtdienſt gebraucht 
werden. Der Staatsanwalt fordert Jeden, der in dieſer Angelegenheit 
irgend welche Auskunft geben kann, auf, ſofort Anzeige zu erſtatten und er⸗ 
ſucht im Speciellen, etwaige Privatperſonen, welche im Beſitze der vorge⸗ 
dachten Poſtwerthzeichen über je zwei Mark betroffen werden, ſchleunigſt den 
Sicherheitsbehörden namhaft zu machen. 


$ Striegau, 28. Juni. [Militär⸗Cameraden⸗Verein und Ver⸗ 
bandsfeſt.] Geſtern hielt der hieſige Militär⸗Cameraden⸗Verein im „brau⸗ 
nen Hirſch“ eine außerordentliche Generalverſammlung ab, um in Betreff 
des Anſchluſſes an den mittelſchleſiſchen Ktiegerverband eine Beſchlußfaſſung 
ber Verdi Die Verſammlung erkannte die Zweckmäßigkeit und Nützlich⸗ 
eit der Verbindung mit dem genannten Verbande an und erklärte ſich mit 
Einſtimmigkeit dafür. Auch wird der Verein ſich an dem zweiten Verbands: 
gen betheiligen, welches am 2., 3. Juli c. in Schweidnitz begangen werden 
oll und für welches folgendes Programm feſtgeſetzt it: Sonnabend, den 
1. Juli c., Nachmittags, Empfang der Delegirten für die Verbands berathun · 
gen. Abends 6 Uhr Delegirten⸗Verſammlung im Saale der Brau⸗Commune. 
Sonntag, den 2. Juli, früh, bis 9 Uhr Abholen der auswärtigen Vereine 
vom Bahnhofe und Geleit bis nach der Brau⸗Commune. Um 104 Uhr 
treten die ſämmtlichen Vereine auf dem Wilhelmsplatze an, von wo aus 
egen 11 Uhr der Feſtmarſch nach dem Rathhauſe behufs Abholung der 
Haan und Aufnahme der bbs Mar x. ſtattfindet. Der Begrüßung der 
ereine folgt die Fortſetzung des Marſches nach dem Schützenhauſe und auf 
den Feſtplaz, woſelbſt der Verbandspräſident die Feſtrede hält. Hierauf 
findet ein Wrasſcheßen ftatt, an welchem ſich vorzugsweiſe nur auswartige 
Cameraden betheiligen. Am Montag iſt de en Seitens des 
Schweidnitzer Vereins, Nachmittags 4 Uhr folgt die Proclamation der beiten 
Schützen, die Preisvertheilung und der Einmarſch. Während des Feſtes wird 
die Kapelle des Füſilier⸗Regiments Nr. 38 auf dem Feſtplatze concertiren 
und auch in anderer Hinſicht wird für die Unterhaltung und Beluſtigung 
der auf etwa 800 bis 1000 Mann berechneten Feſttheilnehmer aufs Beſte 
eſorgt ſein. Zu dem Preisſchießen wird vom biefigen Militär⸗Cameraden⸗ 
erein ein Ehrenpreis eingeſchickt werden. 


J. P. Glatz, 28. Juni. [Inſpicirung. — Selbſtmord. — Kreis⸗ 
tagsſitzung.] Der commandirende General des VI. Armee⸗Corps, General 
der Cavallerie Herr von Tümpling, N inſpicirte 21 und beut 
das 1. Poſen'ſche Jufanterie⸗Regiment Nr. 18. Ihm zu Ehren fand vor⸗ 

eſtern Abend großer Zapfenſtreich von dem Muſikcorps und ſämmtlichen 
ambours des Regiments ſtatt. — Der Schirmfabrikant, Gaſtwirth und 
Kaufmann Scholz in Albendorf hat dieſer Tage ſeine Zahlungen ein⸗ 
geſtellt. Es vergeht jetzt ſelten eine Woche, in welcher nicht eine oder mehrere 
Coneurs⸗Eröffnungen bekannt werden. — In Seiffersdorf erhing ſich ein 
70 Jahre alter, ziemlich bemittelter Mann. Seine Angehörigen hatten ges 
glaubt, er gebe in die Nebenſtube, um feiner Gewohnheit nach ein Mittag: 
ſchläfchen zu halten. Als fie jedoch nach einiger Zeit die Thür öffneten, ſahen 
fie ihn an einem Strähn Garn hängen. Motive find nicht bekannt. — Die 
Kreis⸗Vertretung des Kreiſes Glatz beſchloß in ihrer geſtrigen Sitzung u. A., 
eine Kreis⸗Chauſſee von der Al haide⸗Habelſchwerdter Chauſſee ab durch das 
Weiſtritzthal nach Rückers und von da bis Reinerz zum Anſchluß an die ehe⸗ 
malige Glatz⸗Reinerzer Staats⸗Chauſſee nach den bereits von den Behörden 
enehmigten Projecten zu erbauen. Für dieſen Bau hat der Provinzial⸗ 
Ausschuß, vorbehaltlich der noch einzuholenden Ermächtigung des Provinzial⸗ 
Landtages, eine Prämie von 4 Mark pro laufenden Meter (die Geſammt⸗ 
länge 3 11,304 Meter) und für den Theil Rückers⸗Reinerz außerdem 
> eine Superprämie von 45,000 Mark in Ausſicht geſtellt. Ferner hat 
der Herr Fianzminiſter in entgegenkommendſter Weiſe zu den Chauſſeebau⸗ 
koſten nicht nur eine baare Beihilfe von 10,000 Mark aus den Fonds der 
rſtverwaltung bewilligt, ſondern auch das zum Straßenbau erforderliche 
Scaliſche Terrain unentgeldlich unter der Bedingung offerirt, daß Forſtfiscus 
von den Beiträgen zu den Koſten der ſonſtigen Grundentſchädigungen freis 
Falle wird. Ferner hatten mehrere 773 beantragt, eine Kreis⸗ 
hauſſee vom Eiſenbahnhaltepunkt Rengersdorf (1 Meile ſüdlich von Glatz) 
über Alt⸗Batzdorf zum Anſchluſſe an die Althaide⸗Habelſchwerdter und die 
vporerwähnte Altbaide⸗Rückers⸗Reinerzer Chauſſee, jene eine Brücke über die 
Neiſſe innerhalb der Dorflage von Rengersdorf zu bauen. Auf dieſen Antrag 
beſchloß geſtern der Kreistag, zunächſt die erforderlichen Vorarbeiten durch 
einen Techniker anfertigen zu laſſen und die hierdurch erwachſenden Koſten 


Ober⸗Präſidenten an ſämmtliche Herren Landräthe der Propinz Schleſien 
gerichteten Erlaß wegen Errichtung ländlicher Forthildungs⸗ S „nach 
welchem dem Kreistage eine bezügliche Vorlage behufs Aufnahme eines Be⸗ 
trages zu Zuſchüſſen für ländliche Fortbildungsſchulen in den Kreishaus: 
balts⸗Etat gemacht werden ſolle, beſchloß der Kreistag einſtimmig, die frag⸗ 
lichen Zuſchüſſe nicht zu gewähren. Als Gründe der Ablehnung wurden 
von den Rednern angeführt, daß die ganze Angelegenheit noch nicht reif zur 
Beantwortung der Frage ſei, ob Foribildungs Schulen in den Dörfern er: 
richtet werden können, daß ferner zu wenig Lehrkräſte vorhanden, die vor⸗ 
handenen Lehrer aber ſehr bald ermüden würden und daß auf einen all: 
gemeinen Beſuch der Schulen nur dann zu rechnen ſei, wenn ein Geſetz 
die Lehrlinge zu dieſem Beſuche zwinge. 


R. Beuthen OS., 28. Juni. [Von den Standesämtern.] Dieje‘ 
nigen Herren Standesbeamten im Kreiſe, welche zugleich Amtsvorſteher ſind, 
haben die ihnen von dem Herrn Oberpräſidenten feſtgeſetzten Remunerationen 
für Wahrnehmung der Standesamtsgeſchafte vom J. October 1874 bis Ende 
December 1875 in uneigennütziger und anerkennenswerther Weile, den die 
darauf bezüglichen ſchriftlichen Arbeiten beſorgenden Amts⸗Secretären ohne 
Ausnahme überwiefen, indem ſie ihr Amt als ein Ehrenamt betrachten. 


O Ripine, 28. Juni. [Special-Conferenz. — Berichtigung. ] 
Geſtern wurde die zweite diesjährige amtliche Conferenz des Conferenzbezirks 
Lipine in der IV. Klaſſe der katholiſchen Schule zu Chropaczow abgehalten, 
welcher der Local⸗Schulinſpector der Simultanſchule, Herr Berginſpeclor Ritter, 
als Gaſt beiwohnte. Den praktiſchen Theil der Conferenzthätigteit, „Ver⸗ 
anſchaulichung der Bornſchen Rechenmaſchine beim Rechenunterricht“, producirte 
Herr Lehrer Tinz⸗Lagiewnik mit Schülern genannter Klaſſe, nach deren 
Entlaſſung die theoretiſche Aufgabe: „Es ſoll die Bedeutung nachgewieſen 
werden, welche die Lectüre der klaſſiſchen vaterländiſchen Schrififteller für 
die Forderung der Kenntniß der deutſchen Mutterſprache, wie für die 
Pflege natio naler Bildung hat. Als concrete Unterlage des geforderten Nach⸗ 
weiſes iſt „Ninna von Barnhelm“ von Leſſing zu benutzen“, von Herrn 
Priebe⸗Lipine bearbeitet, zum Vortrag gelangte. ls Reſums der bierauf 
eröffneten Discuſſion wurde feſtgeſtellt, daß die von Herrn Tin; gehaltene 
Lehiprobe, in welcher er den Zahlenraum von 5 bis 10 unter Anwendung 
genannter Rechenmaſchine veranſchaulichte, für den zweiten Jahrgang, der 
uuterrichtet wurde, ungeeignet und, die zweite Aufgabe anlangend, mit 
kurzen, kräftigen Zügen der geforderte Nachweis geführt worden ſei. (Herrn 
war unbekannt geblieben, mit welcher Altersſtufe er operiren ſollte und 
hatte derſelbe die erſte angenommen.) Zum Schluß thbeilte der Vorſitzende, 
Herr Rector Richter, die Antwort der Königl. Kreis⸗Schulinſpection auf 
eine in letzter Conferenz an dieſe gerichtete Interpellation mit, welche, weil 
die Interpellanten verletzend, allſeitige Mißſtimmung und erregte Debatte 
. — Der im bieſigen Zink- Walzwerk verunglückte 15jährige Ar ⸗ 

eiter (ſiehe Nr. 283 d. Ztg.), deſſen Tod wir auf Grund perſönlicher Mit⸗ 

theilung einer gewiß glaubwürdigen Perſon, der Mutter des Verunglückten, 
berichteten, iſt nicht todt, ſondern ſoll im hieſigen Krankenhauſe in Pflege, 
feiner Geneſung — leider als Krüppel entgegenſehen. Der hieſige Corre⸗ 
ſpondent der Oberſchleſiſchen Volksſtimme ſucht aus dieſer Ihrem Berichter⸗ 
ſtatter zuvor gemachten unrichtigen Mittheilung Capital zu ſchlagen und 
denſelben in Nr. 51 genannter Zeitung unter der Signatur „Die Bresl. 
Zeitung und ihr wahrbeitsgetreuer Correſpondent“ zu verdächtigen. 


A Leobſchütz, 28. Juni. [Zur Tageschronik.] Geſtern unter⸗ 
nahmen bei ganz vorzüglichem Weiter die Lehrer des hieſigen Gymnaſiums 
mit ihren Schülern einen gemeinſchaftlichen Spaziergang nach dem Stadt⸗ 
walde. Um 7 Uhr Morgens bewegte ſich der Zug vom Sammelplatz aus 
unter Muſik und wehenden Fahnen über den Marktplatz und machte nach 
einem kurzen Marſch im kühlen, ſchaltenreichen Walde Halt. Die Schüler 
der einzelnen Klaſſen von Serta aufwärts bis Secunda gruppirten ſich zu 
Spiel und allerlei Kurzweil in der Nähe der Oberförſterei, wo allmälig ein 
zahlreiches, meiſt aus Angebörigen der Schüler beſtehendes Publikum ſich 
einfand und wo concertirt wurde, während die Schüler der beiden oberen 
Klaſſen mit ihren Lehrern mit Muſik nach dem nahen romantiſch gelegenen 
Füllenſtein zogen, um bei Sang und Spiel die Freuden des Tages in vollen 
Jagen zu genießen. Um 5 Uhr Nachmittag kamen dieſe zurück und zogen 
jubelnd in der Münzerei ein, um nach Aufführung einiger Geſangspiecen 
ein kurzes Tänzchen zu machen, an deſſen Theilnahme ſelbſtverſtändlich die 
Schüler der unteren Klaſſen ausgeſchloſſen waren. Bald nach 9 Uhr kehrten 
die Schüler mit ihren Lehrern in wohlgeordnetem Zuge zur Stadt zurück, auf 
deren Hauptmarkte ein Hoch auf unſeren deutſchen Kaiſer ausgebracht, und 
„Heil dir im Siegeskranze“ geſungen wurde. Vor dem Gymnaſium trennte 
man ſich nach einem Hoch auf das Lehrerperfonal. Die Abiturienten nahmen 
in Rückſicht auf das nahe bevorſtehende Examen aus eigener Eniſchließung 
an dem Spaziergange nicht Theil. — Heut machen die Schülerinnen der 
oberen Klaſſen der Stadtſchule mit ihren Lehrerinnen einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Ausflug nach dem Stadtwalde. 

H. 


Handel, Induſtrie ze. 

4 Breslau, 29. Juni. [Von der Börfe) Die Börfe eröffnete in 
ſehr gedrückter Stimmung bei weſentlich herabgeſetzten Courſen der Specu⸗ 
lationspapiere. In letzteren befeſtigte ſich jedoch die Stimmung und trat 
eine erhebliche Erholung ein; Fonds dagegen blieben andauernd matt. 
Creditactien ſetzten zu 214 ein, hoben ſich aber im Laufe des Geſchäftes bis 
225. Lombarden büßten gegen geſtern 6 M., Franzoſen 8 M. im Courſe 
ein. Einheimiſche Bahnen ſdwie Banken ſtellten ſich etwas niedriger, Laura⸗ 
hütte wenig verändert. Valuten ca. ½ M. billiger. 


Breblan, 29. Juni. [Amtlichen Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, get. 2000 Ctr., pr. Juni 155 3 
ahl Juni⸗Juli 154— 153,50 Mark bezahlt und Gd., Juli⸗Auguſt 153,50 
Mark bezahlt, Auguſt⸗September —, September⸗October 159,50—158,50—159 
ten bezahlt, October⸗November 160 Mark bezahlt, November⸗December 
5 


pr. Juni 64,50 Mark Br., „ ke 
61,50 Mark Br., October⸗ 62 Mark Br., November⸗December 
62,50 Mar! Br. 

Spiritus niedriger, get. 10,000 Liter, loco pr. 100 iter à 100% 50 Mart 
Br., 49,40 Mark Gd., pr. Juni 49,30 —8,90 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 49 Mark 
Br., Juli⸗Auguſt 48,80 Mark bezahlt und Br., Auguſt⸗September 49,50 Mark 
Br., September⸗October 49,50 Mark Br: 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 *) 45,80 Mark Br., 45,25 Gd. 

Zinl! rubig. Die Börſen⸗Commiſſton. 

Breslau, 29. Juni. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer.] Das Oypotbetengeicäft geſtaltete ſich in letzter Woche 
recht lebhaft und ließ namentlich rege Nachfrage nach erſten öprocentigen 
Stücken hervortreten. Dem Begehr nach guten zweiten 1 eken, die 
mehr als 6 pCt. Zinſen eintragen, ſowie nach gutgelegenen Rohbau⸗Hypo⸗ 
tbeken konnte nur wenig genügt werden; überhaupt iſt Capital, wenn auch 
nicht billiger, doch flüſſiger als je. Das Grundſtücksgeſchäft war ziemlich an: 

eregt und bat eine Reihe von Beſitzveränderungen aufzuweiſen, die zum 

heil im Tauſchwege, zum Theil aber auch bei angemeſſener baarer Anzah⸗ 
lung ſtattfanden. Für gute Grundſtücke, die ihren Erſtehern eine vortheil ⸗ 
bafte Verzinſung des anzuzahlenden Capitals ſichern, ſind zahlreiche Käufer 
vorhanden. 

Berlin, 28. Juni. Pr ae a über Bergwerks⸗Producte 
und Metalle von Leopold Hadra.] Das Roheiſen⸗ und . Metall: 
Geſchäft verharrt in andauernd ruhiger Stimmung. Umſätze bleiben gering 
und Preiſe vermögen keinen Aufſchwung zu nehmen, müfjen ſich vielmehr hier 


ni⸗Juli 
vember 


und da noch kleine Reductionen gefallen laſſen. — Kupfer ruhig. NY England 
Chili 78 Pfo. Sterl. Wallaro 82 Pfd. 10 Sh. Urmeneta 83 Pfd. 10 Sh. > 
liſches 81 Pfd. 10 Sh. Siefiger Preis für 1 Marken Ml. 8 
Klgr. Mansfelder Raffinade Mk. 87 pr. 50 Klgr. Caſſa ab Hütte. Detailpreiſe 
15 Mk. höher. Bruchkupfer. Je nach Qualität Mk. 73—79 pr. 50 Klgr. 
oco. — 


inn ruhig. Bancazinn in 7 46 fl. Hier Bancazinn 
Mk. 83.—86. Straits in 8 7. Pfd. St. Hier Prima Lammzinn 
je nach Qualität Mark 80 —83 pr. 50 Kilogramm. Secunda fehlt. Im 
8 verhältnißmäßig hohere Preiſe. Bruchzinn Mark 62 pri 
50 Kilogramm. — Zink ſehr ‚ir, In Breslau W. H. von Gieſche's Erben 
Mark 22,50 —23, geringere Marken Mark 22—22,50 pr. 50 Kilogr. 
London 22 Pfd. Sterl. Hier am Platze erſtere Mark 24,50 — 25,50, letztere 


Mk. 2350—24 pr. 50. Klgr. Im Detail verhältnißmäßig böber. Bruchzink Mk. 
15,50 bis 16,50 loco pr. 50 A — Blei ruhig. Tarnowitzer ſowie 
von der Paulshütte, G. von Gieſche's Erben ab Hütte Mark 20 bis 
20,25 pr. 50 Kilogramm Kaſſe. Loco hier Mark 21.75 — 22,50. Harzer 
und Sächſiſches Mark 21,75— 22,50. Spaniſches Rain u. Co. Mark 
25—26. St Andres Mk. —. Detailpreiſe verbältnißmäßig höber. Bruch⸗ 
blei Mk. 18,50—19 pr. 50 Kilogramm. — Roheiſen. Der Roheiſenmarkt 
iſt andauernd ruhig. Warrants 57 Sh. 6 P. Langloan und Coltneß 66—67 
Sh. f. a. B. Glasgow. Hieſige a lee für gute und beſte ſchottiſche 
Marken M. 4,30 —4,50 pr. 50 Klgr. Engl J Roheiſen M. 3,25—3,60 pr. 50 
Klar. Oberſchl. Coaks⸗Roheiſen Mk. 3,00—3,30 pr. 50 Klgr. Gießerei⸗Roheiſen 
M. 3,15 —3,40 pr. 50 Klgr. Graues Holzkohlen⸗Roheiſen M. 4,60 —4,80, von 
einzelnen Hochöfen wird Mark 4,90 —5,10 gefordert, weißes Holzkohlen⸗ 
Roheiſen Mark 3,50 —3,90 pr. 50 Kilogramm ab Hütte. Bruch⸗Eiſen. 
e nach Qual. mit M. 3,90 —4,20 pr. 50 Kilogr. — Stabeiſen. Gewalztes M. 
„50 7,00 pr. 50 Kilogr. ab Werk. Geſchmiedetes Mark —, —, pr. 50 
Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne Träger Mk. 10,75—16 loco pr. 50 
Kilogr. je nach Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken nach be⸗ 
ſtimmten Dimenſionen geſchlagene Mk. 5,00 — 6,00, zum Verwalzen Mk. 3,80 
bis 4,20 je nach Lage des Ablieferungsortes. — Kohlen und Coaks. Engliſche 
Nuß⸗ und Schmiedekohlen nach Qualitat werden hier bis Mk. 78, Coaks Mk. 
66 —72 per 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und weſtphaliſcher Schmelz⸗ 
Coaks Mk. 1,20 —1,50 pr. 50 Kilogr. loco bier. 


(Der zwiſchen den Deutſchen 1 Geſellſchaften] 
beabſichtigte Rückverſicherungs⸗ Vertrag, der in feinen 2 irkungen gewiſſer⸗ 
maßen auf ein Tragen der Riſico's mit gemeinſamen Kräften hinauskommt, 
iſt nunmehr zu einem definitiven Abſchluß gelangt. Acht Geſellſchaften haben 
denſelben bereits vollzogen und der Beitritt weiterer Geſellſchaften ſteht in 
unmittelbarer Ausſicht, wird in den meiſten Fällen nur durch rein formale 
Gründe noch verzögert. 


Nürnberg, 27. Juni. [Hopfenbericht.] Die Speculation ift überall 
erwacht und das Geſchaft war ſeit unſerem Sonnabendbericht fo animirt wie 
in der Hauptſaiſon. Alle Sorten der Heinen Vorräthe wurden 5 bis 8 M. 
höher gehandelt, und der Montagsumſatz betrug 360 Ballen, von denen 
gute Elſäſſer zu 78-82 M., Hallertauer, je nach Farbe und Qualität, zu 
60, 70, 80, 90—100 M., Würtemberger, nur noch in zweiter Qualität ſpär⸗ 
lich ausgeboten, zu 75 bis 85 und 90 M. bezahlt wurden; dwerſe Waare, 
welche ſeither unbeachtet war, hatte für Export flotten Abſatz; Siegelbopfen, 
überhaupt Prima⸗Waare, find vom Markte zurückgezogen und nur bei Hände 
lern zu erböbten Preiſen erhältlich; die Stimmung iſt feſter als je ſeit Bes 
ginn der Saiſon. — Vom beutigen Markte ware ein lebhaftercs Geſchäft zu 
berichten, wenn die Vorräthe nicht ſo ſehr reducirt, die Forderungen nicht 
übertrieben wären; Stimmung und Preistendenz ſind ſehr feſt, und der 
Umſatz 1 bis Mittag 50 Ballenzu folgenden Notirungen: Beſte Marktwaare 
64—70 Mark, ſecunda dito 55 bis 63 Mark, Hallertauer prima 90 bis 
100 Mark, dito ſecunda 65 bis 88 Mark, gute Gebirgs⸗Hopfen fehlen, 68 
bis 75 Mark, Aiſchgründer 60 bis 66 Mark, Oberöhterreiher 60 bis 75 Mark, 
Würtemberger prima 85—95 M., dito mittel 70—85 M., dito tertia 55 bis 
66 M., Wolnzach Auer Siegel gefordert 80—100 M., Elſäſſer prima 75 bis 
85 M., dito ſecunda 65 bis 72 M., Poſener 65 bis 85 M. 


4 [Jahresbericht der Handelskammer zu Breslau.] (Fortſetzung). 
Das Talg geſchäft war anfänglich ſtagnirend, vom Monat Juni an trat 
eine Preisſteigerung ein, in Folge deſſen der Bedarf ſich auf das Minimalſte 
einſchränkte. — Für rohe, trockene Rindshäute zeigte ſich im Marz einiger 
Begehr, der ſpäter nachließ. Mehr Verkehr war in naſſen und geialienen 
Häuten. Roßhäute blieben vernachläßigt, das Geſchäft in Kalbsfellen 
war ſehr beihräntt. Im Wollgeſchäft it für 1875 ein außergewöhnlicher 
Rückgang des Verkehrs zu regiſtriren. Der Abſatz ſank auf % des vorig⸗ 
jährigen Betrages, die Preiſe bielten die weichende Richtung ein und ſtellen 
ſich am Jahresſchluſſe circa 5%. billiger als am Schluſſe des Jahres 1874. 

Von Steinkohlen wurden in Oberſchleſten 164,567,389 Etr. im Werthe 
von 46,382,682 M. durch 32406 Arbeiter gefördert. Der Durchſchnittspreis 
pro Centner berechnet ſich hiernach auf 0.28 M. — Die Preiſe waren zu 
Beginn des Jabres feſter, erfuhren im Sommer erhebliche Rückgänge, be⸗ 
feſtigten ſich jedoch im Herbſte wieder. — Für Eiſen war das Jahr 1875 
döͤchſt unbefriedigend. Die Ungunſt der Verhältniſſe hat alle Gattungen von 
Eiſenfabrikaten in gleichmäßiger Weiſe betroffen. äbrend des erſten Quar⸗ 
tals war der Verkehr in oberſchleſiſchen Eiſenfabrikaten ein erträglich leb⸗ 
bafter, doch begann ſchon vom März ab eine bis zum Jahresſchluß conſtant 
fortſchreitende Abnahme der Nachfrage und ein Sinken der A bis auf 
einen bis jetzt in Oberſchleſien noch nie erreichten Tiefſtand. [8 die bier⸗ 
durch am härteſten betroffenen Artikel find gewalztes Eiſen, Keſſelbleche und 
Drabtfabrikate zu bezeichnen, und als Ausnahme iſt nur Sturzblech hervor⸗ 
zubeben, für welches im Laufe des dritten Quartals etwas mehr Nachfrage 
und eine entſprechende, mäßige Preisbeſſerung eintraten. — Der Couſum 
von geſchmiedetem Stabeiſen bat fo weit abgenommen, daß dieſes Fabrikat 
unberüdjihtigt bleiben kann. Die Verkaufspreiſe find fait ausnahmslos 
unter die Productionskoſten geſunken und es iſt ein bedeutender Abſatz trotz 
der fo unerhört niedrigen Preiſe nicht zu erzielen. — Im Blei: und Zinn⸗ 
geihäft find im verfloſſenen Jahre keine weſentlichen Aenderungen vorge⸗ 
kommen. Für Kupfer und Meſſing war in den erſten drei Vierteljahren 
ziemlich rege Nachfrage und der Abſatz nur wenig geringer als in dem letzten 
Jahre. Das Zinkgeſchäft war im verfloſſenen Jahre im Gegenſatz zu der 
traurigen Lage fait aller anderen Branchen ein in jeder Beziehung günſtiges. 
Die Umſätze betrugen 355,000 Ctr. zum Durchſchnittspreis von 23,10 Mark. 
Der ſchlechte Geſchäſtsgang auf der . Min Linie der Gewerbstbätigkeit hat 
eine ſehr bedeutende Einſchränkung der Maſch inen⸗ und Brücken⸗Fabri⸗ 
kation herbeigeführt. Eine große Anzahl von Maſchinen⸗ Fabrikanten war 

ezwungen, den Betrieb ſtark zu reduciren oder gänzlich einzuſtellen. Der 
andel in Maſchmen it faſt auf Null reducirt und die Lagervorräthe find 
unverkäuflich. Daſſelbe gilt vom Eiſenbahnwagen bau. 

Eiſenwagren wurden durch die flaue Conzunctur des Geſchäftsmarktes 
in Mitleidenſchaft gezogen. Auf den meiſten Werken fand Ueberproduction 

att, die einen weſentlichen Preisrückgang herbeiführte. Der Abſatz in ver⸗ 
täblten Waaren it wohl nur wenig gewichen, verſpricht aber nicht den ge⸗ 
bofften Gewinn. In Senſen find bedeutende Aufträge aus Rußlanv ein⸗ 
gegangen, die ein befriedigendes Reſultat erwarten laſſen. 

Im Juwelen⸗, Gold: und Silberwaaren⸗Geſchäft machten ſich die 
ungünſtigen Zeitverhältniſſe höchſt fühlbar, der Conſum blieb beſchränkt und 


binter dem des Vorjahres zurück. 

Das Geſchäft in ſchleſiſchen Zinkblechen hatte unter dem hoben Preis⸗ 
ſtand des Rohzinks zu leiden. Das Verkaufsgeſchaft geſtaltete ſich in den 
erſten vier Monaten des Jahres ſchleppend, ert im Mai trat eine Beſſerung 
ein, die bis October anhielt, worauf wieder eine vollkommene Geſchäfts⸗ 
ſtagnat ion die Fabrikation lahm legte. 

Der Umſatz in Glimmerwaaren betrug trotz der allgemeinen Ge⸗ 
ſchäftsunluſt 1875 etwa 8 pCt. mehr als im vorhergegangenen Jahre. Das 
Kalkgeſchäft begann ſchon mit dem Monat Januar, gelangte in den Mona⸗ 


ten April, Mai, Juni zu beſonderer Geltung, verminderte ſich in den fol⸗ 


genden Monaten bedeutend, um bei dem zeitigen Eintritt der rauhen Witte⸗ 


rung ſich auf ein Minimum zu reduciren. Die Gogolin⸗Gorasdzer Kalk⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft producirte 1,102,516 Ctr. Stück- und 199834 Ctr. Würfel⸗ 
und Düng⸗Kall. Der Geſammtwerth der ſchleſiſchen Porzellan⸗Manu⸗ 
facturen dürfte annähernd dieſelbe Höhe wie im ze 4 erreichen und 
mit 6 Mill. M. in Anſchlag zu bringen ſein. Das Geſchaft in Glas⸗ 
waaren erlangte zu Anfang des Jahres 1875 nicht nur keine Beſſerung, 
ſondern nötbigte die Joſephinenhünte ſogar zum Löſchen eines der drei in 
Betrieb befindlichen Oefen. Da trat im Juli und Auguſt plötzlich ein jo 
reger Begebr ein, daß der dritte Ofen wieder angezündet werden konnte. 
Seitdem iſt das Geſchaäft lebhaft. 


f. [Jahresbericht der Handelskammer zu Lauban für 1875.] Dem 
Bericht entnehmen wir Folgendes: Im Allgemeinen haben Handel und 
Induſtrie des bier in Betracht kommenden Bezirks auch im vorigen Jahre 
keine Beſſerung erfahren, faſt überall ſanken die Preiſe und nur da, wo die 
Production energiſch eingeſchränkt wurde, hielten ſich dieſelben oder konnten 
dem Werthe der Waare entſprechend erhöht werden. Die Arbeitslöhne wur⸗ 
den biervon wenig beeinflußt, denn wo es irgend anging, zahlte man die 
alten Löhne, wenigſtens an die geſchickten und eingerichteten Arbeiter, fort 
und nur die am härteſten betroffenen Juduſtrien ſetzten den Lohn bis zu 
15 Procent herab. Die Fabrikation leinener Taſchentücher und Stüds 
leinen, der hauptſächlichſte Industriezweig des Laubaner Kammerbezirks, 
mußte eingeſchränkt werden und es machte ſich in dieſen Artikeln die böh⸗ 
miſche und engliſche Concurrenz, welche beide durch niedrige Eingangszölle 
begünſtigt ſind, ſehr j Die mechaniſchen Webereien zu Lauban, Geb⸗ 
bardsdorf und Ober⸗Schoos dorf arbeiteten mit reſp. 114, 40 und 86 Stühlen 
ununterbrochen fort, mußten den Abſatz ihrer Fabrikate aber mit vieler Mühe 
ſuchen. In der Spinnerei zu Röhrsdorf bei Friedeberg a. Qu. wurden mit 
5106 Spindeln aus 15,660 Gentner Flachs und Werg 10,320 Schock Garne 
fabricirt. — Der Conſum baumwollener Waaren blieb trotz der nie⸗ 
drigen Preiſe gering und die Production, ſpeciell in bunter baumwollener 


N \ 

Waare, deren Abſatzgebiet ein beſchränktes iſt, Bann in vielen Artikeln 
den Bedarf. In der mechaniſchen Weberei zu Beet erg iaren 420 li 
regelmäßig beſchäftigt. Der Abſatz in baumwollenen Taſchentüchern blieb 
bis zum Herbſt ſehr ſchwach, und zwang die Fabrikanten zu Arbeiterent⸗ 
laſſungen, alsdann wurde derſelbe aber lebhafter, beſonders in beſſeren 
Tücherſorten, bei denen ſich ſogar bald Waarenmangel bemerkbar machte; 
die Preiſe bielten ſich aber trotzdem ſehr niedrig. — Der Geſchäftsgang der 
erſten chemiſchen Bleich⸗ und 1 zu Lauban war im 
Ganzen gut, es wurden circa 68,500 Stück diverſe Waaren gebleicht, und 
zwar etwa 56,250 Parten Taſchentücher (d 5—6 Dutzend) und etwa 12,250 
Stück Damaſte, Creas und Halbleinen, ungefähr 3500 Stück mehr als im 
Vorjahre; appretirt wurden im Ganzen etwa 40,000 Stück, zum größten Theil 
Taſchentücher. — Sämmiliche Bleichen waren ſtark belegt, weil die Händler 
durch große Garnlager veranlaßt wurden, größere Partien als ſonſt auf die 
Bleichen zu ſchaffen. — Ueber die Geſchäftsreſultate der 19 . zu 
Egelsdorf, ſowie über diejenigen der Ullersdorfer Strohpapier⸗Fabrit 
wird wenig Erfreuliches berichtet; letztere ſtellte die Strobpapier⸗Fabrikation 
gegen Ende des Jahres ein und ging zur Bereitung von grauem Packpapier 
über. ie Actlen⸗Geſellſchaft „Laubaner Architectur⸗ Thonwaren⸗ und 
Kunſtziegel⸗Fabriken, vormals Auguſtin“ arbeitete in gewohnter Weiſe 
fort, obgleich für ihre Fabrikate nur zu gedrückten Preiſen Abſatz 
zu erzielen war. Dagegen wurde die Kachelofen ⸗ Fabrikation in 
ſehr lohnender Weiſe betrieben. — Auf den Werken der Actien⸗ 
Geſellſchaft „Glückauf? wurden 2,057,487 Centner Braunkohlen und 
auf der conjol. Kaiſer⸗Wilhelm⸗Grube zu Lichtenau 426,743 Centner Braun⸗ 
kohlen gefördert; auf den erſteren Werken waren 290, auf letzteren 81 Ar⸗ 
beiter beſchäftigt. — Die ſtadtiſche Gas anſtalt zu Lauban verbrauchte im 
vorigen Jahre 359,815 Kubikmeter Gas. — Der Gewerbeverein zu Lauban 
zählte am Jahresſchluſſe 343 Mitglieder, der kaufmänniſche Verein daſelbſt 
70 Müclieder. Die von letzterem ins Leben geruſene Handelsſchule erfreut 
ſich eines glücklichen Gedeihens. — Die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Lauban batte 
ultimo 1875 ein Einlage⸗Capital von 511,518 Mark und einen Reſervefonds 
von 6293 Mark. Die Zahl der ausgegebenen Quittungsbücher belief ſich auf 
1625 Stück. — Der Beſtand der Sparkaſſe zu Greiffenberg betrug 319,876 
Mark, welcher ſich auf 1383 Intereſſenten vertheilt. — Der Vorſchußverein 
zu Lauban zählte am Schluſſe des Vereinsjabres 355 Mitglieder, 1 
zu Friedeberg a. Qu. 341 Mitglieder und der Vorſchußverein zu Langenöls 
843 Mitglieder. 

Poſen, 28. Juni. [Börſenber icht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Sehr heiß. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) ſtill. Getündet 
— Er. Kündigungspreis —, Juni 158 bez. u. G., Juni⸗Juli 158 bez. 
u. G., Juli⸗Auguft 159 G., Auguſt⸗September 160 bez., Herbſt —. — 
Spiritus matter. Gekündet — Ltr. Kündigungspreis —, Juni 49 bez. 
u. G., Juli 49,10 B. u. G., Auguſt 49,60 — 49,50 bez., September 49,90 
bez., B. u. G., October 49,20 bez., November —. — Loco Spiritus ohne 
Faß 48,50 G. 


A. G. [Portotaxe für Kreuzband Sendungen.] Eigenthümlich bei der 
ziemlich allgemeinen Preisermäßigung für Poſtſen dungen iſt es, daß das 
Porto für eine beftimmte Klaſſe von Sendungen im Preiſe weſentlich geitie: 
15 iſt, nämlich für Kreuzband⸗Sendungen im Gewichte von 50—100 Gramm. 

ieſelben koſteten rüber % Silbergroſchen, während man jetzt bekanntlich 
1 Silbergroſchen 410 Pfennige) für dieſelben zahlt. Dieſe Preiserhöhung 
fällt um ſo mehr auf, als ja eben im Uebrigen die Taxe nicht die alte ge⸗ 
blieben, ſondern ermäßigt worden iſt. Trennt man ein ſolches Kreuzband 
von 50—100 Gramm in zwei Hälften, ſo zahlt man für beide Hälften nur 
6 Pfennige, während man für das ungetheilte 10 Pfennige zahlen muß. 
Das beißt mit anderen Worten: man zahlt für doppelte Leiſtung (2 Marken, 
2 Abſtempelungen, 2 Ablieferun m nur 6 Pfennige, und für die einfache 
Leiſtung Seitens der Bolt (1 Marke, 1 Abitempelung, 1 Ablieferung des: 
ſelben Inhalts) 10° Pfennige. Die Mehrzahl der Brochüren, Journale, 
größeren Tagesblätter, Kataloge u. ſ. w. wiegen in ihren einzelnen Nummern 
50—100 Gramm, man zahlt alſo für dieſelben, wenn man ſie nicht theilen 
kann oder zerreißen will, die Hälfte mehr als früher (ſtatt 8 alter Pfennige 
12 alte Pfennige). In vielen Fällen wird dadurch eine Verſendung in 
großem Maßſtabe ungemein erſchwert oder ganz verhindert. Auf Anregung 
des Vereind Berliner Buchhändler haben nun die Vorſtände der Berliner 
Buchhändler⸗Corporgtion und des großen Buchhändler⸗Börſen⸗Vereins durch 
eine Petition den General⸗Poſtmeiſter Dr. Stephan veranlaſſen wollen, den 
Portotarif für die Verſendung von Druckſachen unter Kreuzband zu ändern, 
ſo daß entweder die niedrigſte Gewichtsſtufe auf 100 Gramm erböht oder 
eine Zwiſchenſtufe (50 — 150 Gramm) à 6 Pfennige eingeführt werde. Dem 
Vorſtande der genannten Buchhändler⸗Corporation iſt nun folgende Antwort 
auf die Petition zugegangen: „Berlin W., 20. Mai 1876. Dem von dem 
Vorſtande der Corporation der Berliner Buchhändler unterm 13. Mai ge: 
ſtellten Autrage, die bis 50 Gramm gehende erſte Gewichtsſtufe des beſtehen⸗ 
den Druckſachen⸗Tarifs bis 100 Gramm auszudehnen oder eine Zwiſchenſtufe 
von 50 —150 Gramm zu 6 Pfennige zu ſchaffen, muß ich Folge zu geben 
Bedenken tragen, indem gegenüber der erheblichen Portoermäßigung, welche 
durch den jetzigen Tarif im Vergleich mit den früheren Feſtſetzungen einge⸗ 
treten iſt, es nicht angezeigt erſcheint, ſchon jetzt mit weiteren, die Einnahme 
ber Boftverwaltungen ſchmälernden Veränderungen vorzugehen. Im Auf- 
trage gez. Wiebe.“ — Hoffentlich wird mit dieſer Ablehnung „für Jetzt“ die 
Angelegenheit nicht als gänzlich erledigt anzuſehen ſein und ihre Ausführung 
nicht in eine allzu ferne Zukunft hinausgeſchoben werden. 


I Märkiſch⸗Schleſiſche Maſchinenbau⸗ und Hütten · Aetien · Geſell · 
ſchaft, vorm. F. A. Egells.] Bilanz und Gewinn: und Verluſt⸗Conto 
pro 1875 befinden ſich im Inſeratentheile. 


N Ausweiſe. 
Paris, 22. Juni. [Bantausweis.] Baarvorrath Zunahme 13,416,000. 
nie euille der Haupthank und der Filialen Zunahme 46,576,000. Geſammt⸗ 
orſchüſſe Zunahme 434,000. Notenumlauf Zunahme 32,952,000. Guthaben 
des Staatsſchatzes Zunahme 28,846,000. Laufende Rechnung der Privaten 
unahme 704 000. Schuld des 5 = 
London, 29. Juni. [Bankausweis.] Totalreſerve 17,298,157 8 
Sterl. Notenumlauf 27,661,255 Pfd. Sterl. Baarvorrath 29,959,412 Pfd. 
a ie Pfd. 895509 G2 der Privaten 22,072,398 
. Gterl. uth. de 9 b > 
16.403,51 Bio. Che aatsſchatzes 9,089,793 Pfd. Sterl. Notenreſerve 
— a 29. Juni. Südbahn⸗Ausweis. Einnahmen 713,154 fl., Plus 


Conecurs⸗Eröffnungen. 
Ueber das Vermögen der Möbelbändler und Tapezierer Ernſt Albert 
Hund in He N le Ba Rieck, in Firma Woyt und 
iec i a h ellung: 2. März. ili 7 
— imaun Sieg in Bertin. Erster Nami: . e ge Verwalter 
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Verlooſungen. 
Zul, Ag änder 10-Francs-Looſe von 1866.] Verlooſung vom 16ten 
Gezogene Serien: 1114 3187 3301 5540 7497, 
Prämien: Ser. 5540 Nr. 39 a 100,000 Lire. 
Ser. 3301 Nr. 30 a 1000 Lire. 
Ser. 5540 Nr. 63 a 500 Lire. 
Ser. 3187 Nr. 7191, Ser. 3301 Nr. 16, Ser. 7497 Nr. 6 13 a 100 Lire. 
Ser. 1114 Nr. 21 44, Ser. 3187 Nr. 69, Ser. 3301 Nr. 26, Ser. 5540 
Nr. 15 19 22 78 84 99% 50 Lire. 
Ser. 1114 Nr. 20 68, Ser. 3187 Nr. 7 16 28 66 81 83, Ser. 3301 
a Ar; 85 96 97, Ser. 5540 Nr. 42 67 93, Ser! 7497 Nr. 32 49 87 
ire. 
Auf alle übrigen zu den obigen Serien gehörigen, bier nicht beſonders 
aufgeführten Nummern entfällt a geringſte Betrag von 10 Lire. 


—.. ̃ͤ ͤ —— I ———— ———— 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Berlin Dresdener Eiſenbahn.] Bei der Berathung wegen Ueber⸗ 
nabme des Betriebes auf der Berlin 2 rk Gilden von Seiten des 
Staats hat bekanntlich vornehmlich der Umſtand, daß für die Directoren der 
Bahn jehr große lebenslänglihe Renten als Entſchädigung in dem betreffen⸗ 
den Vertrage haben ſtipulirt werden müſſen, zu Bemängelungen der ernſteſten 
Art Veranlaſſung faber und es hat dieſer Punkt des Vertrages wohl am 
meiſten zu der demſelben wenig günſtigen gehen die bekundet worden iſt, bei⸗ 
getragen. Nach einer der „B. B. Z.“ zugebenden Notiz find nunmehr Ver⸗ 
bandlungen im Werke, um möglichſt dieſen Punkt des Anſtoßes dadurch aus 
dem Wege zu ſchaffen, daß die betreffenden Directoren durch eine einmalige 
Capitals⸗Abfindung ſchadlos gehalten werden, fo daß dann dieſer Punkt des 
Anſtoßes aus dem Vertrage verſchwinden würde. 


Geſezgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Subhaſtationen im Jul.. 


a eg.⸗Bez. Breslau. 
Breslau, Grundſtück 3 der Heinrichſtraße, 6. Juli, 11 Uhr, Stadt⸗Ger. 


reslau. 
— 8 47 der Kl. Scheiluigerſttaße, 6. Juli, 11 Uhr, Stadt⸗Ger. 
reslau. 
Lammsfeld, Bauergut 1, 7. Juli, 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Breslau. 
Schönheide, Müblengrundſtück 113, 14. Juli, 9% Uhr, Kr.⸗Ger. Franz 


kenſtein. 
Wültſchkau, Stelle 12, 12. Juli, 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Neumarkt. 
Trebnitz, Grundſtück 15, 14. Juli, 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Trebnitz. 
W ermsdorf, Grundſtück 24, 5. Juli, 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Wal ⸗ 
enburg. 
Ober⸗ Hermsdorf, Grundſtück 28, 6. Juli. 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Waldenburg. 
Weißſtein, Grundſtück 137, 17. Juli, 10 Ubr, Kr.⸗Ger. Waldenburg. 
Michelsdorf, Grundſtück 10, 18. Juli, 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Waldenburg. 
Jäſchwitz, Grundstücke 4 und 16, 4. Juli, 11% Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Deputation 


impt 
reiburg, Haus 249, 4. Juli, 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. Freiburg. 
eichenſtein, Mühle 246, 17. Jali, 11 Uhr, Kr. Ger.⸗Commiſſion 


Reichenſtein. 
wi Grundſtück 9 der Weißgerbergaſſe, 12. Juli, 11 Uhr, Stadt⸗Ger. 
reslau. 
— Grundſtück zur „Stadt Mainz“ (Band I, Blatt 241 der Viehweide), 
14. Juli, 11 Uhr, Stadt⸗Ger. Breslau. 

Neundorf, Grundſtück 14, 7. Juli, 9 Uhr, Kr.⸗Ger. Habelſchwerdt. 
Oblau, Grundſtück 13, 14. Juli, 9 Uhr, Kr.⸗Ger. Oblau. 
Krintſch, Grundſtück Nr. 5 (ideelle Hälfte), 26. Juli, 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 


eumarkt. 
Medzibor, Grundſtück 31, 19. Juli, 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Poln.⸗Wartenberg. 
Friedland, Hausgrundſtück Blatt 4, Bleichgrundſtück Blatt 188 des Grund⸗ 
buches, 19. Juli, 11 Ubr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. Friedland. 

a Neg.⸗Bez. Liegnitz. ; 
Stöckigt, Bauergut 24, 4. Juli, 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. Greiffenberg. 
Gugelwitz, Krelſcham⸗Grundſtück 32, 5. Juli, 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Lüben. 

2 55 . O.⸗L., Bürgerhaus 157, 2. Juli, 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. 
eichenbach. 

Kl.⸗Biesnitz, Gärtnerſtelle 3, 29. Juli, 10½ Uhr, Kr.⸗Ger. Görlitz. 

Kohlfurt, Glashütten ⸗Grundſtück 141, 18. Juli, 5 Uhr NM, Kr⸗Ger. 


Görlitz. 
Kreibau, Bauergut 4, 18. Juli, 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. II. Hainau. 
Hirſchberg, Grundſtücke 468, 473 und 476, 19. Juli, 10. Uhr, Kr. Ger. 


Hirſchberg. 
Nieder⸗Reinshain, Scholtiſei⸗Nahrung 1, 27. Juli, 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 


Freiſtadt. 
Reg.⸗Bez. Oppeln. f 
Leobſchütz, Grundſtück Blatt 39 der Nieder⸗Vorſtadt, 19. Juli, 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger. Leobſchütz. 75 : 
Golkowitz, Gärtnerſtelle, Grundbuchblatt 13 (Miteigenthum), 28. Juli, 
11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. III. Loslau. 
Kösling, Grundſtück, Blatt 95, 19. Juli, 3 Uhr Nachm., Kr.⸗Ger. Comm. 


Katſcher. 

Schbnibbnsborf Mühlenbeſitzung 23, Ackerſtück 38 zu Sacrau, Ackerſtück 
Nr. 38 zu Schildberg, Wieſe 62 zu Wieſenthal, 7. Juli 3% Uhr Nachm., 
Kr.⸗Ger. II. Abth., Münſterberg. f 

= 4 Bauergut 15, Ackergrundſtück Nr. 77 und 87, 19. Juli, 10 Uhr, 


„Ger. Neuſtadt. 
Kokoſchütz, Beſizung 65, 19. Juli, 11 Ubr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. Loslau. 
Wiersbel, Grundſtück 25, 15. Juli, 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Falkenberg. 
Gleiwitz, Haus Nr. 10, am Marktplatz, 3. Juli. 9 Uhr, Kr.⸗Ger. Gleiwitz. 
Nicolai, Grundſtück 47, 18. Juli, 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. I. Nicolai. 
Hammer, Beſitzung Nr. 182, 439 und 215, 14. Juli, 9 Uhr, Kr.⸗Ger. 


Ratibor. i 
Steinsdorf, Grundſtücke 51 und 137, 12. Juli, 9% Uhr, Ke.⸗Ger. Neiſſe. 


Vorträge und Vereint. 


— d. Breslau, 29. Juni. [Bezirksverein des öſtlichen Theiles 
der inneren Stadt.] In der Verſammlung vom 28. Juni gab Apotheker 
Czerwenka einen eingehenden und recht anſprechenden Bexicht über eine 
Behatigun des Waſſerhebewerks Seitens der Vereingmitgliever. Redner 
findet alle Anforderungen, die man an ein Waſſerhebewerk zu ſtellen be 
rechtigt iſt, in dem Breslauer Waſſerhebewerk vollſtändig erfüllt. Inwieweit 
in dem geklärten Waſſer unſeres Hebewerks noch gelöfte Stoffe enthalten 
find, zeigte Redner durch einige Experimente. Hiernach findet ſich in unſerem 
Waſſer Eiſen, das bauplſächlich durch unſer Nöhrenueg dem Waſſer zugeführt 
wird. Dagegen iche die Unterſuchungen auf Kalk, ſchwefelſaure Verbin⸗ 
dungen und organiſche Subſtanzen, daß dieſe Stoffe in unſerem Waſſer nicht 
enthalten ſind. Redner hat auch bei ſeinen ſonſtigen Verſuchen immer nur 
Eiſen entdeckt, natürlich bei normalen Waſſerverhältniſſen, wo das Waſſer 
durch heftige Regengüſſe ꝛc. nicht unverhältnißmäßig getrübt iſt und die 
Klaͤrung nicht in der gewünſchten Weiſe erfolgen kann. Im Gegenſatz hierzu 

eigte Redner durch Experimente, wie z. B. im Waſſer vom Weidendamm 
Eblorverbindungen, Gips und Kalk enthalten ſind. Um einem weit verbrei⸗ 
teten Vorurtheile zu begegnen, als ob Quellwaſſer das abſolut reinſte und 
eſundeſte Waſſer ſei, 5 wir ſchließlich noch mit, daß nach des Redners 
Aiasfabrungen als reinſtes und darum auch geſundeſtes Waſſer das Regen⸗ 
waſſer, dann das Flußwaſſer und erſt in dritter Reihe das Quellwaſſer an⸗ 
zuführen iſt. Die Anweſenden ſprachen dem Redner für ſeinen intereſſanten 
und lichtvollen Vortrag ibren Dank durch Erheben von den Plätzen aus. — 
Künftigen Sonntag über 8 Tage, früh 7% Uhr, wird Seitens des Vereins 
die ſtädtiſche Baumſchule bei Scheitnig beſichtigt werden. Der Beſuch der 
Gasanſtalt, wozu dem Verein gleichfalls die Erlaubniß ertheilt worden, ſoll 
bis zum Herbſt verſchoben werden. — In den Monaten Juli und Auguſt 
werden die Sitzungen ausfallen, dafür ſoll im Auguſt eine Vergnügungs⸗ 
fahrt per Dampfer veranſtaltet werden. Die Arrangements hierfür wird ein 
Comite in die Hand nehmen. — Zum Schluß rief das Unweſen in den for 
genannten Tingel⸗Tangel⸗Localen, welches ſich namentlich durch den Vortrag 
hoͤchſt unmoraliſcher Lieder, ſowie durch die anſtands⸗ und fittenlofen Geſten 
und Geberden der handelnden Perſonen als höchſt verwerflich kennzeichne, 
eine längere und lebhafte Debatte hervor. Es wurde darauf hingewieſen, 
daß ein Geſetz exiſtire, wonach die Aae von Localen Kinder von ihren 
Localen fernzuhalten haben. Die Polizeibehörde ſei deshalb berechtigt und 
verpflichtet, wenigſtens nach dieſer Richtung hin über die Beobachtung des 
Geſetzes ſtreng zu wachen. Von anderer Seite wurde darauf aufmerkſam 
gemacht, welchen Gefahren die „balbwüchlige” Jugend (junge Burſchen von 
15—20 Jahren) in dieſen Localen ausgeſetzt ſei. Man war einſtimmig in 
dem Wunſche, daß die Polizeibehörde recht bald und energiſch dieſem Un⸗ 
weſen ſteuere, ſowie daß ſie auch gewiſſen Hotel garni's und Weinlocalen 
ihre Aufmerkſamkeit ſchenken möge. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Meyer, Hauptmann und Battr.⸗Chef vom 
Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, zum überzähligen Major befördert. Lenz, 
aupiman und Battr.⸗Chef vom 1. Brandenburg. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 3 
ee unter Beförderung zum Major, als etatsm. Stabsoffiz. 
in das 2. Brandenburg. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 18 (General⸗Feldzeugm.) verſetzt. 
Wahle, Unteroffiz. vom Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21, zum Port.⸗FJäbnr. 
befördert. Fehr. v. Seldeneck, Hauptm. und Battr.⸗Chef vom 2. Rhein. Feld. ⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 23, r. Major, v. Harleſſem, Hauptm. und Battr.⸗Chef vom 
Holſtein. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 24, zum Major befördert. v. Stümer, Hauptm. 
und Battr.⸗Chef vom 2. Baden. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 30, unter Beförderung 
zum Major als etatsm. Stabsoffizier in das Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 
verſetzt. Voigt, Pr.⸗Lt., bisher in der See⸗Artillerie⸗Abtheilung in der Land⸗ 
armee und zwar als Pr.⸗Lt. mit feinem bisher. Patent im Niederſchlel. Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 5 angeſtellt. Saſſe, Oberſt und Commdr. des 1. Bad. Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 14 und commandirt zur Führung der 1. Fuß⸗Art.⸗Brigade, 
unter Stellung d la suite des Garde⸗Fuß⸗Axt.⸗Regts. zum Commandeur der 
1, Fuß- Art.⸗Brigade, Frhr. v. Schlotheim, Oberſt⸗Lt. und Abtheil.⸗Commdr. 
im 1. Baden. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 14, zum Commdr. des Naſſau. Feld⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 27, Eggers, Major à la suite des 2. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 17 und beauftragt mit Führung deſſelben, zum Commdr. dieſes Regts., 
ernannt. Deimling, Major und Abthell⸗Commdr. im Thüring. Feld⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 19, mit der Führung des 1. Bad. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 14, unter 
Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. Gerhards, Major vom Kriegs⸗ 
Ministerium, unter Stellung à la suite des Oſtpreuß. Fuß⸗Art.⸗Regts Nr. 1, 
. Director der Art.⸗Werkſtatt in Spandau ernannt. Burchard, Hauptm. 
la suite des Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 und Unter⸗Director der Art.⸗ 
Werkſtatt 7 Deutz, zur Dienſtleiſtung bei der techniſchen Abtbeilung für die 
Art.⸗Angelegenheiſen im Ktiegs⸗Miniſterium commandirt. Schultze, Major 


à la suite des Schleſ. ⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 und Director der Pulverfabrik 
bei Hanau, in gleicher Eigenſchaft zur Pulverfabrik in Metz verſetzt. Collet, 
Major à la suite des Pommer. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 2 und Director der 
Pulverfabrik in Metz, in gleicher Eigenſchaft zur Pulverfabrik bei Hanau ver⸗ 


ſetzt. Berner, Zeug⸗Pr.⸗Li. vom Art.:Depot in Glatz zum Zeug⸗Hauptm 


ann 
befördert. Müller, Oberſt und Commandeur des Naſſau. gr 


ton und feiner‘ 


Nr. 27, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Pen 
N D. E a Dun fe Feld⸗ 


bisher. Uniform zur Disp. geſtellt. Zehe, Sec. 
Art.⸗Regt. Nr. 
Civildienſt der Abſchied bewilligt. Scheringer, Major und Abtbeil.⸗Commdr. 
vom Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches 
als Oberſt⸗Lieut. mit Penſion und der Uniform der Reit.⸗Abtheilung des 


1. Brandenburg. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 3 (General⸗Feldzeugm.), zur Disp. 


geſtellt. Koch, Major à la suite des Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 und 
Art.⸗Offizier vom Platz in Neiſſe, als Oberſt⸗Lt. mit feiner bisb. Uniform, 
Schmidtke, Hauptmann und Comp. Chef vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 6, 
dieſem mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und ſeiner 
bisherigen Uniform, der Abſchied bewilligt. 


Brieffaften der Redaction. 


Herrn B. in N.: Eine Abhilfe des beregten Uebelſtandes iſt nicht 
mehr möglich, jedoch machen wir Sie aufmerkſam, daß der glatte 
Rand, die Größe und die nach kurzem Gebrauch weſentlich andere 
Farbe die 10⸗Pfennig⸗Stücke leicht von den 50⸗Pfennig⸗Stücken unter⸗ 
ſcheiden laſſen. 


„kn v 
1 —1 Hallberger's Prachtausgabe Shakeſpeaxe's ſämmtlicher Werke, 
illu 


trirt von John Gilbert, iſt jetzt der Schluß, Lieferung 41—48 uns 
zugekommen. 0 

Dieſelben enthalten: „Der Kaufmann von Venedig“, Wie es euch gefällt“, 
„Der Sturm“, „Ein Sommernachtstraum“, „Hamlet“ und dann die Sonette 
und die erzählenden Dichtungen „Venus und Adonis“, „Lucretia“, „Der ver⸗ 
e und „Klage einer Liebenden“, und iſt das Werl aijo jetzt 
ollſtändig. 

Dieſe Sbakeſpeare⸗Ausgabe gehört unſtreitig zu den beſten Schätzen unſerer 
Familienbibliotheken und ihr großer Erfolg noch während des Erſcheinens 
zeigt, wie das deutſche Volk das anerkannt und nicht verſäumt hat, ſeinen 
Bücherſchränken und Büchertiſchen dieſe geſchmackvollen Prachtbände, deren 
Anſchaffung ja ſo außerordentlich bequem und wohlfeil geweſen, einzuverleiben. 


Dieſer Shalkeſpeare unterſcheidet ſich ſehr weſentlich von allen übrigen deut⸗ 


ſchen Ausgaben des Dichters durch den einheitlichen und echt Shakeſpeare ſchen 
Geiſt der Illuſtrationen. Wir haben es hier nicht mit durch den briliſchen 
Dichter hervorgerufenen Phantaſien zu thun, ſondern mit Figuren, die bis 
ins Einzelnſte, bis auf die Schnürbänder der Schuhe ſozuſagen, der Shake⸗ 
—— en Zeit angehören und geradezu überraſchende Verbildlichungen des 

ieſengeiſtes ſind, der in dieſen Dramen lebt. Daher find dieſe Gilbertbilder 
der vortrefflichſte Commentar zu des Dichters Dramen, zu welchen eine jedem 
Stück beigegebene Einleitung von den gründlichſten Shakeſpearekennern das 
Thatſächliche, die Geſchichte des Entſtehens und ſonſtige biſtoriſche oder zeit⸗ 
geſchichtliche Facta giebt. Die Ausſtattung dieſes Werkes durch den Druck, 
das ſtattliche Format, die ſchönen Decken, laſſen dieſe Shakeſpeare Ausgabe 
als eine Muſterleiſtung des deutſchen Buchhandels erſcheinen. 
B 

Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 29. Juni. Das Herrenhaus genehmigte die Geſetzent⸗ 
würfe über Erhöhung der Veteranenunterſtützung, über den Erſatz an 
das Kronfidelcommiß aus den Einnahmen der Herrſchaft Schwedt in 
der Faſſung des Abgeordnetenhauſes und ſtellte den Beſchlüſſen des 
Abgeordnetenhauſes gegenüber die eigenen früher gefaßten Beſchlüſſe, 
betreffs der Geſetzvorlagen über die Befähigung zum höheren Verwal⸗ 
tungsdienſt, über die Umzugskoſten der Staatsbeamten und über bie 
Städteordnung wieder her. Das Competenzgeſetz wurde auf Antrag 
Baumſtark's en bloc und das Geſetz über die Natböftellen beim 
Oberverwaltungsgericht beide in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes 
genehmigt. Der Präſident theilt mit, der Landtagsſchluß erfolge morgen 
Mittag 12 Uhr. 

Berlin, 29. Juni. Die Morgenblätter ſind ſämmtlich, einzelne 
nur in beſchränktem Umfange erſchienen. Bei der „Voſſiſchen“ und 
dem „Tageblatt“, welche noch vollſtändig erſchienen find, legten die 
Setzer heute früh ebenfalls die Arbeit nieder. Die Zahl der Stri⸗ 
kenden wird auf etwa fünfzehnhundert geſchätzt. 

Straßburg, 29. Juni. Die „Straßburger Zeitung“ meldet: 
Kaiſer Wilhelm bewilligte für die Ueberſchwemmten des Elſaß 10,000 
Mark aus ſeiner Privatſchatulle. 

Wien, 29. Juni. Die Meldung des „Tagblatts“ von großen 
Miniſterveränderungen in Konſtantinopel und der zu erwartenden 
Entlaſſung Midhats wird in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen bezweifelt; 


weder dieſen noch der hieſigen Botſchaft der Pforte liegt bis jetzt eine 


ähnliche Nachricht vor. 

Newyork, 28. Juni. Die demokratiſche Convention in Saint 
Louis nahm ein Wahlprogramm an, worin Reformen in der Ver⸗ 
waltung und in der Regierung für dringend nothwendig erklärt wer⸗ 
den, worin ferner das Vertrauen auf die volle Aufrechterhaltung der 
Conſtitution ausgeſprochen und vollſtändige Trennung der Kirche vom 
Staat, Laienunterricht, ſowie Aufhebung des Geſetzartikels, welcher die 
Wiederaufnahme der Baarzahlungen im Jahre 1879 feſtſetzt, verlangt 
wird. 


reicht. Schließlich ſpricht ſich das Programm gegen den Schutztarif aus. 

Newyork, 29. Juni. Die demokratiſche Convention von Saint 
Louis wählte Tilden im zweiten Wahlgange zum Präſidentſchaſts⸗ 
Candidaten. . 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 29. Juni. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiſer 
geht den 5. Juli von Ems nach Koblenz, wo er bis zum 8. Zul 
verweilt, dann nach Hamburg und von da den 9. Juli nach Mainau 
abreiſt. 

Belgrad, 29. Juni. Unter Kanonendonner und Zurufen iſt 
Fürſt Milan heute Morgen nach der Grenze abgereiſt, von den Mi⸗ 
niſtern bis Semendria geleitet. Der Fürſt wird an der Grenze eine 
Proclamation erlaſſen. 
abgereiſt, die Soldaten zu ſegnen. 


Tel iſche Courſe und Börſennachrichten. 
5 egrappiſee ze er ei, 


Berlin, 29. Juni, 12 Uhr 25 Min. [Auf angs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 225, 50. 1860er Looſe 96, 75. Staatsbahn 439, —. Lombarden 
136, 50. Italiener —, —. Sder Amerikaner —, — Rumänen 15, 50. 
Sprocent. Türten —, —. Disconto,Commandit 106, 75. Laurabütte 56, 
Dortmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. 
—, — Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Galizier —, —. Ziemlich feit. 

Weizen (gelber) Juni: Juli 201, 50 Sept.⸗Oct. 207,50. Roggen Juni 157,—, 
Sepibr.⸗October 158, —. Rüböl: Juni 63. 50, September⸗October 63, 10, 
Vans a 8 Jun due & 35 er 

x, 29. Juni. uß⸗Courſe. wach. 
Erſte Wels 2 Uhr 30 Minuten. 


Cours dem 29. ; vom 29. 28 
OR. Crovitlktien 224, 50| 27, — Brest. Mell. B. —, . —. 
Deft. Staatsbahn. 437, 50 441, 50 Laurahütte 56, 25 56, 
Lombarden 132, — 141, 50 Bb. S. Giienbahne. —, —| —— 
Schleſ. Bankverein 84, — 84, — Wien kur 164. 20, 165, 
Hresl. Discontobauk 62, — 62, 50 Wien 2 Monat... 163, 30 164, 
Sal: Vereinsbank 87, 500 87, 50 Warſchau 8 Tage 2865, 30] 265, 
Brest. Wechslerbauk 66, 75 66, 75 Deſterr. Noten 165, 166, 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, — — —Ruſſ. Noten 265, 55) 265, 
vo. Maklerbant. —, — —. — Def. 1880er Loofe 97, —| 98, 


5, als Pr.⸗Lt. mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im 


Hiergegen wird darin ausgeführt, die Wiederaufnahme werde 
nur durch weile Spariamteit in allen Gebieten des Staatslebens er⸗ 


6, 25. 
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* 
J 
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Der Metropolit und die Biſchöfe find geſtern 


1 Sic: E. ische, 3 Ubr 10 Men. e 205, =, Sepie lder⸗Oelober 200 ar) ac, fat, Juni] 

proc. preuß. Anl. 1 25 5 19 501 Köln⸗Nindener . 100, 501 101, 25 Junicdu „—5 Seer October 153, — Baar N matt, 

pre. Staatsſchuld 93, 3, 60 I Gale 82, 75] 82, Ja "68, —. Eater Delbr. —. Spiritus leo 50, 60. Juni⸗ 
ener Manböriee 95 00 94, 80[Oſtdeutſche Ban. —, — —, — Juli 49, 92 Juli⸗Auguſt 49, zo, Melanie dee 50, 50. Petroleum 
err. eee 55, 10 60 Disconto⸗Comm. —,— —,. — Herb ſt 1 20. 

Oeſterr „Papier 53, 20 25 60 Darmſtädter Credit ee Me er: 3 29. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußberichz.) Weizen 
Türk. 8 185 er Un. 9, — „30 Dortmunder Union —, — —, —flau, der Juni —, ver Sept. ⸗Ocibr. 204. — Roggen flau, ver 5 
jeniſche Anleigſe —, — —. —Kramſtaa —.— —, —|-, per Septbr.⸗Octbr. 155. — Rüböl geſchäftslos, loco 66, per Oetbr. 

In, Lig.⸗Pfandbr. 67, 75 67. 90 London lang 20,39% | —, — | Spiritus geſchäftslos, ver Juni 36%, ver leg 36%, per Aug. Sept. 375 
Eiſ.⸗Obligat. 14, 50 104, 501 Paris kurz 80 —, — [per Septbr.⸗October 383%. Wetter: Schön 
Oberſchl. Litt. A. 135, 25 136, 25 Moritzhütte — —„ — — Köln, 29. Juni. Heute Feiertag. 
Breslau⸗ Freiburg. 75, 50 50 e „ Fer Paris, 25.3 unt, Mittags. [Produetenmarkt.] (Schlußbericht) Mehl 
N.⸗OD.⸗U.⸗St.⸗Actie 102 75 105 100 Oppelner Cement: —, — —, — |fteigend, per Juni 61, —, per Juli 60, 75, per Juli⸗Aug. 61, 25, per 


R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108, — 


Rheinifche 14 
Verne, Markiſche 81. 60 


107, 60 Ber. Br. Delfabrifen 
75 115, 101 Schleſ. Eentrelbant 
81, 90; Reihsbent 


Nachbörſe: Erevitachen 224, — Framoſen 437, —. gombazden 132, 50. 


Discontocommandit 106 20 Dortm. 2 70 Calmabütte 58, . 
Mindener —. 
Mangel an Nachrichten drückte. 


baut —. —. 186er Lone —. 
Geringes Geſchäft. 


Reichs 


Franzoſen, Lombar⸗ 


den weichend. Credit auf Deckungskäufe beſſer. Bahnen, Banken, Induſtriew., 


Auslandsfonds 1 05 niedriger. 
Sächſiſche Rente 70. 
Frankfurt a. ., 29. Juni, 12 


Eredit⸗Actien 111, 50. Staats bahn 218, 
860er Loe = 
29. Juni, Nachm 2 Uhr 30 M. [Schlußcourſe.] 
Staatsbahn 218, — à 217, —. 


rente —. —. Papierren⸗ — 
5 Frankfurt a. M. 
DOeſterr. Credit 111, 50 & 110, 75. 
Looſe —. bembarden 67% 4 66%. 
Wien, 29. Juni. 


Liquidation glatt beendet. 


Discont 3% pCt. 


Uber 45 Min. [Aufauge⸗Courſe.] 
25. Lombarvden 68½. Silber⸗ 
Reichsbank — Schwach. 


1860er 


Galizier —. Matt. 


Des Feſttags wegen beute keine Börſe. 


Wien, 29. Juni, Nachmittags. [Brivatbertehr.) Credit 135,50 nach 


137,50, Lombarden 82,75. 
. Paris, 
Anleibe 1872 104, 55, 


Credit⸗Foncier — Er matt 
London, 29. Juni. 


71%. Lombarben 6, 13. aer agg —. 


— „, dito von 1872 — —. 
London, 29. Juni, 11 Uhr 35 M. 

1872 854%. 
Newyork, 28. Juni, Abende 6 


Anfangs⸗Cour ſe. 


Ungarn 114,50, Kr 
29 Juni, 1 Uhr 40 Minuten. Zprocent. Rente 67, 30, Neueſte 
Franzoſen —, 
547, 50, Lombarden 172 50, Türken 10, 75, Spanier 


Maliener 71, 75, Staate dahn 
„Egyptier 188, —. 


Conſols 94, Ol. Italiener 
Türken 10%. Ruſſen von 1871 


eiß. 
eigens 93, 15. Rnſſen 1871 86, dito 
Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Wechſel 


auf London in Gold 4, 87%. Gold⸗Agie 12%. % Bonds de 1885 116%, do. 


25 fundirte Anleihe 117%. 
au 


% Bonds de 1887 122%. 


Erie⸗Bahn 13%, 


mwolle in Neio⸗Norl 12 do. in New Orleans 11%. Raff. 80 in 


New: York 15%. 
I Getreidefracht 6%. 
Ess in, 29. Juni. 


Raff. Petroleum in Philadelphia 15% 
oldmixed) 60. Rother Frühiahrsweizen 1, 31. 

er 8. Schmalz (Marke Wilcox) 12 
clear 


[Schlußbericht.] Weizen flau, Juni⸗ Juli 202, 


Mebl 5 
Kaffee Vio 17 


„10. Mais 
Harvanno⸗ 
Speck (ſhort 


li⸗Auguſt 202, —, Septbr.⸗Oetbr. 207, 50. Roggen billiger, Juni 1695 
i⸗Juli 1 3505 Septbr.⸗Oetbr. 158, 50. Rüböl matt, Juni 6 


ie 25 Sept.⸗Octbr. 6 3. 


Auguſt⸗Septbr. 51, 30, Septbr.⸗Oetbr. 50, 90. Safer uni Julı 169, 
Septbr.⸗Oetbr. 155, 50. 
Diettin, 29. Juni, 


1 Uhr 13 


Spiritus gewichen, loco 51, 10, Juni⸗Juli 50, 70 


Mi A. 


Weizen Lan, Jul 209, —, 


Septbr.⸗December 62, 75.— Weizen behauptet, per Juni 27, —, per Juli 
27, —. per Juli⸗Auguſt 27, 50, per en 28, 50. — Spi⸗ 
ritue rubig, ver Juni 43, —, September⸗December 46 

Glasgow, 29. Juni, Nachm. Roheiſen 57, 6. 


Frankfurt a. M., 29. Juni, Avends 6 Udr 55 Min. (bend bor ſe.] 
Original⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Credit⸗Actien 111, 50 Oeſterreichiſch⸗ 
ſcanibſiſche Staatsbahn 217, 50 Lomharden 67. 186085 Looſe —, —. 
Silberrente —, Galizier —, —. — Ziemlich feſt. 

Parts, 29 he Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗ 8 (Drig⸗Dep. 
der Bresl. Bea.) Zproc. Rente 67 45. Neueſte Spet. Anleihe 1872 104, 92, 
Italien. pet. Rente 72, 25. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 551, 25, 
Neue do. do. Norbweſtbabn —, —. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 171 
25. do. Prioritäten —, —. Türken de 1865 11, — do. de 1869 56, —. 
Türkenlooſe 36 50 Türkiſche Coupon⸗Certiſicate —, —. Egypter — —. 

Schluß leichte Repriſe. 

London, 29. Juni, Nachm. 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Bertung) 
Conſols 99, 15. Jtalieniſche öpet. Rente 71 07. Lombarden 6%. S5proci. 
Ruſſen de 1871 86. do. de 1872 85%. Silber 50. Türkiſche Un 
leihe de 1865 10, 15. Spct. Türken de 1869 11%. pet. Verein. Staaten 


per 1882 105%. Silberrente 56. E ee FR zn a Da 
Hamburg 5 Monat —,. —. M. 

Paris —, —. Petersburg —. en agen 1% pot. Wand cd 
lung 174.000 


EFFFCCUCCCCCCCCCCͥ (qc yo 
Schwientochlowitz⸗Königshütter 
® Thierſchut Verein 


für die ſüdliche ins des Kreiſes Beuthen Oberſchleſien. 


Vereins⸗Verſammlun 
Sonnabend, den 1. Au * 12 Uhr, in Königshütte 
Wandel. 
Vortrag des Herrn W Bruno Marquart aus Dresden, 
Vorſitzender der dortigen Thierſchutz⸗Vereine, 
über: „Weſen und Wirken des Thierſchutzes.“ 
Wir bringen dies zur gefälligen Kenntniß der umliegenden Vereine 
und laden Herren und Damen zu recht zahlreicher Betheiligung ein. 
Der Vorſtand. 
Kahlert. [2696] 


Bienenzüchter-Rerein. 


Generalverſammlung: Montag, den 3. Juli, Abends 8 Uhr, Neue Gaſſe 
Nr. 8. Wegen wichtiger Vorlagen werden die . drin 88 erſucht, 
pünktlich zu erſcheinen. [6938] orſtand. 


Landwirthſchafts⸗ e 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereing⸗ 
Vorſtände in den Jen als pes Gale empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
gewieſen durch das Bureau des Sch die 0 ereins zur Unterſtützung von Land⸗ 
wirthſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rendant Glödher.) [5523] 


Bon eriten ſchle 5 Handelsſirmen als ſolid und reell empfohlen 
Bernh. Grüter's Annoncenbureau, Breslau, Niemerzeile 24 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 29. Juni. 


528 2 | | 2 2 
— - 2 2 5 4 8 2 8 Be⸗ 

2 Ort. 2835 Wind. | Wetter. EB merkunger⸗ 

| nase — ke | 
7-8, Tburſo 760,7 NW. friſch. bedeckt. 0,6 Seeg. mäßig⸗ 
7-8| Valencia 766.3 Bon. leicht. wolkig. 10805 rg 1 
78] Narmouth 762,0 NO. ſchw. halb bedeckt. 144 See rubig. 
7.5] St. Matthieuf — N. ſtill. halb bedeckt. 14,0 See ruhig 
7-8 ris 761,2 NNW. leicht. klar. 18,6 
7-8] Helder 760,7 N. ſtill wolkig 15,2 
7-8 Kopenhagen 758,6 NW. leicht. heiter. 16,4 
7-8] Chriſtianſund] 754,6 NNW. ſchw. bedeckt. 11,4 See ſehr ruh. 
7-8] Havaranda 758,1 NO. leicht. bedeckt. 14, 
7-8| Stockholm 758,0 SWM. mäßig. klar. 19,6 geſt. Gewitter. 
7-8] Petersburg 753,5 NW. ſtill. beiter. 15,8 geſt. Gewitter. 
7-8] Moskau 750,3 NW. ſtill. bedeckt. 130 
7-8] Wien 60,2 — klar. 15,4 
7-8] Memel 757,7 SSW. ſtill. Nebel. 14,6 
7-8| Neufahrwaſſer 758,7 WSW. ſtill. klar. 21,7 leichter Thau. 
7-8] Swinemünde 760,3 WSW. leicht. Nebel. 17,0 Seeg. leicht. 
7-8] Hamburg 760,9 WSW. leicht. halb bedeckt. 5, 
7-81 Sylt 7 7 WNW. leicht. wolkig. 16,7 
7-8] Crefeld 761,1 SW. ſtill. beiter. 19,0 
7-8 Kaſſel 761,7 OSO. leicht. klar. 15,2 Horizont nebl. 
7-8] Garlarube 760,4 NO. ftill. beiter. 18,4 | 
7-8] Berlin 760,8 W. ſchwach. klar. 19,0 
7-3] Leipzig 761,8 W. ſtill. klar. 18,0 
7-8 Breslau 761,8 WNW. ſchw. klar. 7,9 


Ueberſicht der Witterung: Mit Ausnahme der äußerſten nördlichen Staa 
tionen und jener des Südoſtens iſt das Barometer überall gefallen, das Ge⸗ 
biet hohen Druckes iſt weiter nach dem Ocean zurückgewichen und über dem 
mittleren Skandinavien zeigt ſich ein ſchwarzer Wirbel mit einem barometri⸗ 
ſchen Minimum im Centrum. Die Winde haben ihre Richtung verändert, 
wehen jedoch in ganz Deutſchland und Oeſterreich heute nur ſchwach, bei 
wenig veränderter Bewölkung. Geſtern haben verſchiedene Orte Europas 
Gewitter gehabt, davon Wiesbaden mit ſtarkem, die übrigen mit leichtem, 
Regen. Die Temperatur iſt auf der Oſtſee meiſt erheblich gefallen, in Oſt⸗ 


Europa und in Süddeutſchland hingegen ift fie geftiegen. 


Georg Hoppe, 
Marta 9 Sepp, 1 3 


Markt as: 612700 Gleiwitz 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Mädchens wurden boch erfreut 
„Weiſſenberg und Frau. 
Przelaika bei Lau rahütte. [2719] 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Mädchens ee 0 


erfreut 
Louis = er 
en. 


und Frau, 
Lüben, den 28. url 1870. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Mädchens wurden erfreut 
egfried Stein und Frau. 

Gleiwib Babnbof, den 29. Juni 1876. 


Todes⸗Anzeige. 
Nach jahrelangen namenloſen Leiden 
wurde heut unſere gute Frau, Mutter, 


Groß⸗ und Schwiegermutter, die 16 86 ö 


Inſpector 


N Bertha Dartſch 
Hal geb. Gerhardt, 
im Alter von 71 Jahren durch den 
Tod erlöſt. Dies Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten mit der Bitte um 

ſtille Theilnahme zur Nachricht. 
i Breslau, den 29. Juni 1876. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 
Nach längerem ſchweren Leiden ent⸗ 
riß mir der Tod beut früh um 11 Ubr 
meinen vielgeliebten, unvergeßlichen 
Mann, den Vertreter der Breslauer 
Acectien Bierbrauerei 
Johann Driſchel 

im Alter von 51 Jahren 5 Monaten. 
% Dies zeigt tiefbetrübt allen Ver⸗ 
wandten und Freuden an [6957] 
an Die trauernde Wittwe. 
1 Breslau, den 29. Juni 5 5 
hi Trauerbaus: Gräbſchnerſtr. 23 


Durch den geſtern erfolgten 2 57 > 


Kaufmanns 
. Koller 


unfere ER einen herben Ber: 
uſt erlitten. Derſelbe bat der Com⸗ 
mune in verſchiedenen Stellungen durch 
lange Zeit feine Kräfte im vollſten 
Maße gewidmet und ſich dadurch ein 
bleibendes Andenken bei uns aefihert, 
18 Gr.⸗Strehlitz, den 28. Juni 1876. 
If 
1 


Der Die 
Magiftrat. Stadtverordneten. 


IP Am 27. d. Mts. verſchied zu Salz- 
brunn, wo er Linderung für ſeine 
Leiden zu finden hoffte, unſer lang⸗ 
Aähriges err J. Us 


. Herr 3. Cohn 

von bier. Der biedere und humane 

Charakter des Verſtorbenen wird ihm 

ſtets ein ehrendes Andenken bei uns 
bewahren. 2715 

M Neumarkt, 28. Juni 1876. 


Der Vorſtand. 
Die Nepräſentanten⸗Verſammlung. 


Ein guter gebraudler 
1 Flügel 2 BU 
ee billig zu verkaufen bei 


H.Bretischneider, 
Gartenſtraße 32 b. 


Specialmagazin für Oberheimden, Herren- und Damen-Kragen 


* 


Fahrplan 


Paſſagier⸗Schifffahrten giltig vom 1. Mai bis auf Weiteres. 
Von Paſſau nach Linz tägl. 2 Uhr 1 — 5 Nachm. Von Linz nach Paſſau täglich 6% Uhr, Früh. 


„Linz nach Wien täglich 7% Früh 


„ Wien nach Budapeſt täglich 6% üg dan 
Stationen bis ine ufide 


und Manchetten en gros & en detail, in 


Heinr. Leschziner, Breslau, 


15 


der k. k. priv. Donau⸗ Damp 


Eilf 


„ Wien nach Linz täglich 6% Uhr Früh. 
„ Budapeſt nach Wien täglich 6 Uhr Abends. 


ößter Auswahl, zu billigſten Fabrikpreiſen. 


age, Königsstraße 4, neben Riegner's Hotel. 
r Geſe 


ten Aa ae Wien⸗ 


I. von Wien Sa 575 Ur 8 
„ Budapeſt Montag 7 Uhr Früh. 
„ Bazias Dinstag 9 Uhr Früh. 


18377 


ellſchaft. 


urgeve-Eonfantinspel 
April angefangen). 
von Conſtantinopel Freitag Nachmittags. 
„ Ruſtzuk⸗Giurgevo Sonnabend Abends. 
ias Montag Nachmittags (von da 


udapeſt⸗ N G 
uſtzuk. Varna) vom > 
Früh. 5 


in Baz 
„ Diopkeh alig 6% Id „ Mobäcs nach Wien täglich 4 Uhr Frab. in Ruſtzuk⸗Giurgebo Mittwoch wen ver Eiſendahn weiter.) 
„ Wien nach Semlim, Saynig, Dinstag, „ Semlin nach Wien Montag, Mittwoch, „ Conſtantinopel Donnerstag Nachmilt. II. von Conſtantinopel Dinstag Nachmittags. 
»Mittwoch und Freitag 6% F Freitag und Sonnabend 6 Uhr Früh. II. von Bazias Freitag 9 Uhr Früh. „ Ruſtzuk⸗Giurgevo Mittwoch Abends. 
„ Mien nach Drioba, ue "an Bela „ Galaz nach Wien Montag u. Donnerstag in Ruſtzuk⸗Giurgevo Sonnabend Vorm. in Bazias Freitag Nachmittag. 


Montag u. Donnerstag 6% 


hr Früh. 
Abfabrt von Bazias nach Orſova, * u. 
(Galaz Donnerstag u. Sonntag 1 Uhr Früh). 


Wien, am 31. März 1876. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Conſiſtorial⸗Rath 
und Diviſions⸗Pfarrer Herr Lohmann 
in Wiesbaden mit Frl. Clara Abegg 
in Suderode im Harz. 

Verbindungen: Herr Kreigrichter 
Bernſtein in Polzin mit Frl. Martha 
Albrecht in Berlin. Hr. Aſſiſtenzarzt 
Dr. Mablendorff mit Frl. Marie Con: 
rad in Kyritz. 

Geburten; Ein Sohn: dem Lieut. 
im Herzogl. Braunſchw. Huſ.⸗Regt. 
Nr. 17, Hr. Frhr. Conway v. Girſe⸗ 
wald in Braunſchweig, dem Real⸗ 
N Hr. Dr. Knoll in Potsdam. 
Eine Tochter: dem Hrn. Kreisbau⸗ 
meiſter Beutler in Schlawe. 


Lobe- Theater. 


Frellag. Mit 2 neuen Bildern 
und verſchiedenen neuen Cou⸗ 
on und 88 8. 

: Reife durch Bres⸗ 
10 in 86 Stunden. 5 960 

Sonnabend, den 1. Juli. Erſtes Gaſt⸗ 

pe der kgl. Hofſchauſpielerin Frau 

Louiſe Erhartt. „Tante Thereſe.“ 
Schauſpiel in 4 Acten von Paul 
Lindau. (Thereſe, Frau L. Erhart.) 


Dringende Bitte! 


Eine bejahrte Wittwe, geb. Standes, 
oft kränklich, von vielen harten Schid- 
ſalsſchlägen heimgeſucht, als deren ein⸗ 
zige Stütze eine Badecur ärztlicher Seits 
dringendſt angerathen iſt, bittet in ihrer 
Mittelloſigkeit edle Menſchenfreunde 
berzlich um Hilfe. Gütige Spenden 
nimmt die Exped. der Bresl. 7120300 
gef. entgegen. 19204] 


Singakademie. 


Morgen, Sonnabend, Uhr: 


Generalprobe in der Aula 
Leopoldina. [9216] 


Thoma’ Gesan V. 


Morgen Nachmittag 2 Uhr 
Parthie nach Masselwitz mit dem 
Dampfer von der Königsbrücke aus. 


ine GN tebende Dame, Anfang 
der 30er Jahre, wünſcht lich on 
amilie Se einer Dame, w 
ade» oder eine ſonſtige Nef fe — 
Erholung zu machen geſonnen ſind, 
anzuſchließen, und werden Offerten erb. 
poll Gleiwitz unter Nr. 112. [2720] 


Liebich's Etablissement. 
Heute Freitag: [9194] 


Sinfonie-Concert 


der Breslauer Concert ⸗Capelle. 
5 Sinfonie von Hofmann. 
An 7% Uhr. Entree 25 Pf. 


Gustav Dressler, Director. 


 Bildebrand’s 
Etablissement. 


Heute Freitag, den 30. Junk: Dutzend⸗Billets in den Commanditen. 


Großes Breslauer 
Fortuna⸗Feſt Gonoert-Haus, 


mit koſtbarer früher Wiesner, 


Präſenten⸗Verlooſung.] 5e Feel de 50. 2 


Heute Freitag, den 30. Juni: 
1) Pi a ein echt goldener Er iſt a eiferfüchtig. 
ſpiel. [9199] 
Ein stünde: 1 dem Comptoir. 


Concert. Ehantant. 


Das Nähere die Anſchlagzettel. 


Simmenauer 
Garten. 


u E 


Großes Coneert. 


Letztes Auftreten der Familie 


Paul Scholtz s end“ 


eute: 
Dopp el. Concert 


pp Wiener Art) 
vom Capellmeiſterc Herrn Peplow und 
Kgl. Muſildirector Herrn Englich. 
Zur Au ane g kommt: 
oße Schlachtmuſik von Wieprecht, 
ausgeführt von beiden Capellen. 
Anfang 7% Ya ner 9196] 
Entree an der Kaſſe 25 Pf. 


muck. 
Ein 1 goldener 5 8 
3) ½ Dtzd. ſilberne Meſſer im Etui. 
4) be f. echt gold. Manſchetten⸗ 
knoͤpfe. 
Ein ſeidener Damenſonnenſchirm. 
Eine ſilberne Stricknadelſcheide. 
14 Billet wird an der Kaſſe ein 
Loos gratis * 


erren 
Preis- olzenfchiefen. 


1) 1 Revolver im Etui. 
3) 1 engl. Angelſtock. 

1 Portemonnaie. 
4) 1 f. Jagdmeſſer. 


Großes Militär: 
Concert, der deutſchen Coſtüm Soubretten 


ausgeführt von der Regim ents⸗Muſſt Frl. Cilly Daase und Frl. Hermann 
des! J ee Gren. aan Nr. 10 der gr Chanſonette 
unter Direction des 5 . Andersen, 
errn des Wiener⸗Komilerg Herrn Dangl, 
Bei eintretender Dunkelheit: des Veloepeden⸗ u. Pevispedenfahrers 
Erleuchtung der orientaliſchen Herrn Julius 
Brillant⸗Feuer⸗Fontaine und des geſammten Künſtlerperſonals 
und dez e Anfang 7 Uhr. [9193] 
Eutree & 1 Pezſon 25 N Morgen Sonnabend: 


Erſies Auftreten ſuͤmmtlicher 


Zelt garten, nenen Künfller. 
Deutſcher Kaifer-Garten. 


ägli 9091] 
CONCERT ; von uber, er, if g oneert und Vorſtellung 
Anfang 7 Uhr. Euler 10 10 Pf 75 Gee 


1 


Nachmittags. | „ Conſtantinopel Sonntag Nachmittags. „ Budapeſt Sonntag Früh. 
| „ Bien Montag Abends. 
12610] Die Betriebs⸗ Direction. 


Schiesswerder- Garten. 


Sonntag, den 2. Juli 1876: 


Erstes Breslauer Vauxhall, 


arrangirt von der humoriſtiſchen Muſik⸗Geſellſchaft 


Brumme 
zum Dotations-Fonds für l * 


Großes Geſangs⸗, Feſt⸗ und 
Monſtre⸗Concer 


unter Leitung des königlichen Muſik⸗Directors Herrn 6. Englich. 
Geſang des Breslauer Stadttheater Chors unter Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Köhler, verſtärkt durch freundliche Mitwirkung 
vieler Dilettanten. 
Feenhafte Beleuchtung 2 1 Gartens durch Neflectoren und 
bengaliſches Feuer. 
Pracht Feuerwerk, 3 vom kgl. Kunſtfeuerwerker Hrn. Göldner.. 
Zur Aufführung kommt u. A. laut Programm: 
„Zum Walde“ von Biletter, 
„Der Poeſie“ von Lichner, | für Chor und Orcheſter. 
Text von Emil ge — 
Zum erſten Male: Br 
„Deutſchlands 1 8 an die Kriegsjahre 1870,71. 
Großes Potpourri mit Schlachtmuſik unter Mitwirkung e. Tambour⸗Corps 
und Horniſten, Kanonen⸗ und Rotbfeue 
Centralſtelle für den Billetverkauf bei dem Worfipenden des Vereins, Herrn 
Kaufmann Emil Sackur (Sackur Söhne), Junkernſtraße 34. 
Ausfübrliche Programme, ſowie die Com manditen zur Entnahme der 
Billets 5 50 Pf. find 5 den e zu — [9221] 


An der Kaſſe illet 75 
Anfang 4 Ubr. N Der Vorſtand. 


Heute Freita 
Familien⸗Feſt 
in Roſenthal, 


wozu geehrte Inhaber der Bil 
hiermit ergebenſt einlade. [6947 


Seiffert. 


Danpfidifs Sobtten 


re 3 wien 

ahrt des Dampfers „Breslau“ 
Kaflee-Haus 5 bon Ye Kö 3 Nach 
) dicht an der Promenade, täglich Nach- 
Treschen mittags von 2 Uhr ab alle 2 Stunden. 


Jeden Sonntag: 
Extrafahrt nach Wfetmig. 
Abfahrt von Breslau 7 Uhr fr 
e von Maſſelwitz 11½ U. Im. 


empfiehlt ſich einem geehrten Publikum 
zur geneigten Beachtung. 


Dampfschiff Fahrt 


jeden Sonn⸗ 1 5 Bb 808 Schierſe & Schmidt. 
r 
errmann Thiel, Breslau, Jun⸗ 
ech 8 übe Mens ta Terz an kee Weiche 
El Student wat Stunden * —.— e, fomie,! Plomben ꝛc. 
eben. Gef. Offerten sub M. 


BIER Vorm, 3 3 bie Fler Nac 


riefl. der Bresl. Ztg. 10050 


Beilage 


Zweite & 
Bekanntmachung. 


Breslau, den 19. k 

In dem Depoſitorium des vormaligen Stiſtsgerichts zu St. Vincenz in 

Breslau hat ſich bei der Auflöſung dieſes Gerichts im Jahre 1826 eine 
berrenlofe Depoſitalmaſſe vorgefunden, welche damals über 20,000 Thaler 
enthielt. Ve Entſtehung datirt ſich zum Theil aus dem 7jährigen Kriege 
ber, zum Theil iſt fie durch den Ankauf von ſchleſiſchen Pſandbriefen de 
einem geringeren Courſe und deren Wiederausbringung im vollen Wertbe 
entstanden. Diele Depoſitalmaſſe iſt bei der Auflöjung des St. Vincenz⸗ 
Gerichtsamts zum Depoſitorium des damaligen Oberlandesgerichts zu Breslau 
genommen worden. . . £ 

Auf den Bericht des Juſtizminiſters an Seine Maieftät den König wurde 

durch die Allerhöchſte Cabinetsordre vom 4. September 1827 demnaͤchſt beſtimmt: 
„Daß die herrenloſe, inzwiſchen durch Zuwachs an Zinſen auf 
„20,823 Thlr. 26 Sgr. 74 Pf. angewachſene ſogenannte Communmaſſe 
„des vormaligen Vincenz⸗Gerichts zum Erſatz der bei den Untergerichts⸗ 
„Depoſitorien vorgefundenen Defecte, welche auf andere Weiſe nicht 
„gedeckt werden können, verwendet werden und daß bis zur völligen 
„Ausmittelung dieſer Defecte bei den Untergerichten des Oberlandes⸗ 
„gericht zu Breslau daſſelbe die obige Maſſe ferner verwalten ſolle.“ 
Nachdem die durch dieſe Allerhöchſte Ordre geſtattete Verwendung der 
gedachten Maſſe Behuſs Deckung der „bis zum Jahre 1827“ bei den Unter: 
gerichten des unterzeichneten Appellationsgerichts, welches ſpäter die Ver: 
waltung dieſer Maſſe von dem vormaligen Oberlandesgericht überkam, vor⸗ 
gefundenen Depoſital⸗Defecte gegenſtandslos geworden iſt, ſoll nunmehr der 
eſt dieſer aus dem Guthaben berſchiedener bis jetzt nicht ermittelter Depo⸗ 
ſital⸗Intereſſenten beſtehenden, ſogenannten Vincenz⸗Communmaſſe zur Al: 
gemeinen Zuftiz-Offizianten-Wittwen-Kafle abgeführt werden. 

Die Maſſe beiteht gegenwärtig nur noch in Folgendem: N 
„ M „„ 291 M. 37 Pf. 
b. in ſchleſiſchen Rentenbriefen über 4500 = — : 

o. in ſchleſiſchen altlandſchaftl. Pfandbriefen & 4% über 3960 + 
d. in ſchleſiſchen altlandſchaftl. Pfandbr. à 3% % über 6210 
e. in Schuldverſchreibungen der conſolidirten Staats: 

Kanleibe & 4½ 7 über 

1. in dem Quittungsbuche der Sparkaſſe des Landkreiſes 6 

Breslau über 494 35 = 

Zu dieſem Zwecke werden gemäß $ 391 des Anhangs zum $ 171a. 
Tit. 51 Theil I. der Allgemeinen Gerichtsordnung die Eigenihümer dieſer 
Maſſe, beziehungsweiſe deren Erben, von dieſer Sachlage benachrichtigt und 
bierdurch aufgefordert, binnen 4 Wochen ſich zur Empfangnahme der Maſſe 
reſp. ihres Antheils an derſelben bei uns zu melden, widrigenfalls die 
Maſſe aus dem Depoſitorium zur allgemeinen Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗ 
Kaſſe abgeliefert und bei derſelben ſo lange aufbewahrt werden wird, bis in 
der Folge deren Eigenthümer oder die Erben derſelben ſich bei uns zur Ems 
pfangnabme der Maſſe melden und gebörig legitimiren. 

Auf die von dieſen Geldern inzwiſchen von der Wittwenkaſſe erhobenen 
Zinſen haben die Eigenthümer oder deren Erben keinen Anſpruch; vielmehr 
fallen ſolche gemäß Anhang § 391 Nr. 4 a. a. O. der Wittwenkaſſe anheim. 


Königliches Anpelltions-Beridt. 


Kheinif Ge Eifeubahn. 
Amortiſation 
U. Aproc. Obligationen. 


zu Nr. 


‚(—ͤ—d*f irre 1 


‚——ꝛ 53 3333 


N 
. 


e Fang 


eslauer Zeitung · 


— 
v 


299 der 


u 


Im Auftrage der betreffenden Verwaltungen werden bis au 


uni 1876. in den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr bezahlt: 
1. Der Dividendenſchein Nr. 7 der Bergiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn: | 21. 


Geſellſchaft mit 4 pCt. oder 12 Mark 
pro Stück. 

4 v. St.⸗Priorit. der Berlin⸗Görlitzer 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft mit 5 pet. 
oder 30 Mark pro Stück. 

„19 und 20 der Schleſiſchen Zinkhütten⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft mit 6 pCt. oder 
9 Mark pro Stück. 

4 der Deutſchen Grundcredit⸗Bank in 
Gotha mit 8 pCt. oder 48 Mark 
pro Stück. 

3 (40 pCt. Einzahlung) derſelben mit 
8 pCt. oder 19 Mark 20 Pfennige 
pro Stück. 

3 von Donnersmarckhütte mit 3 pCt. 
oder 18 Mark pro Stück. 

Vom 1. Juli 1876 ab: 

. Der Dividendenihein Nr. 40 von Disconto⸗Commandit⸗Antheilen 
mit 3 pCt. oder 18 Mark pro Stück. 

„ 19 der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft mit 8 pCt. oder 60 Mark 
pro Stück. 

„10 für die Prioritäts⸗Actien derſelben 
mit reſtlichen 4 pCt. oder 30 Mark 
pro Stück. 

„ 16 für die 5½ proc. Stamm⸗Actien 
derſelben (früher Bonn⸗Cölner⸗E.⸗ 
B.⸗Geſ.) mit 8 pCt. oder 60 Mark 


„ 


„ 


" 


n 


„ 


„ 


„ [4 


5 pro Stück. 

11. Die Zins⸗Coupons von Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 

19.7 5, n „ Düſſeldorf⸗Elberfelder Prioritäts⸗ 

13. „ A „ Dortmund ⸗Soeſler Obligationen, 

1 1 „ Aachen⸗Düſſeldorfer Actien 

15. % 1 „ Ruhrort⸗Crefelder und die ver⸗ 

187 > „ Heſſiſchen Nordbahn looſten Stücke. 

. 5 „ 3 proc. Prioritäts⸗ Obligationen der 
Rhelniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft & 
3½ Thlr. = 10 Mark 50 Pf. für 
den Coupon Serie IV. Lit. E. 

185 4 „ Aproc. Prioritäts⸗Obligationen derſelben 
à 5 Thlr. = 15 Mark für den Coupon 
Serie IV. Lit. L. 

1 5 „ 4½ proc. Prior.⸗ Obligationen der frü⸗ 
heren Cöln⸗Crefelder Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft a 2¼ Thlr. = 6 Mk. 75 Pf. 
für den Coupon Serie V. Lit. B. 

20. 1 „ 4½ proc. Prioritäts⸗Obligat. der Rhei⸗ 


niſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft: 
a 4½ Thlr. = 13 Mk. 50 Pf. 
von den Obligationen à 200 Thlr und 
a 2½ Thlr. = 6 Mark 75 Pf. 


ſowie die verlooſten Obligationen 42. Der Super⸗Dividendenſchein Nr. 18 von Schleſiſchen Bank⸗ 


— 
— 


FT 8 


r 


Fttitag, den 30. Juni 1876. 


en 


Obligationen. 


28. „ 5 „ Buxr⸗Bodenbacher Prioritäts⸗Obligatlo 


nen Lit. A. p. 18 Fl. 75 Kr. mit 
33 Mark. Be 
Dur » Bodenbader Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen Lit. B. p. 7 Fl. 50 Kr. mit 


23. 


13,20 Mark. 


Dur: Bodenbacher Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen Lit. C. p. 3 Fl. 
6,60 Mark. 


Lit. A. 
4% proc. Prioritäts⸗ Obligationen der 


Berlin-Görliger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


Lit. B. 
Schuldenverſchreibungen der hieſigen jü⸗ 


diſchen Gemeinde, ſowie die verlooſten 


Obligationen. 


Deichverbandes, 
Obligationen. 
Falkenberger 
Grottkauer 
Ratiborer 
Lublinitzer 
Waldenburger 


Kreis⸗Obligationen, 
ſowie die verlooſten 
Stücke. 


theilung Nr. 14 und die verlooſten 
Stücke. 


Stücke. 


IIIa. Abtheilung Nr. 8 und die ver⸗ 
looſten Stücke. 
4½ Gothaer Prämien⸗Pfandbr. IV. 


Stücke. 
3 Geſellſchaft 
von öpre. Warſchau⸗Wiener Eiſenbahu⸗Prioritäts⸗ 


7 77 


Obligationen I., II., III., IV. und V. 


Em. und die verlooſten Obligationen. 


40. Der Super⸗Dividendenſchein Nr. 9 von Warſchau⸗Wiener Eiſen? 


41. Der Dividendenſchein pro 1875 
1% Rubel pro Stück. 


Vom 15. Juli 1876 ab: 


Vereins⸗Antheilen mit 1 pCt. 


Dividenden ⸗Scheine find ſtets auf Formularen, welche an der Kaſſe 3 
t 0 i zu verzeichnen. Alle übrigen Sorten müſſen entweder mit dem betreffenden 
Firmaſtempel und Stückzahl⸗Verzeichniß verſehen, oder mit einem arithmetiſch geordneten Nummern ⸗Verzeichniſſe, und 


(9220) 


Schleſiſcher Want-Berein. 


71. 83. 400, 767. 889. 913. 1118. 1171. 1272. 1375. 1488. 1524. von den Oblügallonen A 100 Thlr. 
1619. 1712. 1732. 1750. 1771. 1823. 1879. 1935. 1940. 1958. 2023. 2042. für den Geipen Serie IV Lit = 
2076. 2089. 2131. 2160. 2227. 2284. 2518. 2575. 2694. 2835. 2853. 2872, nz . in 
3013. 3107. 3118. 3187. 3209. 3252. 3261. 3381. 3707. 3743. 3860. 3865. 

3938. 3961. 4031. 4091. 4095. 4185. 4210. 4214. 4266. 4290. 4496. 4509. f 1 aller vorſtehenden Sorten. 
5288. 88. 5584 SIG 828 HOLZ. 208 0707. 8722 5768. 576, 5762 unſeree Wechſel Comptes ang neigt duden asp 
5238. 5353. 5384. > 2. B 5707. 5 > 762. | unfere echſel · i i 
r i Ee e dene 8 250 At 1 
: ück Aproc. Obligatio 5 War ede So 
— 150 Mark sub Nr.: zwar j * 

12. 23. 83. 84. 116. 238. 240. 241. 327. 480. 548. 592. „den 22. Jun : 
828. 873. 991. 993. 999. 1090. 1203, 1325. 1461. 1486. 1546. 1679. 
„ 
2480 2532 i 1 2651. 2680. 2 7 143 28. 0 . 25 Der S uliu end em en! 2 
3289. 5408. 3440, 3481. 3700. 3778. 3785. 3911. 3989. 4019. 400 4035.| Seeder Auschen n Belege ren] Geschlechtskrankheiten, 
4071. 4079. 4128. 4194. 4196. 4201. 4316. 4339. 4437. 4554. 4610. 4745. O. Hendel in Halle: 19188] [ Hautkrankh., Syphilis, auch die 
4747. 4760. 4774. 4835. 5087. 5102. 5127. 5144. 5181. 5182. 5214. 5218, 2 PR ſchwerpen und beralteiften Falle beile 
5247. 5256. 5403. 5456. 5503. 5529. 5668. 5709. 5814. 5900. 6028. 6253. Kleines Küferbud) ich brieflich nach der neueſten Heil⸗ 
6357. 6399. 6504. 6546 6548. 6578. 6809. 6949. 6954. 7040. 7103. 7193. 2; methode und nach langjährigen Erfab⸗ 
7280. 7406. 7609. 7632. 7700. 7723. 7740. 7798. 7901. 7999. 8028. 8145. für Knaben. rungen obne jede Beruſgſtörung. 
8162. 8195. 8307. 8313. 8467. 8557. 8623. 8626. 8637. 8739. 8767. Less. Mi 72 chlorirten Abbildungen auf Neue Falle in einigen Tagen.) Desgl 
9660 9665 9790 9855 9058 9961. 9340. 413. 9496. 9599. 9614. 9650. 5 Tafeln. Onanie und deren Folgen: Schwäche- 

„9669. . 9885. . . \ 0 zustände, Pollutionen u. alle Unter: 

Die Jae 8 dieſer Obligationen werden bierdurch aufgefordert, dieſelben 2 b. felt age leibsleiden. Adr. A. Harmuth, 
vom 1. Juli 1876 ab, mit welchem Tage die Verzinſung aufhört, unter Bei: x BER: „ Berlin. Prinzenſtraße 62. [2561] 
Maung en e . an unſere Trewendt & Granier's 2500 IE, werden von einem 
aupt⸗ er n e 2 22 2 

den e Chhaafdaufen’ihen Bank» Verein, Herren Cal. Dpven| Brest un | np; Panttlicen Binfenzabter auf 

ier elbſt, . 4 k. . em üblen: rund zur 1. Hypotbe 


* jun & Cie., J. H. Stein und J. D. Herſtatt 
„ Bleichröder in Berlin und die Bank für Handel und Induſtrie 
daſelbſt, Herren Ed. Frege & Cie. in Hamburg, von der Heydt, 


Kerſten & Ene. in Elberfeld, dell Schleſiſchen Bank⸗ 
Verein in Breslan, die Aachener Disconto⸗Geſellſchaft 


in Aachen und die Filiale der Bank für Handel und Induſtrie in 
Frankfurt a. M., 
einzuliefern und dagegen den Nennwerth der Obligationen in Empfang zu 
nehmen. 7 Re l 
Dach dem 31. Juli er. erfolgt die Einlöſung nur noch bei unſerer Haupt⸗ 
Caſſe. Für jeden nicht mit eingelieferten Zins⸗Coupon pro 2. Januar 1877 u. ff 
wird der Betrag deſſelben an der Capitalſumme gekürzt. 8 
Von den früher ausgelooſten Nummern der obenbezeichneten Obligationen 
find. die nachſtehenden bis dato noch nicht B Einlöſung präfentirt worden: 
a. von den 3½ proc. Obligationen: 
Nr. 3510. 3711. 3979. 4073. 4365. 5961. 5 
1. Juli 1875. ö 
b. von den Aproc. Obligationen: 
Nr. 5481. 6605. 6708. 9379. 9486., ausgelooſt pro 1. Juli 1873, 
Nr. 4171. 5830. 7236. 7667. 8501. 8562. 8731, ausgelooſt pro 1. Juli 1874, 
Nr. 4212. 4458. 4525. 5370. 6120. 6742. 6826. 7004. 7939. 3. 9784, 
ausgelooſt pro 1. Juli 1875; 
zu deren Einlieferung biermit wiederholt aufgefordert wird. 
Cöln, den 8. Januar 1876, 


Die Direction. 
Auf die in Breslan erſcheinende ſtenographiſche Wochenſchrift: [6939] 


Stenographiſches Sonntagsblatt ia, 


abonnirt man bei allen kaiſerlichen Poſtanſtalten mit vierteljährlich 1 Mt. 


Bad Langenau 


A Stunde von Bahnbof Habelihmwerdt.. Stahl-, Moor: u. Dampf: 
der, Douchen; Molken⸗ und Brunnen⸗Trinkeur. Auch werden 
bier Sool⸗, Schwefel⸗, Seeſalz⸗Bäder ꝛc. perabfolgt und alle frem ⸗ 
den Brunnen geführt: Badearzt Dr. Möckel. [2644] 


Die Curverwaltung. 


. 6242., ausgelooſt pro] befinden ſich von beute ab 


geſucht. Off. u. Chiffre M. O. #+ 17 
5 der Breslauer Zeitung er 
eten. 272% 


Der geſammten Heilkunde 
Dr. D. Hönig 


18480] 1 Wien, 5 Auf zwei ſtädtiſche Grundſtücke in 
Spit — 5 U. für] Oberſchleſien werden 5,000 


und 30,000 Mark ar 
eriten Hypothek geinsı. 


Gef. Off. nimmt sub A. 790 Herr 
Emil Kabath, Inh. des Stangen⸗ 
ſchen Annoncen⸗Bureau, Breslau, 
Carlsſtraße 28, zur Weiterbeförde⸗ 
entgegen. 19172 

4 1 
Firmen ⸗Schilder 
in Zink fertigt C. Balbhaufen, 

Gradeur, Blücherplaß 2. (6785 


Kleine Kopfbürſten mit 
Stiel 


[9047] für die Reife a t i 
Wilh. Ermler, chweidnitzer⸗ 


Straße 54. 


Bruſt⸗ u. Hautlranke. 


Ich wohne jetzt: 6948] 
Adckauderſt N 


Carl Schnabel, 
Königl. Muſikdirector. 
Meine Wohnung und Comptoir 
[6933] 
Antonienſtraße Nr. 33, 2. Et 


Adolph Hamburger. 


Breslau, den 29. Juni 1876. 
Ich habe mich in Nybnif 7 
e 


br. med. M. Schaefer, 


prakt. Arzt. 


5377 


Die [ 
Scieifihe Cponwuazen- Fabrik 


Thenröhren, Bauernamenten, Vasen, 
Figuren, Chamottewaaren etc. etc, 


zu Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


L. r von Thonröhren und Chamotten 
bei cr Werkner. Breslau, Tauenzienplatz 8, IL 


Leue Jugendschrift. “ag 


ARMAND. Die geraubten Kinder. 


Eine Erzählung aus Texas, Preis 5 Mark 25 Pf. 
Verlag v. Eduard Trewendt in Breslau. 


Donnersmarckhütte. 


Die „ bat am 24. d. Mts. beſchloſſen, einen 
Betrag bis zu Mark 600,000. —. zum Ankauf von eigenen Actien 
behufs Reduction des Aetien⸗Capitals zu verwenden un 
kauf in erſter Linie im Submiſſionswege zu bewirken. n 


Wir erlauben uns in Folge deſſen die Beſitzer von Aetien der Donners - 
leſiſche Eiſen⸗ und Koblenwerke, Actien- 
Geſellſchaft, welche dieſelben zu verkaufen wünſchen, zu erſuchen, ihre 
722]| Offerten mit Angabe der Stückzahl und des Courſes * 
der Donnersmarekhütte, . Eifen- und 07 Im 5 


merckhütte, Oberſch 
an den Vorſtand 
werke, Actien⸗Geſellſchaft zu Zabrze Oberſchleſien, 


bis ſpäteſtens am 15. Juli d. J. zu richten. 


Zabrze OS., den 26. Juni 1876. 
Oberſchleſiſche Eiſen⸗ u. Kohlenwerke, Actiengeſelſhaſt. 
Conſum⸗ und, Spar-Berein Lipine. 


inge enoſſenſchaft. 


Seihäfts-Bilan 2 it Geli Halbj 
a 1 r das zweite | Halle» N} lane 


Abgeſchloſſen auf den 20. Ap 


A. Activa. B. Passiva. 
Kaſſenbeſtand 123660 Geſchäftsantheile der Mit: 
Gutbaben bei Geſchäfts⸗ glieder . 

6 90 | 9 Spareinlagen der Mit: 
Waarenbeſtand 1609760 en 3 
Außenſteb. Forderungen. | 8752 | 5 Geliebenes Capital 
Geſchäfts⸗Utenſilien 291 | 7 Caution 1800 

Zinſen. . eee 

Waarenſchulden 

Reſervefondds 

Reingewinn 
Rmrk. | 26354 47 


Die Zahl der Mitglieder betrug am 20. April 1876 
325 Lipine, im Juni 1876. 


Der Vorſtand und Ausſchuß 


des Conſum⸗ und Spar: Vereins Lipine. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 


f Weiteres an der Kaffe unſeres Weck Contes 


Die Zins⸗Coupons von Brünn⸗Roſſißer Prioritäts⸗Obligat, I. 
und II. Emiffion, ſowie die verlooſten 


75 Kr. mit 


5proc. Prioritäts ⸗ Obligationen der a 
Berlin⸗Gorlitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


Obligationen des Bresl. Odervorſtädt. 
ſowie die verlooſten g 


öproc. Gothaer Prämien-Pfandbr. I. Air 
öproc. Gothaer Prämien⸗Pfandbr. II. Ab⸗ 1 
heilung Nr. 11 und die werlooflen 


proc. Gothaer Prämien⸗Pfandb. III. und 5 


Nr. 7 der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗ 1 
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Abtheilung Nr. 7 und die verlooſten 5 
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Donnersmarckhütte. 
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FORTE BZ 


BE 7 


Schuppens zu 12 Ständen auf Bahnhof 
erforderlichen Erd⸗, Maurer⸗, Steinmetz“, 


2 auch 
nehmer im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 
Der Koſtenanſchlag, die Zeichnungen und Bedingungen find im 


paialien von dort bezogen werden. 


Ir Der Submiſſionstermin ift auf Sonnabend, den 15. Juli c., Vor: 
mittags 10 Uhr, anberaumt, bis zu welchem Termine Anerbietungen mit 


. ger Aufſchrift: 
i „Neubau eines Locomotiv⸗Schuppens auf Bahnhof Mochbern“ 
verſeben, verſiegelt und 1771 5 einzuſenden ſind. 

Bresl au, den 27. Juni 1876. 


re 


Breslau⸗Schweidniß⸗ 

Die in der Zeit vom 1 75 

der dieſſeitigen Bahn zurü 

gelieferten Was gr 1800 Beſten der Penſionskaſſe am 
T. Juli Vormittags 10 Uhr 

in unſerer hieſigen eee öffentlich verkauft AR 


gemacht werden 
Brela den 29. Juni 1876. 


Directorium. 


N — 84 


ationen zu haben 
Breslau, den 25. Juni 1876. 


7 der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


berſchleſiſchen Eiſenbahn. 


* Königliche Direction der 


getrennt an einen oder mehrere geeignete 92017 * 


N uredu 
deer Königl. Eiſendahn⸗Commiſſion auf biefigem Bahnhofe während der Dienſt⸗ 
fſtunden zur Einſicht ausgelegt und können auch gegen Erſtattung der Co⸗ 


Königliche Betriebs ⸗Inſpection III. 
Freiburger Eiſenhahn. 


874 bis 1. Juli 1875 im örtlichen Bezirke 
— 5 an die dieſſeitige Verwaltung ab⸗ 


[9208] 
Eigenthums⸗Anſprüche können daſelbſt bis zum gedachten Tage geltend 


Am 25. Juni c. iſt zum Schleſiſch⸗Böhmiſch⸗Baieriſchen Verbandtarif via 
Altwaſſer⸗Liebau vom 1. December 1874 ein Nachtrag V. mit Specialtarif⸗ 
atzen für Sprit und Branntwein in Kraft getreten und auf den 4217) 


e | Sir Niederſchl⸗Märkiſche Gifenbahn. Preuß. rg Loose, 


an Die für den Bau an en. Locomotiv⸗ 
Mochbern 

eicher, f. 

Mm Dachdecker⸗, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Anſtreicher⸗, 
II Schmiede- und Steinſetzer⸗Arbeiten incl. Lieferung aller 
dazu gebörigen Materialien ſollen im Ganzen oder 


mid Ms Loos 


47 * 
Mk. (von 1. bis 4. "ich ber: 


Sende gegen Einſendung des Betrages 

oder Poſtdorſchuß chuß. Kl 
Grossmann 8 
Lotterie ⸗Comptoir, 


Berlin. Zimmerſtraße 77. 
Biehungsliften ſende nach jed. Ziehung 
franco zu. 


= Flora-Loose, 


Jiebung a 
noch 2 bei M. Singer, Rene 
8 Neue Taſchenſtr. 1 


= Flora-Loose, 
u am 1. Juli, find & 3 I art 
noch zu haben bei B. Schlesinger, 
Reuſcheſtr. 21, im Cigarren⸗Laden. 


Ein erfahrener, chriſtlicher, 
junger Kaufmann, vas 


Verſtändniß für ein b 
Eonfectiong » or beſitzt 
und die Tuch⸗Bran genau 
kennt, wird für ein olches in 
einer tößeren Provinzialſtadt 


als Aſſocic gerust, wen 
derſelbe ein baares Vermögen 
von 12—15000 

Gefl. 
an die 
von e 
in Breslau. 


anoncen- @rpeBition 


Vo 190551 


vormals F. 


m 1. Juli, ſind à 3 Mart Nr. 


1 Capitaliſt 


wird als t ap oder Be Theil 


nehmer bei Iucrativen Eiſenb 
bauten geſucht. Event. würde 


Wechſelcredit 


enügen. Offert. an Rudolf Moſſe, 
reslau, unter W. 3497 abzugeben. 


Muctionen. 
Heute Freitag, den 30. Juni, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, * 

4, 1. Etage, 215 


große Mobiliar - Auction. 
Nachmitt. von 3 Uhr 21 im Auctions⸗ 

local Albrechtsſtraße 2 

Kragen⸗, 4 — Binden; 


Aue 
Der ae Suctiond. 1 
uldo Saul. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der hieſigen katholiſchen Elemen⸗ 
tatſchule ſoll ze Stelle eines dritten 
9 — am 1. September c. beſetzt 


w Hesel iſt bei freier Wohnung und 
Beheizung mit 750 Mark dotirt. Mel⸗ 
Per en und Zeugniſſe qualificirter 

onen ſind der unterzeichneten 1078 
2 einzureichen. 91¹ 
Perſoͤnliche Vorſtellung ewünſdl 


Hoheulohehütte b. Kattowitz, 
den 22. Juni 1876. 


ſtliche Berg⸗ 
und Wed 


A. Egells. 


abn⸗ Frachtſa 


Am 1. Juli i N ſenbahn. 
m uli cr. r nung: „Preu e eſter⸗ 
reichiſch⸗Ungariſcher Eiſen ee ein Spesial. L Tarif 11 — — 
ben für Getreide, Hülſenfrüchte, Delfaaten, Mahlproducte, Oelkuchen 
und retourgebende leere Säcke zwiſchen Stationen der Kaſchau⸗Oderberger 
Eiſenbahn, Königl. Ungariſchen Staats⸗Eiſenbahnen, Ungariſchen Nordoſt⸗ 
bahn, Theiß⸗Eiſendahn, Arad⸗Temesvarer Eiſenbahn, Alföld⸗Fiumaner Eiſen⸗ 
bahn und der Oeſterreichiſchen Staats⸗Eiſenhahn einerſeits und Stationen 
der Oberſchleſiſchen, Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, der Ober⸗ 
. und Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn andererſeits in Kraft. 

Durch denſelben werden vom genannten Tage ab die für 12 Verkehr 
mit den betreffenden Stationen in dem bisherigen gleichnamigen (Preußiſch⸗ 
Schleſiſch⸗ r ſowie im 1 A 5 Sachſiſch⸗ 


Tbüringiſchen, den ud Sc bleſiſch⸗ Sachſiſch⸗Thüringiſchen, Ober⸗ 
— 3 und Schleſiſch⸗Nordoſtungariſchen Verbande beſtehenden 
rach e 


Getreide ꝛc. aufgehoben. Druckexemplare des Tarifs 2 auf 
den Verbandſtationen zu 1 [9218] 
Breslau, den 26. Juni 187 


Königliche Direction. 
Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn. 


Um Mißverſtandniſſen vorzubeugen, machen wir darauf aufmerſam, daß 
der mit der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn vereinbarte Vereinstarif für Eiſen⸗ 
ſendungen von Tarnowitz tranfito nach Poſen via Creuzburg vom I. März c. 
nicht mit dem 1. Juli, rar erſt mit dem 1. Auguſt c., außer 27 * 

Poſen, den 28. Juni 18 [2708] 


Die Direction. 


Thierſchau und dn 
zu Gleim 


1 ſtellt daſelbſt zur geneigten 9289 ng aus: Neu con ; 
ſtruirte, doppelt wirkende Transporteure für Brauereien, Brennereien, 
Deſtillationen und Gartenbeſitzungen zur Herbeiſchaffung großer Waſſer⸗ 
mengen, zugleich beſte Garten» und Feuerſpritze; ſowie * 
kleine Garten- und Feuerſpritzen 2723 


Car 1 Sch ho jun., Spritzenbauer aus Oppeln. 


Märkisch- Schlesische Maschinenbau- und Hütten-Actien- Gesellschaft 


Debet. Bilanz-Conto. Credit. 
3: e A. Berlin — Tegel. | | Per I . An ee Re ee | * 6900000 | — 
n Grun OKk-Conto: OTNOKOR-LONIO! -.:.-onronsn none nun nr ren 2084 Eu 
8 Berlin Buchwerth vom 31. Decbr. 1874. Vortrag „ 1792950 . 2 nn Amortisationsquot . eh 8268 75] 207635625 
Tegel do. do. do,» ee 3569691 149919113 214991 8 „ Creditoren-Conto: : 
„ Gebäude-Conto: | ! Berlin und Tegel: 
Berlin und Tegel Buchwerth vom 31. Decbr. 1874. Vortrag 929428155] a) An- und Ratenzahlungen auf in Arbeit befindliche Ma- 
ang Bari rk nee ae een 8510/42] 937938097 gehen ee ehe been ETERELREN DER a 25 
f 5 5 9 S 718588055 | o) noch nicht bezahlte Beträge für empfangene Materialien etc. 56545 04 
e Ber 7 851045. „ 1563825 19226ls0f 51871217 d) Darlehn gegen hinterlegte Hypothek u, Grundschuldbriefe || #50000 — 4421254129 
„553 | Eintrachthütte: 
Utensilien-Conto: | h 
2 ; TIERE, ‚ Anzahlungen und noch nicht bezahlte Rechnungsbeträge 15899] 30 
Berlin und Tegel Buchwerth vom 31. Decbr. 1874 Vortrag b | a) 3 8 8 2 732 
e es aansaa near 65359|83] 1424188074 b) Berliner Guthaben . . ee. es —.— 5 503478185 7 14 
Abschreibungen: 6 pCt. de Rm. 1358828, ꝗ . 815291731 134265901 | » eee 0 EN Dany une hend inne 39817 82 
„ Werkzeug-Conto: Noch nicht gezahlte Dividenden pro 1871-1878 .......... 241500 | — 
Berlin und Tegel Buchwerth vom 31. Decbr, 1874 Vortrag | 29139902 e EP 23938084 
% dd ehe ene 10461046] 39600948 » Priorität eee eee be eee 5 4 a 
. 1 N 22 Betra er 6proc, Prioritäts-Anleihke. 500000 — 
5 eee Bee Mi A ENDE ER e sr787\52| 328221196 Ab Arch Pr nee 15000 — 1485000 — 
„ Pferde- und Wagen-Conto: 3 0 
Berlin und egel Buchwerth vom 31. Decbr. 1874 Vortrag 25952|30 * Prioritäts-Obligationen-Zinsen-Conto: Mn 
. Dan 0 27030 —] 2865530 a) Noch nicht abgehobene Zinsen. 3961 — 
f ö gang ; 7ͤõͤ nn Dan ade Se nn DE ne ni b) Betrag der dreimonatlichen Zinsen vom 1. October bis 
45 Abschreibungen 20 pCt. 573106] 22924 ei 31. December 1875 auf ausgegebene Obligationen ...... 11164150] 1156050 
0 „ Cassa-Conto: Invaliden-Unterstützungs-Fonds-Conto: 
* 8 8 Be — Tegel:Baarbestand vun en ee 5 | 9609 2 N x CCC B nn 1130820 
Be. eubau-Conto : - 5 a ee s-Fonds-Conto: 
Bi ” Saldo des Buchwerthes vom 31. Deebr. 1874 Vortrag 131887607 | + Bestand.. 5 / DENE ER ER E 2100 — 
ab Zugang Tegel pro 1875 4324803 13621240871 136212487 8 9 Fonds -Conto: 3 
Br . Mobilien-Conto: ‚—dñ H·ↄ́ j 44 4 4 „ „ „ „ „* op Er 42 
Berlin und Tegel Buchwerth vom 81. Decbr. 1874 Vortrag | 1714810 Zur Amortisationsquote pro 1874 8268175] 23643175 
j / A ee 278990] 19938 — „ Prioritäts-Obligationen-Amortisations-Conto: 600 
5 Abschreibungen 10 PG | 1093800 1794420 Noch nicht abgehobene, ausgelooste Stücks 2 
„begbitoren. Cont WE na Tegel iich te Gründschuldbrief 1650000 
3 ren-Lonto: ür auf Tegel intabulirte Grundschuldbriefe .........+.... Zu 
15 N Far n bei Enge Bankhause:.. tu 4.00 Bea 24800 X 5 Cautions-Contu Eintrachthütte: = 
R Ae oneseneessnne it ee // sw sea eneren u 
a e) Guthaben bei unserer Eintrachthütte..........rru0.- . „487579 551 83476616 + Kranken-Unterstützungs-Fonds-Conto Eintrachthütte: 51460 61 
5 Abschreibung für dubiöse Forderungen BR 2353505] 811231011 Bestand.. . . . . . „ „ „44444444 | 
g e N 21 1 is 9225 30 
„ Inventar-Conto: Saldo- Reingewinn pro 187. 1 
E a) Bestände an Rohmaterialien, fertigen und halbfertigen | a a vr 
Fabrikaten Berlin und Tegel e 339230213 
b) halbfertige noch nicht abgelieferte mit ihrem Werth be- | 
zahlte. Hate nn 5 Wera e e ba Wei ee 1051758118] 4444060|31] 444406031 
„ Prioritäts-Obligationen-Effeoten-Conto: | 
Im Portefeuille befindliche noch nicht ausgegebene Prioritäts- 
Ain 0 „. 748800 | — 
„ Wechsel-Conto: | 
BEE BOB y le . 94,80 
Documenten-Conto: 
Eigene Grundschuldbriefe auf Tegel 1650000 | — 
Eigene Erste Hypothek auf Tegel 150000 — 1800000 — 
„ Assecuranz-Conto: 
3 Vordusgesählt DDr een ln a e ee eee. 6032 80 
Me + Eintrachthütt 4 
An Grundstilok-Conto: Buchwerth vom 31. Decbr. er 38581708 
15 g g hhjjjj jj 348 — 38616508 
gebäude-Conto: Buchwerth vom 31. Decbr. 1874 Vortrag 120846466 | 
nee., en 36443073] 1244908 39 | 
Abschreibuug auf 1 Hohofen zu 2 Winderhitzer .......- 68000 — 117690839 ö 
Utensilien-Conto: Buchwerth vom 31. Decbr, 1874 Vortrag 770741|64 
PPP 13379408] 784120072 
Abgang. un een te ee 306232 
Abschreibungen 3 pCt. de Rm. 770741, 23122124] 2618456] 75793616 
Gruben- und Gruben-Gerechtsamen-Conto: 
Buchwerth vom 31. Decbr. 1874 Vortrag. 592692135 
5 Teen 131160] 59282395 
„ Werkzeug-Conto: Buchwerth vom 31. Decbr. 1874 Vortrag... 815081644 
j Abschreibungen ee eee | 4500] — 77008] 64 
Pferde- und Wagen-Conto: 1094920 
Abgang durch Verkau . 1335 — 961420 
1 Abschreibungen 20 pCt, de Rm. 9614,20 1922844 7691/36 
＋ f — — 
„ Neubau-Conto: Buchwerth vom 31. Decbr. 1875 Vortrag 8 27895188 
„ Cassa-Conto: 
© Baarbestand .......- ET 12657044 
„ Debitoren-Conto: 
CCC 37159246 
Inventur -Conto: . ; 
Bestände an Rohmaterialien, fertigen und halbfertigen 
Fabrikaten e Wee i 27380953 9 
— — — DI 
f Net. j 1:1 | 117646822)61) Nat. | I 11764682261 


Gewinn- und Verlust- Re nebenstehend. 


Debet. 


An 
General-Unkosten-Conto 


Steuern, 
Zinsen-Conto: 


Gebäude-Reparaturen-Conto: 


2 Berlin und Tegel 


Unterstützungs-Conto 
Unterstützungen an 


Werkzeug- und Utensilien-Reparaturen-Conto 
Eintrachthütte: 
Wittwen und Waisen 
Demontage-Conto Eintrachthütte: 

Dahon des ausgeblasenen Hohofens 
Fabrications-Conto Eintrachthütte: 

Verlust an der Fabrication und Minderwerth an Materialbeständen .. 


Gewinn- und Verlust-Conto. 


Coursverluste und Decorte........- e e REN ee . | 
Druckkosten, Stempel, Portis, Gas- und Wasserleitung etc... 
Hypothekenzinsen« ..u. .-wso an se esarr ee a Eee 


Prioritäts-Obligationen-Zinsen 
Sendern ñ 


—ͤ— K¶MO K ——Ũ— .:cæ „„ „„ „„ „„ „„ „„ „„ 


ene Se RR RE RT VPE 
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Abschreibungen. 


Conto-Corrent-Conto: 
Werkzeug -Conto: 


Gebäude-Conto: 
Abschreibungen 


Utensilien-Conto: 
Abschreibungen 


Pferde- und Wagen-Conto: 
Mobilien-Conto: 


Abschreibungen. 99 


* 


Saldo-Reingewinn pro 1875 
— — 


Abschreibungen für dubiöse Forderungen 


brei bn „666 


‚H—HU—ĩ nHů·xstñ.² c ** 3333333V* * 


Abe bungen 


‚Uͤ U U“ 333333 


Die Direction. 


‚J——U— : «c%bt „„ 


‚G— BHV 0 


‚—„[—k ¶˖Ü(ůÜũẽ«,)u!n6 6666335 
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Rang. | 
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46976 
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46976 49 


107137 las 
44434 ı0 


32766 
17251 
10891 


19 


237349 04 
| 9225 
I 730409 [04 


neee 0000 nenn ae ann ann een l | 


„ Wohnungs-Conto: 


Tegel Einnahmen für Pa 
d 


Eintrachthütte 
„ Fabrications-Conto: 


Bruttogewinn Berlin—Tegel 


Berlin, den 31. December 1875. 


M. Hirsch. 


Louis Schütze. 


cht und Miethen 
0. do. 


Der Aufsichtsrath. 


Vorstehende Bilanz nebst Gewinn- und Verlust-Conto sind von uns geprüft und mit den ordnungsmässig geführten Büchern übereinstimmend gefunden. 
Berlin, den 17. Juni 1876. 


Die Revisions- Commission: 


August Wolff. 


Bücher-Revisor. 


ů—vU—ũęũᷣ 3 


Credit. 


—ͤ— 


BER. 14970 |53 


8411 12 
6559 41 


— — | 
— — — 


714904 98 


[2707] 


Bekanntmachung. 

Von den auf Grund des Allerhöd- 
ſten Privilegiums vom 20. 1 
1853 — Geſetz⸗Sammlung von 1853 
Seite 745—749 — creirten Prioritäts⸗ 
Obligationen Litt. E. der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft find In⸗ 
balls der notariellen Verhandlung 
vom 4 Juli 1870 an dieſem Tage die 
Obligation Nr. 1017 über 500 Thaler 
= 1500 Mark de dato Breslau, den 
1. November 1853, eingetragen im 
Lagerbuche Folio 81 Nr. 1017, und 
die Obligation Nr. 9040 über 100 Thlr. 
= 300 Mark de dato Breslau, den 
1. November 1853, eingetragen im 
Lagerbuche Folio 361 Nr. 9040, 3 
Einlöſung im Wege der Amortiſation 
gemäß des § 8 des gedachten Privi⸗ 
legiums ausgelooſt worden. 

Ungeachtet der in Gemäßheit der 
88 7, 8, 9, 10, 11 deſſelben Privile⸗ 
giums erfolgten Bekanntmachungen in 
den öffentlichen Blättern ſind die vor⸗ 
bezeichneten Prioritäts⸗ Obligationen 
bis jetzt zur Einlöſung nicht präfentirt 
worden. f V 

Es werden daher alle Diejenigen, 
welche als Eigentbümer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefinhaber an 


vorgenannten Obligationen Anſprüche kr 


zu machen — none die⸗ 
jelben ſpäteſtens in dem 
auf den 20. October 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Eng 
länder, im Termins⸗Zimmer Nr. 47 
des 2. Stocks des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine geltend 
zu machen, widrigenfalls die aufgebo⸗ 
tenen Obligationen für kraftlos wer⸗ 
Ve ehlan den 13 Juni un 
reslau, den 12. Juni h 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
irmen⸗Regiſter iſt Nr. 
Pe e fell 


duard Gerber 
und als deren Inbaber der Roß⸗ 
ſchlächter Eduard Gerber bier beute 
eingetragen worden. 
reslau, den 26. Juni 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
rr N Rn 


W ung. 5 
r Firmen⸗Regiſter iſt bei 
N 4120 je Erlöſchen der Firma 
„Friedländer da 
i worden. 
eg de , de 
Kgl. Stadt ⸗Geri t. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die Firma des Kaufmanns Auguſt 
Kertſcher zu Frankenstein 
cher“ 


uguſt, 

Helene, Margaretha, Metha, Lee. 
drich und Martha, Geſchwiſter Kert⸗ 
ſcher zu Frankenſtein, übergegangen, 
und es iſt der Uebergang der Firma 
unter Nr. 360 unſers Firmen⸗Regiſters 
vermerkt, dagegen iſt die von den Er⸗ 
n unter derſelben Firma errichtete 
offene Handelsgeſellſchaft mit dem 
Sitze zu Frankenſtein und einer Zweig, 


geb. 
kenſtei 105 
e e 


zufolge 
Slah, den 19. Juni 


„ zur 


1 Verkauf. 
Das zu der Kaufmann Marcus 
Priſter'ſchen Concursmaſſe von Nö: 


nigshütte gehörende Grundſtück Nr. 939 


Königshütte mit einem 8 
von 4 Ar 50 Quadrat⸗Meter, welches 
nur zur Gebäudeſteuer und zwar mit 


einem 1 e de von 2400 Mark G 
0 


veranlagt iſt, 

am 11. September 1876, 
von Vormittags 10 ½ Uhr ab, 
an der Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
Zimmer Nr. III. nothwendig verſteigert 


w 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
lattes, A Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in dem Bu⸗ 
reau III. eingeſehen werden. 
mi. dieſem — werden alle 

iejenigen, welche emen“ 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anzumelden. 
Die ge ie Armes Banjo be⸗ 
ägt 60 


ark. 
ur Eröffnung des Urtheils über 
die Ertheilung des Zuſchlages wird 
ein Termin 

auf den 15. September 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 

an unſerer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
Zimmer Nr. III. vor dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗ Richter ; rg 


raumt. 
Königshütte, den 22. Juni 1876. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
ommiſſion l. 

Der * us⸗Nichter. 
v. Terpitz. 
Bekanntmachung 
des Termins Be Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über den 
In dem Go . 

n e 
mögen des Kaufmanns 
Joſef Dinter 
- Neurode iſt zur Verhandlung und 


eſchlußfaſſung über einen Accord ein 

neuer Termin 
auf Mittwoch, 
den 6. September 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar 
in deſſen Termins⸗ Zimmer unſeres 
Geſchäfts Locals anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden bierbon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
etzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
aufig zugelaſſenen pin en der 
Concurs⸗Gläubiger, jo weit für dies 
felben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ande⸗ 
re Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. Die Handelsbücher, die 
Bilanz nebſt dem Inventar und der 
von dem Verwalter über die Natur 
und den Charakter des Concurſes er⸗ 
fattete ſchriftliche Bericht liegen im 
aan III des Gerichts zur Einſicht 
offen. 

Neurode, den 20. Juni 1876. 
Kgl. Kreisgerichts⸗Deputation. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
eiſewitz. 


Für Deſtillateure. 
Reine unverfälſchte Lindenkohle iſt 
nur zu haben bei 
ehtig jr, 


Aufri 
Reuſcheſtr. 42. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das im Frauſtädter Kreiſe belegene 
adelige Riſtergut 


Nothwendiger Verkauf. 
Am 4. September 1876 


Laube, in deſſen ſollen folgende Realitäten, deren ein⸗ 


Grundbuchblatt der Rittergutsbeſitzer getragener Eigenthümer der Dr. phil. 


Dr. Bethel Henry Strousberg zu 
Berlin als Eigenthümer eingetragen 
iſt, welches als Geſammtmaß der der 
rundſteuer unterliegenden Flächen 
1392 Hectaren 88 Aren 80 Quadrat⸗ 
meter enthält und zur Grundſteuer 
mit 6221,37 Thaler Reinertrag, zur 
Gebäudeſteuer mit 783 Mark und 177 
Mark Nutzungswerth veranlagt iſt, 
ſoll Zwecks Zwangsvollſtreckung 
am 5. September 1876, 

Vormittags 10 Uhr. 
an der Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zimmer 
Nr. 15, in nothwendiger Subhaſtation 
verſteigert werden. 

Auszüge aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blattes, ſonſtige dieſes Rittergut be⸗ 
treffende Nachweiſungen und etwaige 
beſondere Kaufbedingungen können in 
unſerm Bureau III. is lage werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
w Vermeidung der Präcluſton ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Das Urtheil über die n 
Zuſchlages ſoll im Termin [855] 

am 7. September 1876, 

Mittags 12 uhr, 
an ſelbiger Stelle verkündet werden. 
Liſſa, den 11. April 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das im Frauſtädter Kreiſe belegene 
adelige Rittergut Neu⸗Gärte, zu dem 
das Gut Priebiſch gehört, in deſſen 
Grundbuchblatt der Rittergutsbeſitzer 
Dr. Bethel Henry Strousberg zu 
Berlin als Eigenthümer eingetragen 
iſt, welches als Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flachen 
172 Hectaren 71 Aren 60 Quadrat⸗ 
Meter und 578 Hectaren 22 Aren 
40 Quadratmeter enthält und zur 
Grundſteuer mit 707,62 Thaler und 
1647,28 Thaler Reinertrag, zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit 138 Mark und 
Mark Nutzungswerth veranlagt iſt, ſoll 
Zwecks Zwangsvollſtreckung 

am 6. September 1876, 
Se 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle hierſelbſt (Zimmer 
Nr. 15) in nothwendiger Subhaſtation 


eigert werden. 
Auszüge aus der Steuerrolle, be⸗ 
A Abſchrift des Grundbuch⸗ 
latts, ſonſtige dieſes Rittergut be⸗ 
treffende Nachweiſungen und etwaige 
beſondere Kaufbedingungen können in 
unſerm Bureau III. eingeſehen werden. 
lle Diejenigen, melde Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
En Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. x 
Das Urtheil über die Ertheilun 
des Zuſchlages ſoll im Termin [1043 
am 7. September 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
an ſelbiger Stelle verkündet werden. 
Liſſa, den 15. Mai 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bethel Henry Strousberg zu Ber⸗ 
lin iſt, 642 
A. die im Frauſtädter Kreiſe belegene 
adliche Rittergutsherrſchaft Liſſa, 
welche als Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden 
Flächen 2448 Hectaren 71 Aren 
80 Qu.⸗Meter mit einem Grund⸗ 
ſteuerreinertrage von 8480,16 Tha⸗ 
lern, außerdem an ertragsloſen 
Liegenſchaften 41 Hectaren 50 Aren 
80 Qu.⸗Meter reſp. 1 Hectar 
3 Aren 20 Qu.⸗Meter und an 
Hofräumen 16 Hectaren 34 Aren 
50 Qu Meter enthält, zur Ge⸗ 
3 A * ——.— 
utzungswerthe von zuſammen 
1464 Mat veranlagt hi 5 
. die in und bei der Stadt Liſſa 
belegenen Grundſtücke: 
3. Liſſa Nr. 188, umfaſſend 23 Aren 
und zur Gebäudeſteuer mit 
einem jährlichen Nutzungswerth 
von 105 Mark veranlagt; 
.Liſſa Nr. 1070 zur Grundſteuer 
mit Flächeninhalt von 15 Aren 
30 Qu.⸗Metern und einem Rein⸗ 
ertrage von 1,87 Thalern ver⸗ 


anlagt; 

. Lifja Nr. 1072 zur Grundſteuer 
mit Flächeninhalt von 32 Aren 
20 Qu.⸗Metern und einem Rein⸗ 
ertrage von 4,54 Thalern ver⸗ 


anlagt; 
wecks Zwangsvollſtreckung an der 
erichtsſtelle hier — . — r. 15) in 
nothwendiger Subhaſtation verſteigert 
werden, und zwar: 
ad A. um 10 Uhr Vormittags, 
ad B. um 4 Uhr Nachmittags. 
Auszüge aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchriften der Grundbuch⸗ 
lätter, ſonſtige die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen und etwaige 
beſondere Kaufbedingungen können in 
unſerem Bureau III. eingeſehen werden. 
lle diejenigen, welche Eigenthums 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
En Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht 
etragene Realrechte geltend zu 
en haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. R 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages ſoll im Termin 
am 7. September 1876, 
1 12 Uhr, 
an ſelbiger Stelle verkündet werden. 
Liſſa, den 29. Februar 1876. 
önigl. Kreis-Gericht. 
Der Subhaftations-Richter. 


Der Kaufmann Louis Biberfeld 
hier iſt zum definitiven Verwalter 
der Heinrich Zickel' ſchen 
8 neurs-⸗Maſſe 
11336 


ernannt. 
Liſſa, den 26. Juni 1876. 
Königliches Kreis -⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der am Orte Katto⸗ 
witz beſtehenden und im Firmen ⸗Re⸗ 
giſter sub M. iche der Firma 

. er 

ein 45e we ue Kaufmann Mori 
fer daſelbſt gehörigen Handelsein⸗ 
richtung iſt deſſen Sohn Herrmann 
Fiſcher zu Kattowitz unſer Pro: 
curen⸗Regiſter unter Nr. 141 beut 
eingetragen worden. 13 1342 
i 6. 


Beuthen, den 24. Jun 
Kal. Kreis- Gericht. 1. Abth. 


o 


o 


ein 
ma: 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 451 die Firma 
C. Siegert 
zu Patſchkau und als deren Inhaber 
der Kaufmann Carl Siegert zu 
Patſchkau am 20. Juni 1878 einge⸗ 
7 worden. 1337 
den 21. Juni 1876. 
Kgl. Kreis Gericht. Abth. I. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das Rittergut Stein, Blatt 61 des 
Grundbuches, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 15. September 1876, 

Vormittags 10 Uhr, 
an bieſiger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. 53 verſteigert werden. 

Die Beſitzung enthält 132 Hektar 
24 Are 30 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flache und iſt zur 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 597 Mark 48 Pf., zur Gebäude 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
270 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
eine beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Beſitzung betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie die beſonderen Kaufs⸗ 
bebingungen können in unſerem Bu: 
reau II. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamſeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund: 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. | { 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages wird 1262 

am 18. September 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
an biefiger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. 53 verkündet werden. 

Robnik, den 3. Juni 1876, 

Königl. Kreis- Gericht. 

Der Subhaftationd- Richter. 


Bittmann. 


Bekanntmachung. 


liier Sein bl be Königi 
en engrube Königin 
Louiſe bei * chen vom 
1. Juli er. ab bis auf Weiteres 
betragen: r 

Für 1 Centner loco Königin 
Louiſe⸗Grube franco Waggon, reſp. 
Verladeplatz: 51817 


ettkohlen. 


Stückkoblen 48 Rpf. 
Wurfel kohlen 38 „ 
Kleinkohlen 1. Sorte . 24 „ 

to. . 

lammkohlen. 
Stuckkohlen 45 Npf. 
Würfelkohlen 38 „ 
Förderkoblen 25 „ 
Kleinkohlen 


S 
brze, den 26. Juni 1876. 


i Kl. Berg⸗Juſpection. 


Reſtaurations⸗ 


Räumlichkeiten mit vollſtändig feiner 
Einrichtung find Umſtände halber ſo⸗ 
fort anderweitig zu vergeben. 

Gefl. Off. unter R. 1 Schweidnitz 
poſtlagernd. [2705] 


reiſe auf der ſiska⸗ bis 


Bekanntmachung. 


Zum Neubau der Turnhalle auf 
dem ſogenannten n am 

iegelthor bierſelbſt ſollen folg 

rbeiten und Lieferungen im e 
der öffentlichen Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden: 

8. die Asphalt ⸗Iſolirſchicht, ver⸗ 
anſchlagt auf 648,00 Mark, 

. die Dachdeckerarbeiten (Schiefer- 

dach) veranſchlagt auf 6722,00 M., 
die Klemptnerarbeiten, veran⸗ 

ſchlagt auf 3669,20 Mark, 
die Schmiedearbeiten, veran⸗ 

ſchlagt auf 1027,06 Mark, 

6 Stück Dachbinder von Guß⸗ 

und Schmiedeeiſen, veranſchlagt 

auf 11,472,94 Mark. 

Verſtegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſebene Offerten, denen eine 
Dietungs- Gaution in Höbe bon reip. 
30, 300, 180, 50 und 550 Reichsmark 
beizufügen iſt, find 

is Freitag, den 7. Juli c., 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe — 
gr or e 
eichnungen u edingungen lie⸗ 
en im Magistrats: Bureng IV, Eli⸗ 
abetſtraße 10 I. au Einſicht aus. 

Breslau, den Juni 1876. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
In Folge von Penſionirung und 
Abgang ſind bei unſerer evangeliſchen 
Bürger: und Elementarſchule 


zwei Lehrerſtellen 


baldigſt wieder zu beſetzen. [9207] 
Das Anfangsgehalt dieſer Stellen 
beträgt 900 Mark. 
„Bewerber um dieſe Stellen wollen 
ihre Geſuche mit den Zeugniſſen über 
ihre amtliche Thätigkeit bis ſpäteſtens 
am 20. Juli d. J. an uns einſenden. 
Neumarkt, den 27. Juni 1876. 
Der Magiſtrat. 


Zu Michaelis er. wird an unſerer 
evangeliſchen Volksſchule 


eine Lehrerſtelle 


frei. — Das Gehalt beträgt 900 M. 
und ſteigt regulativmäßig bis 1800 
Mark. Die auswärtige Dienſtzeit in 
öffentlichen Schulen wird angerechnet. 
Wir erſuchen qualificirte Bewerber, 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
zum 15. i er. bei ge 


moe den 27. Juni 1876 
T er en . „sum Io 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, 
Bei unſerer Verwaltung ſöll die 
Stelle eines Bauführers, mit welcher 
monatlich 150 Mark Diäten verbunden 
ſind, anderweitig beſetzt werden. 
Qualificirte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis 
zum 22. Juli c. dei uns melden und 
womöglich perſönlich vorstellen. 
Königshütte, den 22. Juni 1876. 
Der Magiſtrat 


r unſere Gemeindeſchule ſoll ein 
Lehrer iſtaelitiſchen n 
Elementar- und hebräiſchen Unterricht 
zum 1. Auguſt d. J. engagirt werden. 

Die Ste 50 iſt mit einem Jabres⸗ 
gehalt bis 1500 Mark, bei entſprechen⸗ 
der Wohnungsentſchädigung, dotirt. 

Bewerbungen nebſtbezuglichen Zeugs 
niſſen werden baldigſt, ſpäteſtens b 
zum 15. Juli d. 8 erbeten. — 55 

Nicolai OS., den 22. Juni 1876. 

Der Synagogen⸗Vorſtand. 


1 * " 


* 


11340 


Offene Lehrer⸗Stelle. 


** 
4 


® 
Ach 


7. 


„ 


— EST EEE 


— an ae u ee 


Deifentlicher mg 


Das zu Oltaſchin bei Breslau unter Nr. 15 belegene, dem Herrn 
Friedrich Heinemann gebörige Reſigut ſoll auf den Antrag des Eigen⸗ 
thümers 1 verſteigert werden 

Das Gut hat einen läceninbalt von 12 Hektar, 56,6 Ar (49 Mor: 
gen 1 20 OR.) und iſt zur Grundſtener mit einem Reinertrage bon 
134% 00 Thlr. abgeſchätzt: die Gebäude find feit dem Jahre 1871 bei 
* Feuer⸗Verſſcherungs⸗ » Geſellſchaft mit 18,000 Thlr. 
verſicher 

ur Entgegennahme der 1 Bay eventuell zum Abſchluß des 
Kaufvertrages habe ich einen T 


auf den 14. Juli 1876, Vormittags 11 Uhr, 


in meiner Kanzlei, Carlsſtraße Nr. 36 bierſelbſt, anberaumt, zu welchem 
ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß ih ihnen die Beſichtigung 
des Gutes bis zum Termine geſtattet iſt und daß der neueſte Hypo⸗ 
übekenſchein, das Vermeſſungsregiſter, die Karte, die Verſicherungs⸗ 
Police und die Auszüge aus der Grundſteuer⸗Mutterrolle, ſowie die 
Verkaufsbedingungen in meiner Kanzlei en der Amtsſtunden ein: 
zuſehen fd. Vor letzteren ertheile ih auf Erfordern auch Abſchriften 
gegen Erstattung der Copialien. Jeder Bieter bat vor Abgabe ſeines 
Gebots eine Bietungs⸗Caution von 3000 Mark baar oder in ee 
Papieren nach dem Tagescourſe au 4 [9211] 
Breslau, am 26. Juni 1 
Nees Juſtizrath. 


— 


3 ehe, Say Aach, N 
#5 Büsscher & Hoffmann, 


#5 Neustadt E/ W., Halle a. S., Mariaschein in Bohnen, 


Filiale Breslau, Teichstr. 31, A. Neumann, 


die älteste aller Dachpappen-Fahriken, empfiehlt: 
Asphaltplatten 


N ge a 1 zur Gewölbe - Abdeckung von 
lachen und jeuersicheren | Brüeken, Tunnels, Kelleroien, 
0 Bedachungen. wie zur lsolirung von Mauern. 


0 Holzgement, Asphalt, Dachlack, Decknägel etc. — Eindeckungen 
nach bewährter Methode unter langjähriger Garantie. 


On. Koschel's Sarg Magazin, 


36 Kupfer — raße 36, [8622] 


empfiehlt fein großes Lager von Metall, 
allen Größen bei prompter und reeller Bedienung zu ſoliden Preiſen. 
Aufträge mac nach auswärts werden beſtens effectuirt. 


Für Bau Unternehmer 


r 


=: 


2 


18644 


— 2 RE 
m 


Willigſte Preiſe. 


FR — 
* 5 


130 Hectoliter 


vorzügliches, kräftiges und reines 
Lagerbier 


at eine kleinere, aber renommirte Brauerei, in 


der Nähe Breslau's, e abzugeben. 
Neflectanten belieben ihre Adreſſen, behufs 
perſönlicher Nückſprache, sub H. 21504 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, zu richten. 19184 


ichen · und Kiefern ⸗Särgen in 


ſämutliche Beſchlagtheile für Fenſter und 
üren, eigener Fabrik, halte ſtets auf Lager. 


brik: 
— marine 


Ein Seifen-Beihäft | 
mit guter n in belebter 
Straße iſt bald zu verkaufen. Seldft: 
käufer 7 — Adreſſen gef. unter 8. A 

14 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. nchen. 


Visitenkarten 


ra Audi m ung 


Mlbrehtefe. 


RR > f nu: die Zeile. 


Für ein Seinen» und und Waͤſchegeſchäft 
eine Verkäuferin 


empfiehlt, ſauber u. ſchnell angefertigt, geſucht, welche auch das Zuſchneiden 
per 100 Stück 8 Sgr., 20 Sgr. 


und 1 Thlr., [7970] 
Monogramme 
und Wappen 

auf Briefbogen und Couvert 
per 100 Stück 1 Thlr. u. 1%, Thlr. 8 


N. Raschkow Ir., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51, Ede. 


[9192] Fertige 


Rapsplauen 
Säle . 


1 und Felde 


von Wäſche verſtehen muß. 
ſprechende bevorzugt. 
Adreſſen sub S. K. Poſen, poſtlagernd. 


Ein junges Mädchen von 19 Jahren, 
muſikaliſch gebildet, ſucht bei einer 
Kal zur Unterſtützung der Haus« 
au oder als Bonne zu Kindern 
bis 9 Jabren Stellung. Gef. Off. 
bitte sub A. B. 60 Bunzlau den 
einzuſenden. [2714] 


| Wir ſuchen 2 Commis für 
ö Comptoir u. Lager u. 1 Reifen: 


den. Inſtitut „Germania“, 
Commis, Inſpectoren, Oberkellner ꝛc. 


9105 
2716 


Breslau, jetzt Schwertſtr. 6. 
erhalten d. beſten Stell. nachgew. 


d. d. deutſche Vacanz⸗ u. Verſorgungs⸗ 


empfiehlt billigſt Bureau, Linienſtraße 244, Berlin NO. 
. Raschkow, Zu ſofortigem Antritt M. 

9 einen jungen Mann 
Sr der vor . u ge part in mei 
— b ee N beendet. ar 

f Fliegen⸗ niſche ve 5 Ae Em 
fän er Er TR Bureau-Borfteber | ft 

für das 


F. Baumgarten, 
> Hintermarkt 
Nr. 6 
8 125 8 Ladeneinrich⸗ 
tung ein Spezerei⸗Geſchäft 


für 
ſteht zum Verkauf Nikolaiſtraße 16. 


entfernt ſofort 


engl. Radirwaſſer, 
a 0 1 Mark, [9189] 
Königsſtr. 2 


bei 1 
ONE, zu: 


Die Fiſchhandlung von 


L. Elbert, Stralſund, 


empfiehlt Gelseaal, gebraten, 


äflern. 


Diominial⸗ 
Johannis ⸗Roggen 


[2711] zur Saat und 


Pferdebohnen 


zum Futter empfiehlt 


Max Steinitz, 
Görlitz. 


gm rg ußeren, 
den in Oels, Ohlauerſtraße 168/69, 
zum Verkauf. Näheres dort bei 
2718] Grüttner. 


Breslauer Börse vom 29. Juni 1876. 


Roſt⸗ und Dintenflecke 


ge⸗ 
räuchert, Aalbricken, kleinen Brat⸗ 
becht, Brathering zu billigſten Preiſen 
und ſendet gegen Nachnahme jeden 
gewünſchten Poſten in Doſen oder 
F [2612] 


Ein Fuchswallach 
ejabrig, 
U boch, geritten und ge en 


Bureau eines Rechts⸗ 
9205 


8 5 18873] anwalts wird geſucht. 


Anmeldungen ſind unter Nr. 17 m 
den Bresl. Zeitung niederzulegen. 


Für unſer Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuchen wir zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling. 


rtenberg & Fuchs, 
8990] Neſchenbalh 1. Schl. 


Für ein bieſiges Manufactur- 
Waaren⸗Geſchäft en gros wird 


ein Lehrling, 


welcher ſchön ſchreiben kann, 95 3 
fortigen Antritt geſucht. n 
zu erfahren Königſtraße 9, 2 Tr. 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt, 
ſpäteſtens aber zum 1. Auguſt c. einen 


Lehrling, 
mit guten nn e 
imon Schäfer, Myslowitz, 
Buch⸗, Papier⸗, Kurzwaaren⸗ und 
[2717] Gigarren⸗Handlung. 


ea und 


iethsgeſucht. 
Iuſertionspreis 15 Mit 15 Man die Zeile. 


En 3—4 ung, 3—4 Piecen Waſſer⸗ 
leitung, nahe dem Hauptpoſtamt, 
wird von 1 anſtänd. Familie z. October c. 
rn Offerten vor 1. Juli c., sub 

. 13 in den Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Mir ihn Wobnungen 1 
ſind per ſofort in der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt ſehr e zu 
vermiethen. Näheres bei Posner, 
Sonnenſtr. 7 J., Mittags v. 1—2 Uhr 


5 Agnesitrabe 11 


bnung, parterre rechts, ſo⸗ 
fort zu beziehen. 


[6924] | Cabinet. 


— ——— 


— 


6, 


5 — — * 


* EDEN 


„Palmbaum. * 


Am 1. Juli c. beginnt der Umbau meines Grundſtücks. Die 


erſte Etage wird zu einem großen Geſchäftslocal mit 11 Schau⸗ 
— ern aufs Eleganteſte eingerichtet, die 2. und 3. Etage jedoch nur 


ohnungen von je 6 Zimmern, Küche incl. Waſſerleitung. Die 


Vermihung erfolgt zum 1. October e. Das Nähere bei 


Herrmann 


16944] 


Gumpert, 


Bahnhofſtraße 7. 
Böden und getheilte Remiſen 


ſind Neue Oderſtraße ſofort zu vermiethen. 
Schleſiſche Centralbank für Landwirthſchaft und Handel in 


8 2, nächſt dem oberſchleſ. 
Bahnhof, it eine Wohnung im Par⸗ 
terre, beſtehend aus 5 Zimmern, Al: 
koven, Küche, Entree mit er erleitung 
bald, und 1 Wohnung, 1 Etage, aus 
3 Zimmern, Küche und Alkoven per 
1. October a. c. zu vermiethen. a 
daſelbſt beim Wirth. [6955] 


Alexanderſtraße 24 


find 2 einſtöckige Seitenhäuſer reſp. 
2 dreifenſtr. Werkſtätten mit Woh⸗ 
nung, Keller, Boden per u. 
auch eber, zu verm. Näh. 3. Etage. 


Alexanderſtraße 32 


ſt 3. Et. eine herrſchaftl. Wohnung 
für 325 Thlr. z. 1. October zu ver⸗ 
miethen. Näb. daſ. bei Fr. Ehlers. 


Zauenzienftraße 57 
ift eine Wohnung in 1. Etage, beit. 
aus 4 geräumigen Stuben, ang 
Küche mit Waſſerl. ꝛc., p. 1. Detober 
zu vermiethen. Näheres dajelbit im 
Specereiladen. [6940] 


Dos ſchöne Hochparterre links Son⸗ 
nenſtr. 24 iſt pr. 1. Oetbr. z. verm. 


Königsplatz 3b 
iſt eine Wohnung in der zweiten 
Etage, beſtehend aus 6 3 
nebſt Zubehör per 1. October, ſowie 
ein gended Kellerlocal ſofort zu 
22 Wer Näheres in — a 
Etag 


Zum 1. Detober 


wird vor dem Nicolaithor eine Woh ⸗ 
nung von 2 Zimmern, FR 8 899 


ſu 

Offerten mit 
unter Nr. 81 im 
lauer Zeitung. 


reisangabe ten 
rieflaften der Bres⸗ 


er 2 25 comfortable eingerich⸗ 
teter Wohnung bedarf, findet 
ſolche, große und kleine, zu billigem 
Preiſe don Michaelis, auch eher, ab 
ägerſtraße 5 (nabe des Matthias⸗ 
latzes, zwiſchen Ender⸗ Mu, og 
Straße)). e). 


Sonnenſtraße Nr. 7. 


Die Hälfte der 1. Elage 5 zu 

beziehen die Hälfte der 3. e per 

1. Juli cr. Näheres Benno © efttel 

Gompt Büttnerſtr. 30, 8 7 200 
[8 


Zu vermiethen 
per October Tauentzienſtr. 6a, dicht 
am Tauentzienplatz, die 1. Et., 7 Zimm. 

mit vielem Beigelaß, 3. Et., 4 imm., 
Näh. 2. Etage. 16932 


Aa. 
Wohnung geſucht 


zum 1. October c. 
in Süweibaber⸗ od. Anfang Oblauers 
E Hochparterre = 1. Stock, 
. a. 2—3 P e u. Bei⸗ 
Far v. e. älteren ee Dame. 
arten benutzung erwün 
Offerten erbeten an Ober⸗ fgenietr 
Amtmann. Bahnhofſtraße * 2, 
1. "Stage. [3190] 


u vermiethen 


ing Nr. 17 


der 4. Stock, beſtehend aus zwei 


großen Zimmern, vornberaus, 
großer beller Küche, Cabinet und 


Zubehör, Waſſ erleitung. [9012] 
Näheres im Eiſengeſchäft. 


Roßmarkt 12 


iſt ein Gewölbe mit 2 Kellern vom 
1. October ab zu vermietben. Re 
erſte Etage. [6942] 


Tauentzienplatz 11 


ift eine freundliche Wohnung im Sei⸗ 
a um zu vermiethen und am 
. October 1876 zu beziehen. [6946] 


„„Nicolaiſtraße 79, 


1. Viertel vom Ringe, iſt der erste 
Stock im Ganzen oder getheilt ſofort 
jährlich zu vermietben. 6945] 


Wall ſtraße 20, 


an der Promenade, in der Nähe = 
Börfe, iſt eine Parterre⸗Wohnung von 
3 Biegen, welche ſich zum Comptoir 
eignet, per 1. October cr. für 200 var 
zu vermiethen. [6941] 

Näheres Carlsſtr. 28, im Eckgewölbe 
an der Kirche. 


Beachtenswerth! 

In der größten Stadt Oberſchleſiens 
kun ein zu jedem Zweck ſich ei uns 

Gethäftslocal mit großen Schau⸗ 

1 und entſprechenden Räumlich⸗ 
keiten, auf einer frequentirten Straße 
in unmittelbarer Nähe des Markt⸗ 
platzes gelegen, für das jährliche Pacht⸗ 
geld von 750 Rmk. ſofort nn 
werden. [271 

Darauf Beflectizenbe w gef. ih 
Offerten unt. Chiffre E. W. 66 poſt⸗ 
lagernd Ratibor n 


* meinem hier am Ringe belegenen, 
maſſiven Hauſe iſt ein Laden, 
welcher ſich für jede Geſchäftsbranche 
eignet, mit dazu gehöriger Wobnung, 
vom 1. Sm 1877 ab zu vermie⸗ 
then. A. Jonas, Conſtadt. 


— 
——— 
Eur => 


Ausländische Elsenbahn-Astlen und Prioritäten. 


Inländische Eisenbahn-Stammaotlen 
Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours, 


Inländische e 
und Stamm-Prloritätsaotlen. 


Amtlicher Cours. 


Preise der Cerealien. 


5 104,25 B Amtlicher Cours. I Carl-Ludw.-B.. 5 — 
er ey ae a Br.-Schw.-Frb. |4 | 76G Lombarden ... . 134 G alt. 134 0 Feststellungen der städtischen Markt-Deputatic». 
do, Anleihe. 4 | 98,50 B en ACDE. |3% | 136 bzb Oest. Franz · Stb. 1 1 1 ult. 436 G N 2 100 4 
St. -Schuldsch. e Biis.so. 3 — Rumän, St.-Act. a — schwere mittlere eichte 
Pros. Prüm. Ani. 35 131,50 B N. O -U. Eisenb 4 102, 10375 b26 do. 8b. Prior. 8 — — höchst. niedrigst. höchst, niedrigst. höchst. niedrigst, 
‚Breel. Sead abi. 93,25 bz de. St.-Prior.. 5 [107,75 B . erghhern DreIe 77 M pt M. Ps, M. Pi M. Pl. M. Pl. M. Pf. 
X do. l 100,75 B B.-Warsch, do. 5 = do. Prior. er 75 Weizen, weisser. 19130418110 4 211204201201 17170. == 
ur. an. 3 85,50 B do. St.-A. 5 ee ae do. gelber. 18140117130 | 19 90119 16 7016 | 50 
do. Lit. A. 3 — n do. or. — — ; 5 Er” \ 
dp. alt. 4] 96,10 bz inländ!sche Elsenbahn-Prlorltäte- Krak.-Oberschl.|4 | — | = ne 17 [60116 |90 | 15190] 15 |50 | 15 | — | 14 | 50 
40. Lit. A. 4 | 95,60860 ba Obligationen. do. Prior.-Obl.|4 | — ? 28 Hair 3 99 In 60 — 38 15 1014 50 | 14 10 18 |70 
d, do. 4% 1016 Freiburger |4 1 Mährisch - Schl. 1 eee 
d., Lit. B. 2 do. 7 6.4 95 B Centralb.-Prior. | 5 — — en 194% 1 191 — 186-1750115 80 
do. do. 4 | — de. Lit. J. 47 — - * 
do. Lit. O. . 4 I. 96 G U. 95,40 B do. Lit. K. 46 88,75 8 Brel. Disconteb.] 4 6220 3 1 — 
do, do 451 1016 Oberschl. Lit. E. 3% 85,50 B do. Maklerbk. 4 . — 
0. (Rastical). 4“ 1.95.40 B do. lit. 0.u.D.|4” | 92,25 G do: M. Ver.“ | — 2 *. erutelung, EES 
. N 1 II ne B % nr £ 928885 ba do. Wechsl-B.|4 | 66,75 B = Pro 100 R —2 
5 Pos. rd. Pfdbr. 4 84,45 425 be do. Lit. F... 4% 100,50 0 e ee an = — M. pt K. PL u. P. 
* Rentenb. Schl. 4 2 ‚500er | do. Lit. 8. . |4 | 99,25 B Sch.Bankverein|4 | 84 6 1 Wirken rein 
r ä 1050 „ do. Bodenerd. 483,75 3 ir game Hukten = 1274 
chl. Pr-Hüfek.'4 |— J] 40. 1869 2 25 : lle 
8b vad. G. 17 2420 bon buen 4 — Oreaitla | = alt. 214895 be | Schlariein n 
Be od. 4% | 9420 ba o. Wilh.- 8 Br A ER 
do. do, ....|5° |100 ba do. do. ..|5 110350 B Industrie-Aotlen, 
Soth. Pr.-Pfdbr. 5 — R.-Oder-Ufer..|5 103,25 0 Bres). Act.-Ges. f 
5 8 — für Möbel 4 — — 
33 | Weh ee vom 28. Juni. do. de. St.-Pr.6 | — 7 Heu 3,59—4,00 Mark pro 50 Kilogram 
7 en n ere ae l e in Roggensizoh 39,00—40,50 Mark pro Schock 1 600 Kilogramm 
— — 0. 0 „ 21 ZB 
iR 2 nb.-G 4 — 46,50 G 
1 0 fende. gr Feen, 24 — 8 1 11 1 2 ; 
Amerikaner — 104 0 Art 2 [RS. | 20.49 bzB onnersmarkh. 4 — 1 
en. Rente . 5 — e eee 20395 B Laurahütte. .. 4 | 56,75 bs uit. 55,753 56,25 b Kündigungs. Preise für den 30. Juni. 
Oest. Pap.-Rent. 47 — Paris 100 Frs. 4 [kS. | 8095 0 Moritzhütte . 4 — — Reggeu 155,00 Mark, Weizen 198, Gerste —, Hafer 188,00, 
8 2. 70 — 30 55,50 etbzB . 2M. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 25,50 6 Rape 299, Rüböl 64,50, Spiritus 49,30. 
do. Loose 5,50 & Warsch.1008.R. |6 T. 1266 B Oppeln. Cement 4 — — 
do. 1864 — | — ‚Wien 100 RZ —— 166 B Schl. Feuervers. 4 — 650 -G 
oln. =: * 4 68 B do. do. 42M. 164 6 a arme 1 64,75 bs 64,75 bz 
andbr. 4 — . 8 — — rsen-Netiz 
do, — Fremde Valuten. — Leinonind. 4 80,75 B — Pro 100 * a 100 Nn to 50,00 B, 49,40 6 
Türk, Al. 108 ¼— 20 Fra, Btücke| — do. do. Sekr. 4% — 80 5 Zink: zahle . 
— rs. Stücke | — o. do. St.-Pr. 4 — 9 B h 
Oestr. W. 100 fl. 165,60 bad Sil.(V.ch.Fabr.) 4% — u — 
| Boss, Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 46 bz 46 bz 
100 8.-R. | 265,50 b2G Vorwürtshütte. 4 — 15 B 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


